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A. LAGEBERICHT DER HOLIDAYCHECK GROUP AG, 
MÜNCHEN, FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2020

 GRUNDLAGEN DES KONZERNS UND 
GESCHÄFTSMODELL 

Die im Lagebericht dargestellten Tabellen und Angaben 
können rundungsbedingte Differenzen enthalten. 

1.1 Organisatorische Struktur 
Die HolidayCheck Group AG, eine Aktiengesellschaft 
nach deutschem Recht ist die Muttergesellschaft des  
HolidayCheck Group-Konzerns (im Folgenden auch Holi-
dayCheck Group genannt), einem in Mitteleuropa tätigen 
Reisekonzern. 

Im Geschäftsjahr 2020 beschäftigten wir im gesamten 
Konzern im Durchschnitt 343 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (Vollzeitäquivalent; ohne Vorstände) an insge-
samt 4 Standorten in Deutschland, Polen und der 
Schweiz. Inklusive des, mit dem Verkauf der operativen 
Geschäfte in den Niederlanden, geschlossenen Standorts 
in Amsterdam/NL, beschäftigten wir im Konzern im 
Durchschnitt 379 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Voll-
zeitäquivalent; ohne Vorstände). 

Der Sitz unseres Unternehmens ist Deutschland, mit der 
Konzernzentrale in München. Der HolidayCheck Group-
Konzern wird durch den Vorstand geführt, dem der Vor-
sitzende (Chief Executive Officer, CEO) und der Finanz-
vorstand (Chief Financial Officer, CFO) angehören. 

Der Vorstand der HolidayCheck Group AG führt die Ge-
schäfte der Gesellschaft nach dem Gesetz, der Satzung 
und der Geschäftsordnung. Diese beinhaltet einen Ge-
schäftsverteilungsplan, in dem den einzelnen Vorstands-
mitgliedern Geschäftsbereiche zugeteilt werden. 

1.2 Segmente 
Seit Beginn des Geschäftsjahrs 2016 steuert der Vorstand 
den Konzern nicht mehr nach Segmenten, sondern auf 
Basis von Kennzahlen des Gesamtgeschäfts (Konzern-
Umsatz bzw. seit dem Geschäftsjahr 2020 Konzern-Brut-
tomarge, operatives Konzern-EBITDA). Eine Aufteilung 
des Geschäfts in Segmente erfolgt seither nicht mehr. 
Daran änderte auch die Erweiterung des Reiseportfolios 
um einen eigenen Reiseveranstalter vorerst nichts, mit 
Ausnahme der Änderung der Steuerungsgröße von Kon-
zern-Umsatz zu Konzern-Bruttomarge. Dies begründet 
sich im Berichtsjahr vornehmlich durch die Tatsache, 
dass aufgrund der Auswirkungen der COVID-19-Pande-
mie auf die Gruppe, vornehmlich auf Erhalt der Gesamt-
gruppe gesteuert wurde. 

1.3 Beschreibung der Geschäftstätigkeit 
Die HolidayCheck Group umfasst diverse operative Ge-
sellschaften, die ihre Erlöse im Wesentlichen mit transak-
tionsbasierten Online-Geschäftsmodellen im Bereich 
Reise sowie durch das Organisieren von Reisen erzielen. 
Kernabsatzmärkte sind Deutschland, Österreich und die 
Schweiz.Die HolidayCheck AG mit Sitz im 

schweizerischen Bottighofen betreibt diverse Hotelbe-
wertungs- und Reisebuchungsportale. Für die Vermitt-
lung von Pauschalreisen, Kreuzfahrten, Hotels und Miet-
wagen sowie für die Weiterleitung von Internetnutzern 
an andere Buchungsportale, erhält diese als Umsatzerlös 
eine Vermittlungsprovision. 

Die HC Touristik GmbH mit Sitz in München ist als Reise-
veranstalter tätig. Ihre Umsätze generiert sie durch das 
Organisieren von Hotel- und Pauschalreiseangeboten 
über die Reisebuchungsportale von HolidayCheck.  
Die Driveboo AG mit Sitz im schweizerischen Bottighofen 
betreibt die Mietwagenvermittlungsportale Mietwagen-
Check und DriveBoo. Für die Vermittlung von Mietwagen 
erhält die Gesellschaft eine Vermittlungsprovision. 

Darüber hinaus umfasst die HolidayCheck Group die 
nicht operative HolidayCheck Group AG, mit Sitz in Mün-
chen, sowie die internen Dienstleister HolidayCheck 
Polska Sp. zo. o. und HolidayCheck Solutions GmbH, die 
ausschließlich interne Umsätze erzielen.  

Aufgrund der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie hat 
die HolidayCheck Group AG entschieden, die Geschäfts-
tätigkeit in BENELUX einzustellen. Daher wurden die fol-
genden Tochterunternehmen der WebAssets B.V. ver-
kauft: Zoover Media B.V. mit Wirkung zum 1. Juli 2020 
und Meteovista B.V. inkl. ihrer Tochtergesellschaft Mete-
ovista International B.V. (ehemals Zoover International 
B.V und direkte Tochtergesellschaft der WebAssets B.V.) 
mit Wirkung zum 10. August 2020. 

1.4 Finanzielles Steuerungssystem mit 
finanziellen und nichtfinanziellen 
Leistungsindikatoren 

Die HolidayCheck Group AG hat ein finanzielles Steue-
rungssystem zur Steuerung und Entwicklung der einzel-
nen Tochtergesellschaften entwickelt. Ziel ist eine Ent-
wicklung der einzelnen Gesellschaften über dem Markt-
durchschnitt. Das finanzielle Steuerungssystem definiert 
Kennzahlen für Profitabilität. Dazu wird der Bilanzge-
winn/-verlust analysiert und mit der ursprünglichen Pla-
nung sowie mit dem zweimal im Jahr zu erstellenden   
Forecast verglichen. Als nichtfinanziellen Leistungsindika-
tor verwendet die HolidayCheck Group AG die Mitarbei-
terzufriedenheit. 

1.4.1 Finanzielle Leistungsindikatoren 
Bilanzgewinn 
Die Ergebnisentwicklung der HolidayCheck Group AG ist 
von mehreren Faktoren abhängig. So beeinflussen die 
betrieblichen Erträge (Summe aus Umsatzerlösen und 
sonstigen betrieblichen Erträgen) und die betrieblichen 
Aufwendungen (Summe aus Materialaufwand, Personal-
aufwand, Abschreibungen und sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen) das betriebliche Ergebnis und damit 



 

auch den Bilanzgewinn. Ein weiterer wichtiger Faktor für 
die Höhe des Bilanzgewinns ist die Entwicklung des Fi-
nanzergebnisses, das wiederum wesentlich von der Ge-
winnentwicklung der gehaltenen Beteiligungen sowie 
dem Bestand an Fremdkapital beeinflusst wird. Zur Mes-
sung und Steuerung auf Holdingebene wird daher der Bi-
lanzgewinn herangezogen. 

1.4.2 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
Einmal jährlich wird der nichtfinanzielle Key Performance 
Indikator „Mitarbeiterzufriedenheit“ anhand von Mitar-
beitergesprächen erhoben und innerhalb der Holiday-
Check Group AG zur Steuerung eingesetzt. 

Mitarbeiterzufriedenheit 
Ein entscheidender Erfolgsfaktor für die nachhaltige Ent-
wicklung der HolidayCheck Group AG als Holding war 
und ist in zunehmendem Maße ein fundiertes Wissen 
über die für das Unternehmen relevanten Märkte. Die 
HolidayCheck Group AG ist daher bestrebt, Positionen in-
nerhalb des Unternehmens sowie im Konzern mit mög-
lichst fach- und branchenkundigen Mitarbeitern zu be-
setzen und diese regelmäßig weiterzubilden. Daher wer-
den diese gezielt gefördert und bei der Weiterentwick-
lung ihrer persönlichen und fachlichen Potenziale unter-
stützt.  

Dafür werden diverse Seminare für Mitarbeiter und 
Führungskräfte angeboten, die deren Weiterqualifikation 
unterstützen und deren Verbundenheit zum Unterneh-
men stärken sollen.  

Zudem finden zwischen Mitarbeitern und Vorgesetz-
ten jährlich Personalentwicklungsgespräche statt. 

Die Mitarbeiterzufriedenheit wird wöchentlich mit-
hilfe eines Online-Tools erfasst, das die Zufriedenheit auf 
einer Skala von 0 (schlechtester Wert) bis 10 (bester 
Wert) misst. 

1.5 Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
Die HolidayCheck Group AG bedient sich bei der Umset-
zung technischer Projekte externer Dienstleister. Die 
operativ tätigen Tochtergesellschaften bedienen sich 
hingegen in großen Teilen eigener Entwicklungsressour-
cen.  

 

 WIRTSCHAFTSBERICHT 

2.1 Gesamtwirtschaftliche und 
branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Holiday-
Check Group AG entsprechen im Wesentlichen denen 
des HolidayCheck Group-Konzerns: 

2.1.1 Gesamtwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen 

Die konjunkturelle Entwicklung in den Kernabsatzmärk-
ten der HolidayCheck Group im Jahr 2020 stellte sich 
nach Einschätzung des Global Market Researchs der 

 
1 Deutsche Bank AG, „Outlook 2021 – Contingent on the COVID cycle”, veröffentlicht 

am 10.12.2020 auf www.dbresearch.com 

Deutschen Bank1 vom 10. Dezember 2020 wie folgt dar: 
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt Deutschlands 
betrug 2020 -5,4 Prozent, das Österreichs -7,5 Prozent 
und das der Schweiz -4,9 Prozent. 

2.1.2 Branchenbezogene Rahmenbedingungen 
Die Umsätze mit Pauschalreisen der von den transakti-
onsbasierten Reiseportalen adressierten Kernabsatz-
märkte bewegten sich im Geschäftsjahr 2020 nach Ein-
schätzung des Vorstands aufgrund der weltweiten Reise-
beschränkungen in Folge der COVID-19-Pandemie massiv 
unter dem Niveau des Vorjahres.  

Laut einer Schätzung des Marktforschungsinstituts Sta-
tista2 vom Oktober 2020 lag der Umsatz der Reisebran-
che in der DACH-Region bei 30,5 Milliarden € nach 
68,5 Milliarden € im Vorjahr. Das entspricht einem Rück-
gang um 55,5 Prozent.  

Der Umsatz mit Pauschalreisen in der DACH-Region redu-
zierte sich im Jahresvergleich gar um 62,5 Prozent. Er lag 
2020 nach Schätzung von Statista² bei 15,5 Milliarden € 
nach 41,4 Milliarden € im Jahr 2019.  

2.2 Geschäftsverlauf und Lage 
Die Umsatzerlöse der HolidayCheck Group AG lagen mit 
3.854 T € über dem Wert des Vorjahres (3.298 T €). Die 
betrieblichen Erträge (Umsatzerlöse und sonstige be-
triebliche Erträge) erhöhten sich von 4.323 T € auf 
6.362 T €.  

Der Jahresfehlbetrag belief sich auf 38.815 T € nach ei-
nem Jahresüberschuss von 1 T € im Vorjahr.  

Der Bilanzverlust belief sich im Geschäftsjahr 2020 auf 
35.714 T € nach einem Bilanzgewinn von 6.101 T € im 
Vorjahr. Der für das Geschäftsjahr 2020 prognostizierte 
Bilanzverlust in Höhe von 6.000 bis 10.000 T € wurde da-
mit nicht erreicht. Wesentlicher Grund ist die Abschrei-
bung auf den Beteiligungsbuchwert der WebAssets B.V. 
in Höhe von 39.385 T € im Rahmen der Verkäufe der 
operativen Beteiligungen dieser, welche nur teilweise 
durch eine unterjährige Ausschüttung in Höhe von 
9.500 T € kompensiert werden konnte. 

Bei der Mitarbeiterzufriedenheit zeigte sich im Jahresver-
gleich angesichts eines Wertes von 7,7 auf einer Skala 
von 0 bis 10  im Gesamtjahresdurchschnitt keine Verän-
derung. Damit wurde die abgegebene Prognose, die von 
einem stabilen Verlauf ausging, erreicht.   

2.2.1 Geschäftsverlauf 
Im Geschäftsjahr 2020 richtete sich der Fokus der Holi-
dayCheck Group AG im Wesentlichen darauf, die Unter-
nehmensgruppe in Folge der Auswirkungen der COVID-
19-Pandemie finanziell mit ausreichend liquiden Mitteln 
auszustatten, um den in den Vorjahren eingeleiteten 
Ausbau des Angebotsspektrums im Bereich 

2 Statista, https://de.statista.com/outlook/262/137/reisen-tourismus/deutsch-

land#market-revenue,  https://de.statista.com/outlook/262/128/reisen-tour-

ismus/oesterreich#market-revenue,  

https://de.statista.com/outlook/262/155/reisen-tourismus/schweiz#market-revenue 



 

Erholungsurlaub nach Beendigung der COVID-Pandemie 
fortführen zu können. 

2.2.2 Lage 
 

2.2.2.1 Ertragslage der HolidayCheck Group AG 
Die Betrieblichen Erträge (Summe aus Umsatzerlösen 
und sonstigen betrieblichen Erträgen) erhöhten sich im 
Geschäftsjahr 2020 gegenüber dem Vorjahr von 
4.323 T € auf 6.362 T €. Im Detail erhöhten sich die Um-
satzerlöse im Geschäftsjahr 2020 gegenüber dem Vorjahr 
von 3.298 T € auf 3.854 T €, da mehr konzerninterne 
Dienstleistungen erbracht wurden und periodenfremde 
Umsätze für konzerninterne Dienstleistungen nachver-
rechnet wurden. Die sonstigen betrieblichen Erträge er-
höhten sich im Geschäftsjahr 2020 gegenüber dem Vor-
jahr deutlich von 1.025 T € auf 2.508 T €. Wesentlicher 
Grund ist die Auflösung von Personalrückstellungen 
(insb. LTIP). 

Die Betrieblichen Aufwendungen (Summe aus Material-
aufwand, Personalaufwand, Abschreibungen und sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen) erhöhten sich im Ge-
schäftsjahr 2020 leicht gegenüber dem Vorjahr von 9.451 
T € auf 9.503 T €. Der Personalaufwand ist im Geschäfts-
jahr 2020 gegenüber dem Vorjahr leicht von 4.335 T € 
auf 3.796 T € gesunken. Der Rückgang begründet sich im 
Wesentlichen durch reduzierte Sondervergütungen und 
eine reduzierte Belegschaft, auch aufgrund Kurzarbeit, 
einerseits, während andererseits Aufwendungen aus Ab-
findungen den Personalaufwand zusätzlich belasteten. 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich 
im Jahresvergleich von 3.898 T € auf 4.482 T € erhöht. 
Wesentlicher Treiber sind höhere Aufwendungen für Be-
ratungs- und Prüfungsleistungen im Zusammenhang mit 
der geplanten Kapitalerhöhung sowie nicht realisierte 
Währungsverluste aus dem an die HolidayCheck AG aus-
gereichtem Darlehen. 

Das Betriebliche Ergebnis (Betriebliche Erträge abzüglich 
Betriebliche Aufwendungen) belief sich auf -3.141 T € 
nach -5.128 T € im Vorjahr.  

Das Finanzergebnis (Summe aus Erträgen aus Beteiligun-
gen, Erträgen aus Gewinnabführung und sonstigen Zin-
sen und ähnlichen Erträgen abzüglich Abschreibungen 
auf Finanzanlagen, Aufwendungen aus Verlustüber-
nahme sowie sonstigen Zinsen und ähnlichen Aufwen-
dungen) verringerte sich im Geschäftsjahr 2020 deutlich 
gegenüber dem Vorjahr von 5.129 T € auf -35.674 T €. 
Dies begründet sich im Wesentlichen durch erhöhte Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen, welche im Geschäfts-
jahr 2020 von 1.725 T € im Vorjahr auf 39.386 T € stie-
gen. Die Abschreibungen im Geschäftsjahr beziehen sich 
ausschließlich auf den Beteiligungsbuchwert der WebAs-
sets B.V., welcher im Rahmen der Veräußerung der ope-
rativen Tochtergesellschaften der WebAssets B.V. auf 
den erwarteten Liquidationserlös in Höhe von 750 T € 
abgeschrieben wurde. Ferner sind in Folge der COVID-19-
Pandemie die Aufwendungen aus Verlustübernahme auf 
5.873 T € gestiegen (Vorjahr: 2.603 T €). 

Insgesamt ergibt sich für das Geschäftsjahr 2020 ein Jah-
resfehlbetrag von 38.815 GT € nach einem Jahresüber-
schuss von 1 T € im Vorjahr.  

Unter Berücksichtigung der Einstellung in die Gewinn-
rücklagen in Höhe von 3.000 T € beläuft sich der Bilanz-
verlust im Geschäftsjahr 2020 35.714 T € nach einem Bi-
lanzgewinn von 6.101 T € im Vorjahr. 

2.2.2.2 Finanz- und Vermögenslage 

Ziele des Finanzmanagements  
Das Hauptziel des Finanzmanagements der HolidayCheck 
Group AG ist die jederzeitige Sicherung der Liquidität des 
HolidayCheck Group AG-Konzerns zur Gewährleistung 
des täglichen Geschäftsbetriebs. Darüber hinaus werden 
die Optimierung der Rentabilität und damit verbunden 
eine möglichst hohe Bonität zur Sicherung einer günsti-
gen Refinanzierung angestrebt. 

Liquidität 
Der berechnete Cashflow aus der operativen Geschäfts-
tätigkeit beträgt -5.888 T € (Vorjahr: -6.349 T €). Die Ver-
änderung im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen 
auf geringere Auszahlungen für variable Vergütungen zu-
rückzuführen.  

Der berechnete Cashflow aus Investitionstätigkeit be-
trägt 284 T € (Vorjahr: -1.668 T €). Im Wesentlichen bein-
haltete die Position im Vorjahr die Einzahlungen in die 
Kapitalrücklagen der Tomorrow Travel B.V. Im laufenden 
Geschäftsjahr beinhaltet die Position im Wesentlichen 
Einzahlungen aus Zinsen aus der Finanzierung der Toch-
tergesellschaften.  

Der berechnete Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
beträgt 8.822 T € (Vorjahr: 5.759 T €). Die wesentlichen 
Effekte stellen sich wie folgt dar: Anfang 2020 wurden 
alle bestehenden Kreditlinien gezogen, welche im Laufe 
des Jahres anteilig zurückgeführt wurden, so dass am 
Jahresende noch 9.728 T € ausgeliehen waren und somit 
positiv in den Cashflow aus Finanzierungstätigkeit einge-
flossen sind (Vorjahr: 0 T €). Positiv zu Buche geschlagen 
sind darüber hinaus die Einzahlungen aus Rückzahlung 
von Cash-Pool-Forderungen gegen die WebAssets B.V. in 
Höhe von 4.523 T €. Im Vorjahr wurde darüber hinaus 
eine Dividende an die Aktionäre der Gesellschaft in Höhe 
von 2.289 T € gezahlt. Gegenläufig ist insbesondere die 
Ausreichung eines Darlehens an die HolidayCheck AG, 
welches zum Jahresende einen Bestand von 10.229 T € 
hatte. 

Insgesamt sind im Geschäftsjahr 2020 Netto-Cashflows in 
Höhe von 3.218 T € zugeflossen.  

Der Bestand der Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmittel-
äquivalente beträgt zum 31. Dezember 2020 insgesamt 
10.843 T € (Vorjahr: 7.625 T €). Zudem verfügt die Gesell-
schaft per 31. Dezember 2020 über noch nicht genutzte 
Kreditlinien aus Kreditrahmenverträgen in Höhe von 
10.000 T €. Die laufende Liquidität der Gesellschaft ist si-
chergestellt. 

Für weitere Ausführungen zur Liquidität insb. im Zusam-
menhang mit der anhaltenden COVID-19-Pandemie und 



 

den Folgen auf unsere Liquidität verweisen wir auf 
Textziffer 3. Nachtragsbericht, 4.2.2.2.2.3. Liquiditätsri-
siko sowie 4.2.2.3 Gesamtbild der Risikolage dieses Lage-
berichts. 

Erläuterung der Kapitalstruktur  
Auf der Aktivseite der Bilanz reduzierte sich das Anlage-
vermögen der HolidayCheck Group AG zum 31. Dezem-
ber 2020 auf 93.215 T € nach 132.839 T € zum 31. De-
zember 2019. Grund hierfür ist im Wesentlichen die au-
ßerplanmäßige Abschreibung auf den Beteiligungsbuch-
wert der WebAssets B.V. im Rahmen der Veräußerung 
der operativen Tochtergesellschaften dieser. 

Das Umlaufvermögen der HolidayCheck Group AG er-
höhte sich von 14.678 T € zum 31. Dezember 2019 auf 
24.288 T € zum 31. Dezember 2020. Verantwortlich war 
insbesondere der Anstieg der Bilanzposten ‚Guthaben 
bei Kreditinstituten‘ um 3.218 T € auf 10.843 T € und 
,Forderungen gegen verbundene Unternehmen‘ um 
4.506 T € auf 11.399 T €. Zudem wurde ein Bankbestand 
in Höhe von 1.921 T € als Sicherheit für ein Darlehen der 
HolidayCheck AG verpfändet, was zu einer Erhöhung der 
sonstigen Vermögensgegenstände führt. Für weitere In-
formationen zur Veränderung der liquiden Mittel verwei-
sen wir auf den Punkt 2.2.2.3 Liquidität.  

Auf der Passivseite der Bilanz reduzierte sich das Eigen-
kapital der HolidayCheck Group AG von 143.257 T € zum 
31. Dezember 2019 auf 104.696 T € zum 31. Dezember 
2020. Wesentlicher Grund ist der Jahresfehlbetrag im 
Geschäftsjahr 2020.  

Die Eigenkapitalquote verringerte sich dadurch von 
97,1 Prozent zum 31. Dezember 2019 auf 89,0 Prozent 
zum 31. Dezember 2020.  

Die Rückstellungen sind zum 31. Dezember 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahresstichtag von 2.435 T € auf 815 T € 
gesunken. Dies ist im Wesentlichen darin begründet, 
dass nunmehr keine Rückstellungen für langfristige vari-
able Vergütungen aufgrund des Verbrauchs der Tranche 
2016 aus dem Long-Term Incentive Plan (LTIP 2011-
2016) sowie der Tranche 2019 und der Auflösung der 
Tranche 2020 aus dem Long-Term Incentive Plan 2017-
2020 (LTIP 2017-2020) bilanziert sind. 

Die Verbindlichkeiten erhöhten sich im Vergleich zum 
Vorjahresstichtag von 1.852 T € auf 12.084 T €. Verant-
wortlich sind im Wesentlichen die zum Jahresende gezo-
genen Kreditlinien in Höhe von 9.782 T €. Darüber hinaus 
beinhalten die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstitungen abgegrenzte Zinsverbindlichkeiten in 
Höhe von 143 T €. 

Im Geschäftsjahr 2019 wurden die Rahmenkredit-ver-
träge der Gesellschaft neu strukturiert. Die HolidayCheck 
Group AG hat im Oktober bzw. November 2019 zwei 
neue Kreditrahmenverträge über eine Darlehenssumme 
von jeweils bis zu 10.000 T € und auf unbestimmte Lauf-
zeit abgeschlossen, die flexibel abgerufen werden kön-
nen. Zinsen fallen erst bei Inanspruchnahme an und sind 
mit dem Referenzzins EURIBOR zzgl. einer Marge gekop-
pelt. Die Verzinsung betrug zuletzt durchschnittlich 

1,475 Prozent. Der daraus resultierende Zinsaufwand für 
2020 betrug 197 T €. 

Zum Stichtag ist ein Kreditrahmenvertrag darüber hin-
aus mit einem Mietaval in Höhe von 272 T € belastet. Die 
jährliche Avalprovision hierauf beträgt 0,6 Prozent.  

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2020 reduzierte 
sich auf 117.595 T €, nach 147.544 T € zum Vorjahres-
stichtag. Zum Stichtag weist die HolidayCheck Group AG 
kurzfristige Aktiva in Höhe von 12.230 T € und kurzfris-
tige Passiva in Höhe von 12.399 T € aus.  

2.2.2.3 Gesamtaussage zur Lagebeurteilung 
In Summe blickt die HolidayCheck Group AG auf ein Ge-
schäftsjahr 2020, das insbesondere im Hinblick auf den 
erzielten Bilanzverlust deutlich hinter den ursprünglichen 
Erwartungen zurückblieb. 

 

  



 

 NACHTRAGSBERICHT 

Erfolgreiche Bezugsrechtskapitalerhöhung 
Am 20. Januar 2021 beschloss der Vorstand der 
HolidayCheck Group AG mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats die Durchführung einer Barkapitalerhöhung 
aus Genehmigtem Kapital mit Bezugsrecht der Aktionäre.  

Die Durchführung des öffentlichen Angebots der 
neuen Aktien erfolgte auf Grundlage eines von der Bun-
desanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) am 
21. Januar 2021 gebilligten Wertpapierprospekts.  

Sämtliche angebotenen Aktien wurden platziert. 
99,44 Prozent der Bezugsrechte wurden ausgeübt. Dies 
schließt den Bezug der Hauptaktionärin der Gesellschaft 
Burda Digital SE ein, die ihre Bezugsrechte vollumfänglich 
ausübte. Entsprechend wurden 28.747.815 neue Aktien 
zu einem Bezugspreis von 1,65 € bezogen.  

Insgesamt konnten 29.156.814 neue Aktien, das ent-
spricht 50 Prozent des bisherigen Grundkapitals, platziert 
und ein Bruttoemissionserlös in Höhe von rund 48 Millio-
nen € erzielt werden. Der Gesellschaft sind nach der 
Transaktion Barmittel in Höhe von 47,6 Millionen € zuge-
gangen. Die Kosten der Kapitalmaßnahme belaufen sich 
auf schätzungsweise 1,5 Millionen €. Die Gesamt-aktien-
anzahl erhöhte sich durch die Transaktion von 
58.313.628 Aktien auf 87.470.442 Aktien. 

Die Kapitalerhöhung wurde am 10. Februar 2021 in 
das Handelsregister eingetragen. Die neuen Aktien wur-
den am 10. Februar 2021 zum Handel zugelassen und am 
11. Februar 2021 in die bestehende Notierung im Teilbe-
reich des Regulierten Marktes mit weiteren Zulassungs-
folgepflichten (Prime Standard) an der Frankfurter Wert-
papierbörse einbezogen. Die neuen Aktien sind ab dem 
1. Januar 2020 voll gewinnberechtigt. 
 

Rückzahlung und Anpassung von Kreditlinien 
Nach der im Februar 2021 erfolgreich durchgeführten 
Kapitalerhöhung hat die Gesellschaft fristgemäß die ge-
zogenen Kreditlinien nebst aufgelaufener Zinsen in Höhe 
von 9.895 T € vollumfänglich zurückgeführt. Darüber hin-
aus wurden die beiden Kreditlinien jeweils von 
10.000 T € auf 5.000 T € reduziert. 

Sonstiges  
Im Januar 2021 hat die Gesellschaft weitere Bankgutha-
ben in Höhe von 300 T € verpfändet für die Besicherung 
einer Insolvenzversicherung für Pauschalreisen der HC 
Touristik.   

Im März 2021 hat die Gesellschaft gegenüber der Holi-
dayCheck AG eine aktualisierte Garantieerklärung ausge-
sprochen. Sie verpflichtet sich darin, die Tochter finanzi-
ell so auszustatten, dass die Fortführung des Geschäfts-
betriebs bis 31. März 2022 sichergestellt ist.  

Im März 2021 hat die Gesellschaft gegenüber der Drive-
boo AG eine Garantieerklärung ausgesprochen. Sie ver-
pflichtet sich darin, die Tochter finanziell so auszustat-
ten, dass die Fortführung des Geschäftsbetriebs bis 
30. April 2022 sichergestellt ist. 

Im März 2021 konnte die Liquidation der Tomorrow Tra-
vel B.V. abgeschlossen werden. Aus der Liquidation erge-
ben sich keine wesentlichen Effekte. 

Im März 2021 ging der Gesellschaft ein Schreiben des 
ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds Georg Hesse zu. 
Darin bittet er den Aufsichtsrat um vorzeitige Beendiung 
seines Dienstvertrages zum 31. März 2021 (ursprüngliche 
Laufzeit bis 30. Juni 2023). Gem. Aufhebungsvertrag 
zahlt die Gesellschaft Herrn Hesse 50 Prozent der ab ord-
nungsgemäßer Beendigung bis zum Beendigungszeit-
punkt anfallenden Bruttovergütungen als einmalige Brut-
toabfindung. In Höhe von 373 T € können voraussichtlich 
die bestehenden Verbindlichkeiten aus dem Aufhebungs-
vertrag aufgelöst werden. 



 

 PROGNOSE-, CHANCEN UND RISIKOBERICHT 

4.1 Prognosebericht 
 

4.1.1 Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
Das Global Market Research der Deutschen Bank3 ging in 
seiner Veröffentlichung vom 10. Dezember 2020 für das 
Geschäftsjahr 2021 von folgendem Wirtschaftswachstum 
in den Kernabsatzmärkten der HolidayCheck Group aus:  

Für Deutschland prognostizierten die Experten der 
Deutschen Bank ein preisbereinigtes Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts um 4,5 Prozent, für Österreich um 
3,4 Prozent und für die Schweiz um 3,7 Prozent. Der 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung4 geht hingegen in seinem, am 
11. November 2020 veröffentlichten Jahresgutachten 
2020/2021 für Deutschland, dem mit Abstand größten 
Absatzmarkt der HolidayCheck Group, von einem Wachs-
tum um 3,7 Prozent aus. 

4.1.2 Branchenentwicklung 
Im Aufstellungszeitraum des Konzernabschlusses waren 
Auswirkungen durch COVID-19 auf die Branchenentwick-
lung mit einer hohen Unsicherheit behaftet.  

Die Entwicklung der Reisebranche hängt in diesem 
Jahr in hohem Maße von der Frage ab, inwiefern und in 
welchem Umfang Urlaubsreisen im weiteren Jahresver-
lauf, insbesondere in den umsatzstärksten Sommermo-
naten, möglich sein werden. Entscheidend dafür wird 
sein, ob das Infektionsgeschehen der aktuellen COVID-
19-Pandemie spätestens im Laufe des Frühjahrs soweit 
eingedämmt werden kann, dass die bestehenden natio-
nalen und internationalen Reisewarnungen und Reisebe-
schränkungen gelockert oder gar aufgehoben werden 
können. Gleichzeitig müssen Urlauber der DACH-Region 
wieder vermehrt bereit sein, zu verreisen.  

Sollte dieses Positiv-Szenario eintreten, hält der Vor-
stand der HolidayCheck Group AG es im besten Fall für 
möglich, dass in den Kernabsatzmärkten der Urlaubspor-
tale, insbesondere im Bereich Pauschalreise, ab dem 
zweiten Halbjahr eine spürbare Nachfragebelebung ein-
setzt. Das Reisevolumen dürfte in diesem Fall das Niveau 
des Vorjahres überschreiten, jedoch gleichzeitig signifi-
kant unter dem Niveau des Vorkrisenjahrs 2019 verblei-
ben.  

Solle das Infektionsgeschehen der COVID-19-Pande-
mie hingegen im Negativ-Szenario über das gesamte Jahr 
hinweg auf hohem Niveau verharren und sich auch durch 
die fortschreitende Durchimpfung der Bevölkerung nicht 
nachhaltig eindämmen lassen, ist davon auszugehen, 
dass die nationalen und internationalen Reisebeschrän-
kungen und Reisewarnungen aufrecht erhalten bleiben 
und Urlaubsreisen gar nicht oder nur sehr eingeschränkt 
möglich sein werden. Für diesen Fall geht der Vorstand 
von einem Branchenumsatz auf oder sogar unter Vorjah-
resniveau aus. 

Über die Entwicklung der Wettbewerbsstruktur ist zu 
diesem Zeitpunkt keine Aussage möglich. 

 
3Deutsche Bank AG, „Outlook 2021 – Contingent on the COVID cycle”, veröffentlicht 

am 10.12.2020 auf www.dbresearch.com 

Die vorgenannten Aussagen zur Branchenentwicklung 
beruhen auf Unternehmensschätzungen. 

4.1.3 HolidayCheck Group 
Unsere Vision ist, das urlauberfreundlichste Unterneh-
men der Welt zu werden. Unser Ziel ist dabei ein stetiger 
Ausbau unseres Angebotsspektrums im Bereich Erho-
lungsurlaub. Angesichts der aktuellen Situation werden 
wir Investitionen in die Weiterentwicklung unserer be-
stehenden Produkte und Dienstleistungen auf ein Min-
destmaß reduzieren. Durch gezielte Maßnahmen wird 
die Gesellschaft die Personalkosten angemessen an die 
aktuelle Situation anpassen. 

Die Marketingmaßnahmen unserer Tochtergesellschaf-
ten werden der jeweiligen Nachfragesituation Rechnung 
tragen, insbesondere das Suchmaschinenmarketing. 

Der hohen Unsicherheit in Bezug auf die sprunghafte 
Ausweitung von COVID-19 seit Januar 2020 haben wir in 
der Prognoseberichterstattung dadurch Rechnung getra-
gen, dass wir auf Basis der Planung Szenarien erstellt ha-
ben. Diesen Szenarien lagen unterschiedliche Annahmen 
in Bezug auf die Auswirkungen von COVID-19 hinsichtlich 
Dauer und Intensität zu Grunde. Die Szenarien werden 
kontinuierlich aktualisiert.  

4.1.3.1 Bilanzergebnis 
Zur Messung und Steuerung der Profitabilität der Holi-
dayCheck Group AG wird das Bilanzergebnis herangezo-
gen. 

Im Geschäftsjahr 2020 belief sich der Bilanzverlust 
nach Allokation der Einstellung in die Gewinnrücklagen 
und dem Jahresfehlbetrag 2020 inkl. der Ergebnisüber-
nahmen und Beteiligungserträge und -aufwendungen auf 
35.714 T € nach einem Bilanzgewinn in Höhe von 
6.101 T € im Vorjahr.  

Für das Geschäftsjahr 2021 wird von einem Bilanzver-
lust zwischen 40.000 T € und 45.000 T € ausgegangen. 

4.1.3.2 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
Die Zufriedenheit der Mitarbeiter der HolidayCheck 
Group wird wöchentlich mithilfe eines Online-Tools er-
fasst. Hier wird beim Durchschnitt der wöchentlichen 
Auswertungen aufgrund der Auswirkungen der Corona-
Krise im Jahresvergleich mit einer stabilen Entwicklung 
gerechnet. Im Geschäftsjahr lag der Wert der Mitarbei-
terzufriedenheit bei 7,7 auf einer Skala von 0 bis 10. 

4.1.4 Gesamtaussage zur voraussichtlichen 
Entwicklung 

Aufgrund der sprunghaften Ausbreitung von COVID-19 
seit Januar 2020 und den damit einhergehenden Unsi-
cherheiten in der Reisebranche im Speziellen und den 
Auswirkungen auf die konjunkturellen Entwicklungen im 
Allgemeinen können keine quantitativen Aussagen zu 
den Unternehmenskennzahlen Bruttomarge und operati-
ves EBITDA getroffen werden. 

4 https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/gu-

tachten/jg202021/JG202021_Gesamtausgabe.pdf 



 

Situationsangemessen prüfen wir laufend und entschei-
den kurzfristig über die nötigen Maßnahmen, um den 
wirtschaftlichen Schaden, den die COVID-19-Eindäm-
mungsversuche verursachen, zu minimieren.  

Weiterhin sind Änderungen in der konjunkturellen Ent-
wicklung und im Wettbewerbsumfeld aufgrund der aktu-
ell unsicheren Lage sowie unsicheren Strukturen, insbe-
sondere bei Reiseveranstaltern, aber auch bei sonstigen 
Dienstleistern und Zulieferern möglich. Ferner kann es zu 
einer Veränderung der politischen Lage in den wichtigs-
ten Urlaubsländern des Mittelmeerraums kommen. 

Die tatsächliche Entwicklung der HolidayCheck Group AG 
kann aufgrund der nachfolgend beschriebenen Chancen 
(vgl. Abschnitt 4.3) und Risiken (vgl. Abschnitt 4.2.2 die-
ses Lageberichts) oder wenn unsere Erwartungen und 
Annahmen nicht eintreten, sowohl positiv als auch nega-
tiv von diesem Ausblick abweichen. 

4.2 Risikobericht 
Die Geschäftsentwicklung der HolidayCheck Group AG 
unterliegt im Wesentlichen den gleichen Risiken und 
Chancen wie die des HolidayCheck Group-Konzerns. An 
den Risiken ihrer Tochterunternehmen und Beteiligun-
gen partizipiert die HolidayCheck Group AG grundsätzlich 
entsprechend ihrer jeweiligen Beteiligungsquote und 
dem Ausschüttungspotenzial der Beteiligungen. Dieses 
wirkt sich wiederum auf die Höhe der Beteiligungser-
träge und somit auf die Höhe des Bilanzgewinns der Holi-
dayCheck Group AG aus. Aus diesem Grund wird das 
Schadenspotenzial (siehe 4.2.1.2 Meldepflichtige Risiken) 
auch auf Basis des Konzern-EBITDAs ausgewiesen.  

Das Risikomanagement-System beinhaltet alle operativ 
tätigen Unternehmen des Konzerns, die mit Drittunter-
nehmen interagieren und damit Risiken ausgesetzt sind, 
d. h. HolidayCheck AG, HC Touristik GmbH, Driveboo AG 
und die HolidayCheck Group AG. Für jede Gesellschaft 
werden die inhärenten sowie die aktiven Risiken erho-
ben, ihr Schadenspotenzial und ihre Eintrittswahrschein-
lichkeit ermittelt. Daraufhin erfolgt die Kumulation der 
Risiken auf Konzernebene. 

4.2.1 Risikomanagementsystem 
Die HolidayCheck Group AG als Mutterunternehmen des 

HolidayCheck Group-Konzerns ist in das konzernweite Ri-

sikomanagementsystem eingebunden. Die HolidayCheck 

Group AG ist im Wesentlichen den Risiken der einzelnen 

Unternehmen der Gruppe ausgesetzt. Diese Risiken kön-

nen dazu führen, dass finanzielle, operative oder strate-

gische Unternehmensziele der gesamten Unternehmens-

gruppe nicht wie geplant erreicht werden. Es ist daher 

für den langfristigen Unternehmenserfolg des Holiday-

Check Group-Konzerns erforderlich, Risiken zu identifi-

zieren, zu analysieren und durch geeignete Gegenmaß-

nahmen zu beseitigen oder zumindest zu begrenzen. 

4.2.1.1 Risikopolitische Grundsätze 
Für das Risikomanagementsystem hat der Vorstand fol-
gende Grundsätze formuliert: 

• Das Risikomanagementsystem ist in unserem Werteka-
non verankert. Gute Entscheidungen basieren auf der 
Abwägung von Chancen und Risiken. Insbesondere bei 
Themen mit großem finanziellem Ausmaß, gehen wir 
den Dingen auf den Grund und tragen aktiv Verantwor-
tung, wenn Risiken reduziert oder vermieden werden 
können. Wir haben den Mut, Risiken und Missstände 
aktiv anzusprechen. 

• Auf allen Ebenen des Unternehmens und seiner Toch-
tergesellschaften ist das Bewusstsein für Risiken konti-
nuierlich zu schärfen. 

• Risiken sind durch geeignete Maßnahmen in ihren 
möglichen Folgewirkungen zu begrenzen. 

• Für die Früherkennung, Bewertung und Steuerung von 
Risiken ist in jeder Gesellschaft ein Risikomanagement-
system einzurichten. 

• Für kritische/bestandsgefährdende Einzelrisiken be-
steht eine Ad-hoc-Informationspflicht. 

• Für die Einstufung eines Risikos als kritisch/bestands-
gefährdend und für seine Weitergabe an die nächsthö-
here Ebene, bis hin zum Vorstand, sind im Rahmen des 
Controllings geeignete Beurteilungskriterien (Wesent-
lichkeitsgrenzen) zu definieren und laufend zu aktuali-
sieren. 

• Das Risikomanagement ist in einem Risikoinventar 
(Risk Map) zu dokumentieren. 

4.2.1.2 Meldepflichtige Risiken 
Die Risikoidentifikation erfolgt individuell bezogen auf 
den jeweiligen Verantwortungsbereich. Die Risiken wer-
den dabei in die beiden Kategorien inhärente und aktive 
Risiken untergliedert. 

 

         

 Inhärente Risiken  Aktive Risiken  
         

 STRATEGISCH  OPERATIV  FINANZIELL  COMPLIANCE  

         

 

  



 

Die inhärenten Risiken umfassen jene Risiken, die von ex-
ternen Faktoren abhängen, die der HolidayCheck Group-
Konzern und/oder dessen Einzelgesellschaften nicht be-
einflussen können. Als Beispiel seien hier volkswirt-
schaftliche Risiken genannt. 

Die aktiven Risiken umfassen jene Risiken, die von inter-
nen Faktoren abhängen, die durch Entscheidungen und 
Aktivitäten beeinflusst werden können. Beispiele hierfür 
sind operative Vertriebs- oder Personalrisiken. 

Die Risiken werden hinsichtlich Eintrittswahrscheinlich-
keit und Schadenspotenzial bewertet. Die Eintrittswahr-
scheinlichkeit eines Risikos in einem Planungszeitraum 
von zwei Jahren wird in den Stufen wie folgt einge-
schätzt: 

 

       

 Eintrittswahrscheinlichkeiten im Planungszeitraum (2 Jahre)  
       

 (Fast) sicher  4  Wahrscheinlichkeit >= 80%, dass das Ereignis im Planungszeitraum stattfinden wird  

 Wahrscheinlich  3  Wahrscheinlichkeit >= 50% und < 80%, dass das Ereignis im Planungszeitraum stattfinden wird  

 Möglich  2  Wahrscheinlichkeit >= 20% und < 50%, dass das Ereignis im Planungszeitraum stattfinden wird  

 Unwahrscheinlich  1  Wahrscheinlichkeit < 20%, dass das Ereignis im Planungszeitraum stattfinden wird  

       

 

Das Schadenspotenzial ist definiert als die Auswirkung auf das Konzern-EBITDA über einen Zeitraum von zwei Jahren. 
Je nach Ausmaß wird ein Risiko in eine der vier folgenden Klassen eingeordnet: 

             

     STRATEGISCH  OPERATIV  FINANZIELL  COMPLIANCE  

             

 

Hoch 

(kritisch/ 

bestands- 

gefährdend)  

4 

 

Die strategischen 

Ziele werden 

überwiegend 

nicht erreicht 

 

Unterbrechung aller 

Geschäftstätigkeiten 

(Totalausfall der 

EDV, Datenverlust, 

Brand, Terror). 

 

Bestandsgefährdende Risiken, 

die die Existenz des Unter- 

nehmens gefährden (massive 

systematische Bilanzmanipulation, 

starke Wechselkursschwankungen), 

>= 10 Mio. € Konzern-EBITDA- 

Einzelrisiko  

Gesetzesverstöße in 

gravierendem Umfang, 

verbunden mit 

externen Untersuchun-

gen, 

Rechtsverfahren 

(Reputationsrisiken).  

 

Erheblich 

 

3 

 

Ein oder mehrere 

strategische Ziele 

werden nicht 

erreicht. 

 

Schwerwiegende 

Störung der Ge-

schäftstätigkeiten 

(temporärer Ausfall 

der EDV, Fluktuation 

von Leistungsträ-

gern).  

Erhebliche Risiken, die zu einem 

Jahresfehlbetrag führen bzw. 

den Unternehmenswert erheblich 

reduzieren, 

>= 6 Mio. € Konzern-EBITDA- 

Einzelrisiko 

 

Systematische und 

anhaltende Verstöße 

gegen Recht und 

Gesetz, die zu erhebli-

chen 

Strafen bzw. zu 

Imageschäden führen.  

 

Mittel 

 

2 

 

Es besteht die 

Gefahr, dass ein 

strategisches Ziel 

nicht erreicht 

wird. 

 

Signifikante Störun-

gen 

bzw. Unterbrechung 

der operativen 

Betriebsabläufe. 

 

Signifikante negative Beein-trächti-

gung von Jahresergebnis, 

Unternehmenswert, Bewertungsmani-

pulation, 

>= 1 Mio. € Konzern-EBITDA- 

Einzelrisiko  

Systematische Verstöße 

gegen Recht und Gesetz 

und 

signifikante Strafen. 

 

 

Gering 

 

1 

 

Risiko beeinträch-

tigt Ziele kaum. 

 

Keine oder nur 

geringfügige 

Beeinflussung der 

operativen Be-

triebsabläufe. 

 

Keine spürbare Beeinflussung 

von Jahresergebnis, Unternehmens-

wert 

(kleine Reportingverstöße), 

< 1 Mio. € Konzern-EBITDA- 

Einzelrisiko  

Keine vollumfängliche 

Einhaltung bestehender 

Vorschriften und Regeln 

(kleine Verstöße gegen 

die 

Spesenordnung).  

             

 

Es sind sämtliche bestandsgefährdenden bzw. über den 
als kritisch definierten Schwellenwerten liegenden Risi-
ken einzubeziehen, soweit für sie nicht bereits 

Rückstellungen und Versicherungssummen in voller 
Höhe der erwarteten Belastungen gebildet oder sie nicht 



 

durch Versicherungen gemindert wurden. Die Rückstel-
lungsbeträge sind dabei mit anzugeben. 

Dabei ist zu beachten, dass nicht nur einzelne Risiken, 
sondern auch die Folgewirkungen aus einer Kumulation 
mehrerer Risiken zu berücksichtigen sind. Als bestands-
gefährdend werden Risiken betrachtet, die wesentliche 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Unternehmens haben. 

Aus dieser Klassifizierung ergibt sich folgende Risiko-
matrix. 

4.2.1.3 Organisation und Durchführung des Risi-

komanagements 

Organisation des Risikomanagements 
Die Gesamtverantwortung für das Risikomanagement 
liegt beim Vorstand. Dieser stellt insbesondere sicher, 
dass die Informationspflichten an den Aufsichtsrat sowie 
die Ad Hoc-Pflichten des Aktiengesetzes eingehalten 
werden. 

Der Risikokoordinator überwacht und steuert den Risiko-
managementprozess für den Gesamtkonzern. Er erstellt 
aus den Meldungen der Gesellschaften und den ermittel-
ten Konzernrisiken einen Risikobericht an den Vorstand. 

Die Verantwortung für das Risikomanagementsystem der 
einzelnen Gesellschaften ist in der Geschäftsführung ver-
ankert. Hierzu gehören: 

• Die Einrichtung einer wirksamen Risikomanagement-
Organisation; 

• Die Pflege des Risikomanagementsystems; 

• Die Implementierung geeigneter Steuerungsmaßnah-
men; 

• Die Meldung und Aktualisierung aller meldepflichti-
gen Risiken inklusive der Ad-hoc Meldung kriti-
scher/bestandsgefährdender Einzelrisiken; 

Die Pflege des Risikomanagementsystems und die Mel-
dung bzw. Aktualisierung der Risiken kann an einen Risi-
komanagement-Verantwortlichen delegiert werden. 

Darüber hinaus verfügt die HolidayCheck Group über 
Compliance-Regeln, beispielsweise in Form eines Verhal-
tenskodex, sowie über eine Whistle-Blowing-Lösung. Po-
tenzielle Zuwiderhandlungen sollen schon im Vorfeld er-
kannt und systematisch unterbunden werden. Die Holi-
dayCheck Group AG hat dazu ein Compliance Board 
etabliert, dessen wesentliche Aufgabe es ist, ein geeigne-
tes Compliance Management System (CMS) für die Holi-
dayCheck Group aufzusetzen und stetig weiterzuentwi-
ckeln.  

Zur Sicherstellung der Einhaltung steuerlicher Vorschrif-
ten bedient sich die HolidayCheck Group interner Res-
sourcen, als auch der von externen Steuerberatern. Ge-
setzesänderungen werden überwacht und ihre Auswir-
kungen auf die Konzernunternehmen regelmäßig evalu-
iert. 

Mit dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 2009 wurde 
die Pflicht des Aufsichtsrats zur Beurteilung der Effektivi-
tät des Risikomanagements im Unternehmen eingeführt. 
Dabei greift der Aufsichtsrat unter anderem auf Erkennt-
nisse aus Prüfungen der Internen Revision und Informati-
onen des Konzerncontrollings zurück. 

Außerdem unterliegt die HolidayCheck Group AG einer 
gesetzlichen Prüfungspflicht durch den Konzern-Ab-
schlussprüfer, der nach § 317 Abs. 4 HGB zu beurteilen 
hat, ob der Vorstand die ihm nach § 91 Abs. 2 AktG oblie-
genden Maßnahmen in geeigneter Form getroffen hat 
und ob das danach einzurichtende Überwachungssystem 
geeignet ist, Entwicklungen, die den Fortbestand der Ge-
sellschaft gefährden, frühzeitig zu erkennen. 

Durchführung des Risikomanagements 

Risikoidentifikation und Erfassung 
Eine Risikoinventur ist regelmäßig durchzuführen. Um 
neue oder im Umfang wesentlich veränderte Risiken früh 
zu erkennen, ist dabei insbesondere zu untersuchen, ob 
in den üblichen Arbeitsprozessen (z. B. der Budgetierung) 
implizit aufgedeckte Risiken auch im Risikomanagement 
berücksichtigt werden. Außer den Geschäftsprozessen 
sind auch die Unterstützungsprozesse wie Finanzen, Per-
sonal, Informationstechnologie sowie ausgelagerte Pro-
zesse (Outsourcing) einzubeziehen. Besondere Beach-
tung finden müssen dabei die strategischen Risiken, die 
die wesentlichen Erfolgspotenziale bedrohen und die im 
Allgemeinen nur unter Einbeziehung der Geschäftslei-
tung analysiert werden können. Auch die systematische 
Erfassung von unsicheren Annahmen, die im Planungs- 
und Budgetierungsprozess, aber auch bei Entscheidun-
gen im Kontext neuer Technologien gesetzt werden, ist 
eine wichtige Quelle der Risikoidentifikation. Darüber 
hinaus müssen die Methoden zur Identifikation seltener 
Risiken mit hohem Schadenspotenzial einbezogen wer-
den. Bestandsgefährdende Entwicklungen hängen oft 
von solchen seltenen Extremrisiken (oder Kombinations-
effekten von Risiken) ab, weshalb deren frühzeitige Er-
kennung wichtig ist. 

Risikoanalyse und -bewertung 
Die im Risikoinventar erfassten Risiken sind im Rahmen 
der Risikoanalyse hinsichtlich der Ursache-Wirkung-



 

Zusammenhänge zu untersuchen sowie im Hinblick auf 
ihre Eintrittswahrscheinlichkeit und quantitativen Aus-
wirkungen einzuschätzen. Dabei werden bei der Quanti-
fizierung Netto-Risiken betrachtet, also die Risiken unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Risikobewältigungs-
maßnahmen. Die Risikoquantifizierung muss nachvoll-
ziehbar hergeleitet werden. Der Begriff der quantitativen 
Auswirkung umfasst mögliche positive und negative Ab-
weichungen. Im Allgemeinen ist bei Eintreten eines Risi-
kos die Auswirkung unsicher und durch eine Bandbreite 
und eine geeignete Wahrscheinlichkeitsverteilung zu be-
schreiben. Die Einschätzung der quantitativen Auswir-
kungen ist zu prüfen. 

Die Quantifizierung von Risiken bezieht regelmäßig 
neben Benchmarks und historischen Schadensdaten 
auch subjektives Expertenwissen ein. Grundlage der Risi-
koquantifizierung sollten immer die besten verfügbaren 
Informationen sein bzw. die besten Informationen, die 
mit vertretbaren Kosten zu beschaffen sind. Da eine ob-
jektive Risikoquantifizierung häufig schwer möglich ist, 
ist die Datengrundlage zur Nachvollziehbarkeit der Quan-
tifizierung von besonderer Bedeutung. 

Das Schadenspotential ist dabei definiert als die Aus-
wirkung auf das Unternehmensergebnis (EBITDA) über 
einen Zeitraum von zwei Jahren. 

 

Risikosteuerung und Überwachung 
Die Risikosteuerung beschäftigt sich mit den Maßnah-
men, die durchzuführen sind, um die identifizierten und 
analysierten Risiken im Sinne der Risikostrategie zu steu-
ern. Die Steuerungsmaßnahmen orientieren sich an der 
Risikostrategie der Organisation und können die Risi-
kovermeidung (Einstellung bzw. Unterlassung von Aktivi-
täten), Risikoübertragung (Lieferanten, Kunden, Kapital-
markt, Versicherungen), Risikoreduktion (markt- oder 
prozessorientierte Maßnahmen) oder Risikoakzeptanz 
zum Ziel haben. Sie setzen bei den Risikoauswirkungen, 
bei der Eintrittswahrscheinlichkeit oder bei beiden Grö-
ßen an und sind darauf ausgerichtet, dass die Organisati-
onsziele erreicht werden und der Fortbestand der Orga-
nisation nicht gefährdet wird. 

Risikoberichterstattung und -kommunikation 
Das wesentliche Ziel der Risikoberichterstattung und -
kommunikation ist, den Entscheidungsträgern und Auf-
sichtsorganen zeitnah die Risikolage der Organisation wi-
derzuspiegeln. Dabei muss über den Gesamtrisikoum-
fang und die Wahrscheinlichkeit einer bestandsgefähr-
denden Entwicklung informiert werden.  

Die Meldung aller Risiken sowie deren Status muss 
mit jedem Quartalsabschluss (Mitte April, Mitte Juli, 
Mitte Oktober und Ende Januar) durch die Gesellschaft 
an den Risikokoordinator im dafür vorgesehenen Format 
erfolgen.  

Der Risikokoordinator erstellt aus den Meldungen der 
Gesellschaften und den ermittelten Konzernrisiken einen 
Risikobericht an den Vorstand. Eine Rückmeldung des 
Vorstands an die Gesellschaften ist grundsätzlich nicht 
vorgesehen, kann aber in begründeten Einzelfällen ge-
schehen. 

Unabhängig davon sind kritische/ bestandsgefähr-
dende Risiken schriftlich Ad-hoc an den Konzern-

Risikokoordinator zu melden, der diese an den Vorstand 
weiterleitet. 

Darüber hinaus wird über alle neuen bzw. veränder-
ten Risiken von den einzelnen Geschäftsleitungen in den 
jeweiligen Gremien (z.B. Gesellschafterversammlung) be-
richtet. 

Für den Nachweis der regelmäßigen Funktion des Risi-
komanagementsystems ist auf Konzernebene und in den 
Tochtergesellschaften eine laufende Aktualisierung der 
Dokumentation des Risikomanagementsystems durchzu-
führen.  

Die Dokumentationen der einzelnen Gesellschaften 
beinhalten die organisatorischen Maßnahmen, die zur 
Einrichtung und zum laufenden Betrieb eines wirksamen 
Risikomanagementsystems erforderlich sind. Ferner gilt 
der quartalsweise Bericht als Dokumentation für die 
Funktionsfähigkeit des Risikomanagementsystems. 

Die Risikomanagement-Verantwortlichen der Tochter-
gesellschaften dokumentieren Risiken und Maßnahmen 
sowie die Verantwortlichkeit für deren Umsetzung nach 
einem einheitlichen Schema. 

Mit Hilfe dieser Dokumentation wird die Funktion des 
Systems gegenüber der internen Revision und den Wirt-
schaftsprüfern nachgewiesen. Die ordnungsgemäße Do-
kumentation liegt in der Verantwortung der Geschäfts-
führer und des Konzern-Risikokoordinators. 

4.2.2 Risiken 
Die nachfolgend dargestellten Risiken wurden zur besse-
ren Darstellung und Verständlichkeit teilweise zusam-
mengefasst. 

4.2.2.1 Inhärente Risiken des HolidayCheck 

Group-Konzerns 

4.2.2.1.1 Strategische Risiken 

4.2.2.1.1.1 Nachfragerisiken 
Die Reiseportale der HolidayCheck Group konzentrieren 
sich auf Geschäftsaktivitäten im Bereich Erholungsur-
laub, insbesondere auf die Vermittlung und Durchfüh-
rung von Pauschalreisen und die Vermittlung von Hotels 
an Endverbraucher.  

Neben der Vermittlungs- und Veranstaltertätigkeit wird 
auf den Portalen der HolidayCheck Group Werbung ge-
schaltet und damit Umsätze realisiert. 

Die Ausbreitung von COVID-19 hat massive Auswirkun-
gen auf die Nachfrage nach Erholungsurlaub aus unter-
schiedlichen Gründen. Zum einen führen politische Rege-
lungen in den Reisedestinationen, wie Grenzschließun-
gen, Quarantänebestimmungen oder lokale Lockdowns 
dazu, dass Länder oder Regionen gar nicht oder nur mit 
Einschränkungen bereist werden können. Zum anderen 
verwehren Regelungen in den Quellmärkten wie Reise-
warnungen, sonstige Einschränkungen der Reisefreiheit, 
Test- und Quarantänebestimmungen bei der Rückreise 
ebenfalls die Möglichkeit zu unbeschwertem Reisen. Ins-
besondere kann die andauernde Reisebeschränkung in 
eine oder mehrere Kerndestinationen bis hin zur Exis-
tenzbedrohung der gesamten Gruppe führen. 



 

Es ist davon auszugehen, dass Einschränkungen so lange 
fortbestehen werden, bis eine hohe Durchimpfungsrate 
erzielt ist. Weitere Mutationen oder neue Krankheitsepi-
demien oder gar Pandemien können auch zukünftig nicht 
ausgeschlossen werden. 

Neben einem direkten pandemiebedingter Nachfrage-
rückgang können sich indirekte Folgen wie ein Abneh-
men der Kaufkraft auf das Buchungsgeschehen auswir-
ken.  

Das Risiko hinsichtlich Terroranschläge, politische Krisen 
oder Naturkatastrophen in Destinationen besteht weiter-
hin und kann sich negativ auf das Reisebedürfnis auswir-
ken. 

Geänderte Kundenpräferenzen in Bezug auf die Urlaubs-
art oder die genutzte Technologie können ebenfalls zu 
erheblichen Umsatz- und Ergebniseinbußen führen. 

Um den sich verändernden Kundenwünschen Rechnung 
zu tragen, entwickelt die HolidayCheck Group u. a. fort-
während neue Produkte- und Dienstleistungen und aktu-
alisiert regelmäßig die Bestehenden. 

Da die HolidayCheck Group keine Internetportale in 
China, Großbritannien oder den USA betreiben und die 
genannten Länder als Zieldestinationen unserer Kunden 
keine wesentliche Rolle spielen, haben weder Brexit 
noch die Handelsstreitigkeiten zwischen den USA und 
China direkte Auswirkungen auf das Nachfrageverhalten 
unserer Kunden. 

Die Werbeaktivitäten sind ebenfalls von COVID-19 be-
troffen, da es sich bei den Werbepartnern größtenteils 
um Unternehmen aus der Reisebranche handelt, deren 
Budgets teilweise gekürzt wurden und die entsprechend 
der generellen Erwartungen an die Reisemöglichkeiten 
angepasst werden. Darüber hinaus werden Click-basierte 
Werbeformen eingesetzt, die bei fehlendem Traffic zu 
geringerem Umsatz führen. 

Risikoeinstufung:  
Wahrscheinlichkeit: (fast) sicher >= 80 Prozent, Scha-
denspotenzial: hoch >= 10 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde aufgrund der 
weiterhin andauernden Corona Pandemie im Vergleich 
zum Vorjahr hoch gestuft. 

4.2.2.1.1.2 Wettbewerbsrisiken 

Marktmacht von Suchmaschinenanbietern 
Zahlreiche Internetnutzer verwenden bei der Hotelsuche 
als primäre Informationsquelle Suchmaschinen, wie jene 
des Marktführers Google. Diese bieten den Nutzern nach 
Berechnung eines komplexen, nichtöffentlichen Suchal-
gorithmus in Trefferlisten Links zu passenden Internetan-
geboten Dritter, wie HolidayCheck oder Mietwagen-
Check, aber auch zu hauseigenen Angeboten, wie dem 
Google Hotel Finder, an.  

Da Suchmaschinenanbieter regelmäßige, teils tiefgrei-
fende Änderungen an ihrem Suchalgorithmus vorneh-
men, besteht stets die latente Gefahr, dass Inhalte von 
Internetportalen der HolidayCheck Group im Rang vo-
rübergehend oder gar langfristig zurückfallen.  

Als Reaktion darauf ist die HolidayCheck Group bestrebt, 
Nutzer durch gezielte Maßnahmen direkt auf die eigenen 
Internetangebote zu navigieren. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Million € Konzern-EBITDA-Ein-
zelrisiko. Das Schadenspotenzial wurde aufgrund der ge-
nerell reduzierten Umsatzerwartungen im Vergleich zum 
Vorjahr von erheblich auf mittel herabgestuft.  

Bestehende und neue Wettbewerber 
Eine Konsolidierung des Reisevermittlermarktes, auch in-
folge der COVID-19 Krise, oder aber der Ausbau des eige-
nen Online Vertriebskanals von Veranstaltern können 
negative Auswirkungen auf die HolidayCheck Group ha-
ben.  

Darüber hinaus kann der Eintritt neuer Wettbewerber 
sowie die Einführung neuer, technologischer Innovatio-
nen die Nutzung und/oder den Kauf von Produkten oder 
Dienstleistungen des Konzerns beeinträchtigen. Hierun-
ter fallen auch Unternehmen wie Google, das Nutzer zu 
hauseigenen Angeboten, wie der Google Flugsuche oder 
dem Google Hotel Finder lenkt und damit perspektivisch 
zu einer Marktkonsolidierung beitragen kann. Damit tritt 
Google in direkten Traffic-Wettbewerb mit Dritten, wie z. 
B. der HolidayCheck Group. Dies kann zu gravierenden 
Traffic-Verlusten und infolgedessen zu erheblichen Um-
satz- und Ergebniseinbußen des HolidayCheck Group-
Konzerns führen. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: erheblich >= 6 Millionen € Konzern-E-
BITDA-Einzelrisiko.  

Das Schadenspotenzial wurde im Vergleich zum Vorjahr 
von hoch auf erheblich herabgestuft. Da das Gesamt-
marktvolumen aufgrund der COVID-19 Krise erst sukzes-
sive wieder auf Vor-Krisen-Niveau kommen wird, fallen 
die finanziellen Auswirkungen von Marktanteilsverlusten 
potenziell niedriger aus. 

4.2.2.1.1.3 Insolvenzrisiken 
Unternehmen der HolidayCheck Group vermitteln über 
ihre Internetportale u. a. Pauschalreisen, Hotels, Ferien-
wohnungen und Mietwagen für Vertragspartner, wie 
Reiseveranstalter und Mietwagenfirmen. Ferner pake-
tiert die Tochtergesellschaft HC Touristik als Reiseveran-
stalter Hotel- und Flugangebote von Hotelbetreibern und 
Fluglinien zu eigenen Pauschalreisen, die unter der 
Marke HolidayCheck Reisen über die Reiseplattformen 
von HolidayCheck vertrieben werden. Darüber hinaus ar-
beiten Unternehmen der HolidayCheck Gruppe mit wei-
teren Vertragspartnern, wie Call-Center-Dienstleistern 
und Datenbankbetreibern zusammen, die diese u. a. 
beim Vertrieb der oben genannten Produkte unterstüt-
zen.  

Die Insolvenz eines wichtigen Vertragspartners, bei-
spielsweise eines Reiseveranstalters oder einer Fluglinie, 
kann zu erheblichen Umsatzausfällen und Zusatzkosten, 
beispielsweise für den Rücktransport von Urlaubern, 



 

führen und damit erhebliche finanzielle Schäden für die 
HolidayCheck Gruppe zur Folge haben.  

Da die COVID-19 Pandemie weiterhin anhält, sehen wir 
hier analog des Vorjahres ein erhöhtes Branchenrisiko. 
Dies führt auch dazu, dass Versicherungsgesellschaften 
weiterhin kaum bereit sind, Kreditausfallrisiken in der 
Reisebranche abzusichern.  

Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen Forderungen sind 
auf einem sehr niedrigen Niveau, insbesondere auch weil 
Provisionserlöse für zukünftige Reisen mit einer beding-
ten Gegenleistung von Null angesetzt wurden. Unabhän-
gig von der Forderungshöhe wird ein sehr aktives Forde-
rungsmanagement betrieben, um auch bei steigender 
Nachfrage Risiken abzufedern. 

Neben den direkten Auswirkungen von Insolvenzen auf 
die HolidayCheck Gruppe besteht das indirekte Risiko, 
dass reduzierte Kapazitäten, insbesondere im Bereich 
Flug, zu einer Verteuerung von Pauschalreisen oder aber 
zu weniger Angebot führen kann, die sich negativ auf die 
Nachfrage auswirken. Darüber hinaus kann es zu Ver-
trauensverlusten seitens der Konsumenten in die Pau-
schalreise kommen. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich 
zum Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.1.1.4 Contentrisiken 
Die Vermittlungsmodelle der HolidayCheck Group AG ba-
sieren auf relevantem Content in Form von Bewertun-
gen, Bildern und Inventar in Form von Reiseangeboten. 
Auch wenn Bewertungen und Bilder nicht direkt moneta-
risiert werden, stellen sie eine wichtige Basis des Ge-
schäftsmodells dar, da sie zum einen Traffic auf die Seite 
ziehen und zum anderen eine wichtige Entscheidungs-
hilfe für Kunden sind. 

Content ist vor allem dann entscheidungsrelevant, wenn 
er aktuell ist und die tatsächliche Situation beispiels-
weise im Hotel gut abbildet. COVID-19 hat massive Aus-
wirkungen auf das Urlaubserlebnis insbesondere in der 
Ausgestaltung der Hygiene- und Sicherheitsbestimmun-
gen vor Ort. Sollte es nicht gelingen, ausreichend aktu-
elle Bewertungen für Hotels einzusammeln, sinkt die Re-
levanz als Entscheidungsplattform für Urlauber. Dies 
kann zu Umsatzverlusten führen. 

Darüber hinaus ist das Thema Fake-Bewertungen eine 
Herausforderung. Der Imageschaden von gefälschten Be-
wertungen kann ebenfalls zu Umsatzverlusten führen. 
Der Konzern hat weitreichende, systemseitige sowie ma-
nuelle Prüfprozesse implementiert, um Fake-Bewertun-
gen aufzudecken.  

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Content-Risiken wurden zum Stichtag 
31. Dezember 2020 aufgrund der COVID-19 Situation so-
wie des hohen Anteils an SEO-Traffic (Besucher, die über 

eine Suchmaschine auf eine Website kommen) aufge-
nommen. 

4.2.2.2 Aktive Risiken des HolidayCheck Group-

Konzerns 

4.2.2.2.1 Operative Risiken 

4.2.2.2.1.1 Operative Vertriebsrisiken 
Der Vertriebserfolg der Reiseportale der HolidayCheck 
Group hängt in entscheidendem Maße von deren laufen-
den, technologischen Weiterentwicklung, deren Bedie-
nungsfreundlichkeit (engl. Usability) über alle Endgeräte 
– z. B. Laptop, Tablet oder Smartphone – hinweg, ab. Ins-
besondere die verstärkte Nutzung mobiler Geräte stellt 
Internetangebote vor eine gewisse Herausforderung, da 
die Kaufneigung dort derzeit noch niedriger ist als auf 
stationären Endgeräten, wie beispielsweise einem Lap-
top. Entsprechend kann eine ungenügende Bedienungs-
freundlichkeit oder eine schlechte Erreichbarkeit der An-
gebote die Kundenakzeptanz der Reiseportale erheblich 
einschränken und Umsatz- und Ergebniseinbußen nach 
sich ziehen.  

Unter dieses Risiko fällt auch die technische Abhängig-
keit von Dienstleistern, insbesondere Traveltainment 
und Peakwork als Internet Booking Engines sowie die 
Veranstaltersysteme. 

Zur Risikobegrenzung wird daher stetig in die Weiterent-
wicklung der Plattformen und Systeme über alle relevan-
ten Endgeräte hinweg investiert und darüber hinaus lau-
fend der Grad der Kundenzufriedenheit gemessen und 
ausgewertet. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse flie-
ßen wiederum in die Produktentwicklung ein. 

Die Kundenakzeptanz des HolidayCheck-Reisecenters 
und damit einhergehend der Vertriebserfolg, hängen zu 
einem hohen Maße von der Qualifikation der Reisecen-
termitarbeiter, einer jederzeitigen, zügigen telefonischen 
Erreichbarkeit während der Geschäftszeiten sowie von 
einem stabilen Zugriff auf die eingesetzten Buchungssys-
teme ab. Eine schlechte Beratungsqualität sowie tempo-
räre Ausfälle der Telefonanlage oder der Buchungssys-
teme können die Kundenakzeptanz des Reisecenters er-
heblich einschränken und Umsatz- und Ergebniseinbu-
ßen nach sich ziehen. 

Zur Risikobegrenzung setzen wir auf qualifiziertes Perso-
nal, das wir in regelmäßigen Schulungen weiterqualifizie-
ren. Zudem wird der Betrieb unserer Telefonanlage und 
der Buchungssysteme laufend überwacht, um im Falle ei-
ner Störung zügig geeignete Gegenmaßnahmen einleiten 
zu können. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: hoch >= 10 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich 
zum Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.2.1.2 Marketingrisiken 
Aufwendungen für Marketingaktivitäten, insbesondere 
für gängige Marketinginstrumente, wie 



 

Suchwortvermarktung (SEM), Gutscheine und TV-Wer-
bung, bilden im Normalbetrieb den bedeutendsten Kos-
tenblock der HolidayCheck Group. Intensivierte Marke-
tingaktivitäten des Wettbewerbs oder die Dominanz 
wichtiger Marketing- und Mediendienstleister, wie 
Google, können beispielsweise erhöhte Anzeigenpreise 
oder erhöhte Gutscheinkosten und damit stark erhöhte 
Marketingaufwendungen für die HolidayCheck Group 
und ihre Reiseportale zur Folge haben und die Ergebnis-
situation des gesamten HolidayCheck Group-Konzerns 
negativ beeinflussen. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: erheblich >= 6 Millionen € Konzern-         
EBITDA-Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Ver-
gleich zum Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.2.1.3 Einkaufsrisiken 
Ein hoher Anteil der Konzernumsätze wird mit wenigen 
Reiseveranstaltern generiert. Sollte sich ein wesentlicher 
Partner vom Markt zurückziehen oder insolvent gehen, 
könnte dies zu einem erheblichen Umsatzausfall führen, 
sofern die Kapazitäten nicht von anderen Veranstaltern 
aufgefangen werden. Anpassungen an Vermittlungskon-
ditionen eines wesentlichen Partners, die insbesondere 
aufgrund der COVID-19 Krise aktuell unter Druck stehen, 
können sich ebenfalls deutlich auf die Umsatzsituation 
auswirken. 
Der Aufbau eines profitablen Veranstaltergeschäfts er-
fordert gute Einkaufskonditionen für Hotel-, Flug- und 
sonstige Reisekomponenten. Preissteigerungen von Vor-
leistungen schlagen sich potenziell negativ auf die Marge 
aus, sofern diese nicht entsprechend an den Kunden wei-
tergegeben werden können. Durch den stetigen Ausbau 
des Portfolios sowie der Anzahl an Geschäftspartnern 
wird die Abhängigkeit von einzelnen Partnern sukzessive 
verringert. 
 
Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. 
 
Das Risiko „Einkaufsrisiken“ wurde zum Stichtag 31. De-
zember 2020 aufgrund der andauernden COVID-19 Situa-
tion sowie der intensivierten Geschäftstätigkeit des eige-
nen Reiseveranstalters in die Liste der Konzernrisiken 
aufgenommen. 

4.2.2.2.1.4 Personalrisiken 
Hochqualifizierte Mitarbeiter und Führungskräfte bilden 
die Grundlage für einen langfristigen, wirtschaftlichen 
Unternehmenserfolg. Mitarbeiter langfristig an das Un-
ternehmen zu binden und neue, hochqualifizierte Mitar-
beiter zu gewinnen, ist für den HolidayCheck Group-Kon-
zern von großer Bedeutung. Sollte im Falle einer hohen 
Fluktuation kein adäquater Ersatz gefunden werden, 
könnte dies die operative Geschäftsentwicklung beein-
trächtigen.  

Um sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren und 
Mitarbeiter lange an das Unternehmen zu binden, führte 
der HolidayCheck Group-Konzern vor allem in den 

vergangenen drei Jahren umfassende Qualifizierungs- 
und Weiterbildungsangebote sowie diverse Zusatzleis-
tungen, wie ein auf Aktien basierendes Beteiligungspro-
gramm, ein. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich 
zum Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.2.1.5 Organisatorische Risiken 
Die Unternehmensstrategie der HolidayCheck Group 
sieht einen weiteren Ausbau der Marktposition im Be-
reich Erholungsurlaub vor. Die damit verbundene erfolg-
reiche Entwicklung neuer Produkte und Geschäftsmo-
delle sowie sonstige Maßnahmen zur Ausdehnung des 
Marktanteils bieten Chancen auf ein weiteres Unterneh-
menswachstum, sind aber auch immer mit Risiken behaf-
tet, die sich negativ auf die Finanz- und Ertragslage aus-
wirken können.  

Ein organisatorisches Risiko besteht insbesondere für Ak-
quisitionen, Beteiligungen sowie für den organischen 
Aufbau neuer Geschäftsmodelle. Diese können von sich 
aus riskant sein, da sie Risiken der Integration von Mitar-
beitern, Prozessen, Technologien und Produkten beinhal-
ten. Es kann daher nicht garantiert werden, dass jedes 
erworbene oder selbstentwickelte Geschäftsmodell auch 
erfolgreich integriert bzw. am Markt etabliert werden 
kann und sich entsprechend der Planungen entwickelt. 
Zudem können sowohl aus Akquisitionen, aus Beteiligun-
gen, als auch aus dem organischen Aufbau neuer Ge-
schäftsmodelle erhebliche Akquisitions-, Entwicklungs-, 
Verwaltungs- und sonstige Kosten entstehen. Zudem 
können Portfoliomaßnahmen gegebenenfalls zu zusätzli-
chem Finanzierungsbedarf führen und damit die Finan-
zierungsstruktur negativ beeinflussen. Akquisitionen 
bzw. Beteiligungen können schließlich zu einem erhebli-
chen Anstieg der langfristigen Vermögensgegenstände, 
einschließlich der Geschäfts- oder Firmenwerte, führen. 
Abschreibungen auf solche Vermögensgegenstände auf-
grund unvorhergesehener Geschäftsentwicklungen, zum 
Beispiel aufgrund schlechter konjunktureller Rahmenbe-
dingungen, können die operativen Ergebnisse erheblich 
belasten.  

Zur Risikobegrenzung beobachten und analysieren wir 
laufend aktuelle Entwicklungen in unseren Märkten, so-
wohl im Hinblick auf mögliche strategische Beteiligungen 
oder Partnerschaften als auch in Bezug auf das Potenzial 
unserer bestehenden oder neuen Geschäftsmodelle. 
Darüber hinaus prüfen wir potenzielle Unternehmensbe-
teiligungen in sog. Due Diligences auf mögliche Risiken 
und Chancen. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich 
zum Vorjahr nicht geändert. 

 

 



 

4.2.2.2.2 Finanzielle Risiken 

4.2.2.2.2.1 Werthaltigkeit 
Die HolidayCheck Group AG prüft jährlich im Rahmen 
von Werthaltigkeitstests, ob sich die Werte von Beteili-
gungsansätzen, jeglicher Form von Forderungen, selbst-
erstellter immaterieller Vermögenswerte und Markenna-
men im Einzelabschluss und Geschäfts- oder Firmen-
werte im Konzern vermindert haben könnten. Dies hätte 
als Ergebnis Wertminderungen zur Folge, die zwar nicht 
zu Auszahlungen führen würden, das Ergebnis des ge-
samten HolidayCheck Group-Konzerns aber in erhebli-
chem Umfang mindern könnten.  
Um dem bestmöglich entgegenzuwirken, erstellt die Ho-
lidayCheck Group Monatsabschlüsse für den Konzern. 
Darüber hinaus analysieren und melden zuständige Con-
troller die Konzernabschlüsse und stellen diese dem Ma-
nagement und dem Vorstand zur Verfügung. Etwaige 
Planabweichungen werden zeitnah an den Vorstand ge-
meldet, so dass dieser geeignete Gegenmaßnahmen an-
ordnen kann.  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu-
dem monatlich auf ihre Werthaltigkeit hin überprüft. 
Ausfallrisiken wird dabei durch angemessene Wertbe-
richtigungen Rechnung getragen. Darüber hinaus werden 
Forderungen soweit möglich und wirtschaftlich sinnvoll 
gegen Ausfallrisiken versichert. 
Aufgrund von COVID-19 musste der anteilige Geschäfts- 
oder Firmenwert, der auf die niederländischen Aktivitä-
ten von Zoover entfiel, vollständig abgeschrieben wer-
den.    
 
Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: hoch >= 10 Millionen € Konzern-EBIT-Ein-
zelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich zum 
Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.2.2.2 Liquiditätsrisiken 
Die COVID-19 Krise hat massive Auswirkungen auf die Li-
quidität der Unternehmen in der Reisebranche. Hier ist 
insbesondere auf die kostenlose Stornierungsoption für 
Urlauber im Falle von Reisewarnungen hinzuweisen. 
Diese führt in direkter Beziehung zum einen dazu, dass 
unser Anspruch auf Provision rückwirkend vollumfäng-
lich entfällt und daher nicht zu einem Zahlungseingang 
führt, zum anderen müssen schon erhaltene Provisions-
entgelte rückvergütet werden. Darüber hinaus müssen 
geleistete Anzahlungen, die die HC Touristik erhalten 
hat, an die Kunden zurückgezahlt werden. 
Die anhaltenden Einschränkungen wie Lockdowns, die 
Reisetätigkeiten momentan nahezu unmöglich machen, 
wirken sich negativ auf die Nachfrage aus und haben die 
Liquiditätszuflüsse nahezu zum Erliegen gebracht. 
Da wir Reisebeschränkungen und deren Auswirkungen 
nicht beeinflussen können, steuern wir zur Sicherung der 
weiteren Solvenz des Konzerns mit unterschiedlichen 
Maßnahmen gegen. Dazu gehören unter anderem:  

• Vorsorgliche Ziehung der verhandelten Kreditlinien in 

Höhe von 19,7 Millionen € durch die HolidayCheck 

Group AG im März 2020, von denen bis zum Stichtag 

31. Dezember 2020 10,0 Millionen € zurückgeführt 

wurden; 

• Ziehung von staatlich gestützten COVID-19 Krediten in 

Höhe von insgesamt 14,6 Mio. CHF durch die Holiday-

Check AG sowie die Driveboo AG; 

• Vorbereitung einer Kapitalerhöhung im Umfang von 

29.156.814 Inhaberaktien (Durchgeführung im Januar 

2021, siehe Abschnitt 3. Nachtragsbericht); 

• Verhandlung von erweiterten Zahlungszielen hinsicht-

lich der Rückvergütung von erhaltenen Provisionen 

mit den Veranstaltern sowie kontinuierliche Prüfung 

der von der öffentlichen Hand angebotenen Erleichte-

rungen, wie verlängern von Zahlungszielen für Steu-

ern und Sozialversicherungsbeiträge; 

• Kostensenkungen während der Reisebeschränkungen 

durch: Einstellung von Suchmaschinen-Marketing-Ak-

tivitäten, Einführung von Kurzarbeit, Durchführung ei-

ner Restrukturierungsmaßnahme mit dem Abbau von 

Mitarbeitern an den Standorten Bottighofen 

(Schweiz), München (Deutschland) sowie Warschau 

(Polen) und Kündigungen oder Nachverhandlungen 

von Dienstleistungsverträgen (wie z. B. externe Call-

Center-Anbieter); 

• Verringerung des Insolvenzrisikos und damit des Li-

quiditätsrisikos während der Reisebeschränkungen 

durch: zeitweise Einstellung des Verkaufs von Pau-

schalreisen bei der HC Touristik, Ausschluss der akut 

von Insolvenz bedrohten Reiseveranstalter vom Ver-

trieb (sofern bekannt).  

Insgesamt gehen wir davon aus, dass die Maßnahmen 
geeignet sind, die Liquidität des Konzerns auch bei einer 
länger anhaltenden COVID-19 Krise zu sichern.  

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent Pro-
zent, Schadenspotenzial: hoch >= 10 Millionen € Kon-
zern-EBITDA-Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im 
Vergleich zum Vorjahr nicht geändert. 
 
Dieses Risiko hat das Potential ein bestandsgefährdendes 
Risiko im Sinne des § 322 Abs. 2 Satz 3 HGB zu werden, 
sollte es zu einer eventuell dauerhaft anhaltenden Aus-
breitung des COVID-19 kommen und die Gegenmaßnah-
men, wie Impfungen, nicht in hinreichendem Maße wir-
ken. 

4.2.2.2.2.3 Fremdwährungs- und Zinsände-

rungsrisiken 
Bei der HolidayCheck AG mit Sitz in der Schweiz wird der 
€ als funktionale Währung eingesetzt. Verbindlichkeiten 
gegenüber der HolidayCheck AG werden entsprechend in 
€ fakturiert. Auch Einnahmen der HolidayCheck AG wer-
den auf €-Basis berechnet. Das Währungsrisiko hat sich 
daher reduziert. Es bleiben aber Restrisiken, insbeson-
dere im Bereich der Personalkosten, da eine Aufwertung 
des Schweizer Frankens zum € zu einer Belastung des 
Konzernergebnisses führen würde. Darüber hinaus 
wurde in 2020 ein in Schweizer Franken dotierter COVID-
19-Kredit aufgenommen. Hieraus resultieren ein 



 

Zinsänderungsrisiko sowie ein Fremdwährungsrisiko. Zur 
Absicherung der daraus resultierenden Währungsrisiken 
wurde ein Cross Currency SWAP abgeschlossen. Weitere 
Sicherungsgeschäfte sowie die Anlage von Zahlungsmit-
telbestände in Schweizer Franken werden regelmäßig 
evaluiert.  

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen Euro Konzern-         
EBITDA-Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Ver-
gleich zum Vorjahr nicht geändert. 

Aufgrund des, im abgeschlossenen Geschäftsjahr aufge-
nommenen COVID-19 Kredites, für den ein variabler 
Zinssatz vereinbart wurde, wird unter diesem Risiko das 
Zinsänderungsrisiko mit aufgenommen. 

4.2.2.2.3 Compliance-Risiken 

4.2.2.2.3.1 Datenschutzrisiken 
Die Internetportale des HolidayCheck Group-Konzerns 
speichern und verarbeiten teilweise hochsensible, per-
sönliche Daten ihrer Nutzer. Unterschiedliche Gesetzge-
bungen, wie insbesondere auch die Datenschutzgrund-
verordnung (DSGVO) regeln den Umgang mit personen-
bezogenen Daten. Verstöße können mit hohen Strafen 
geahndet werden. Insbesondere durch gezielten Daten-
diebstahl, z. B. durch Hacker oder auch eigene Mitarbei-
ter sowie durch menschliches Versagen, können diese 
Daten öffentlich gemacht und im schlimmsten Falle zu 
kriminellen Zwecken missbraucht werden. Der daraus re-
sultierende Imageschaden sowie Strafzahlungen können 
zu gravierenden Umsatz- und/oder Ergebniseinbußen für 
einzelne Portale, im schlimmsten Fall für die gesamte 
Unternehmensgruppe führen.  

Um dieses Risiko zu reduzieren, arbeitet der Holiday-
Check Group-Konzern mit einem externen Datenschutz-
beauftragten zusammen, der unter anderem die Einhal-
tung gesetzlicher Vorgaben überprüft. Darüber hinaus 
wurden eine Vielzahl technischer Sicherheitsvorkehrun-
gen, wie modernste Firewall- und Virenabwehrtechnolo-
gien installiert. Ferner wird beispielsweise HolidayCheck 
regelmäßig TÜV-zertifiziert. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: erheblich >= 6 Mio. € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Vergleich 
zum Vorjahr nicht geändert. 

Weitere Ausführungen zum Thema Compliance siehe Ab-
schnitt 4.2.1.3 ‚Risikomanagement-Organisation‘. 

4.2.2.2.3.2 Rechtliche Risiken 
Die HolidayCheck Group AG und ihre Tochtergesellschaf-
ten sind unterschiedlichen Vorschriften, Gesetzen und 
Richtlinien ausgesetzt. Wir beobachten regelmäßig die 
regulatorische Lage, um unsere Geschäftsaktivitäten an 
etwaige rechtliche Änderungen anzupassen. Trotzdem 
sind Verstöße gegen geltende Vorschriften, Gesetze und 
Richtlinien, einhergehend mit straf- oder zivilrechtlichen 
Sanktionen und/oder Bußgeldern bzw. 

Schadensersatzzahlungen nicht vollständig auszuschlie-
ßen. Die genannten Verstöße können darüber hinaus zu 
signifikanten Umsatz- und Ergebniseinbußen in Folge von 
Reputationsschäden führen.  
Ferner kann die Anpassung der Geschäftstätigkeit an 
rechtliche Änderungen mit erhöhten operativen Kosten 
verbunden sein oder unsere Geschäftsaktivitäten stark 
einschränken. 

Risikoeinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: unwahrscheinlich < 20 Prozent, 
Schadenspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-       
EBITDA-Einzelrisiko. Die Risikoeinstufung wurde im Ver-
gleich zum Vorjahr nicht geändert. 

4.2.2.3 Gesamtbild der Risikolage 
Von den im Risikobericht beschriebenen Risiken kann po-
tenziell eine wesentliche Beeinträchtigung der Ertrags-, 
Vermögens- und Finanzlage des HolidayCheck Group-
Konzerns ausgehen.  
Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich für die HolidayCheck 
Group zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2020 in Summe 
eine nahezu unveränderte Risikolage. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Vor-
stand davon ausgeht, dass trotz der Auswirkung durch 
COVID-19 die Zahlungsfähigkeit mit überwiegender 
Wahrscheinlichkeit im Betrachtungszeitraum gewährleis-
tet ist. Insbesondere ist hier auf die, nach dem Stichtag 
erfolgreich durchgeführte, Kapitalerhöhung hinzuweisen. 
Vergleiche dazu auch Abschnitt 3. Nachtragsbericht. Da-
her wurde unter der Annahme der Unternehmensfort-
führung bilanziert. Nichts desto trotz weisen wir darauf 
hin , dass im Zusammenhang mit den Auswirkungen ei-
ner eventuell dauerhaft anhaltenden COVID-19-Pande-
mie Liquiditätsrisiken vorliegen, und somit eine wesentli-
che Unsicherheit besteht im Zusammenhang mit Ereig-
nissen oder Gegebenheiten, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit der Gruppe zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen können, und das Unternehmen 
daher möglicherweise nicht in der Lage ist, im gewöhnli-
chen Geschäftsverlauf seine Vermögenswerte zu realisie-
ren sowie seine Schulden zu begleichen. 

4.3 Chancenbericht 
Die Geschäftsentwicklung der HolidayCheck Group AG 
unterliegt im Wesentlichen den gleichen Chancen, wie 
der HolidayCheck Group-Konzern. An den Chancen ihrer 
Tochterunternehmen und Beteiligungen partizipiert die 
HolidayCheck Group AG grundsätzlich entsprechend ih-
rer jeweiligen Beteiligungsquote. Aus diesem Grund wird 
das Chancenpotenzial auch auf Basis des Konzern-EBIT-
DAs ausgewiesen. 

Unternehmerische Chancen werden nicht innerhalb 
des Risikomanagementsystems berichtet, sondern in der 
jährlich erstellten operativen Planung erfasst und unter-
jährig im Rahmen der periodischen Konzernberichter-
stattung verfolgt. Die direkte Verantwortung für das 
frühzeitige Identifizieren von Chancen und deren Reali-
sierung liegt bei den Geschäftsführern der Tochtergesell-
schaften. Im Rahmen des Strategieprozesses werden län-
gerfristig die Chancen für weiteres profitables Wachstum 
ermittelt und in die Entscheidungsprozesse eingebracht. 



 

4.3.1 Inhärente Chancen des HolidayCheck 
Group-Konzerns 

4.3.1.1 Strategische Chancen 

4.3.1.1.1 Nachfragechancen 
Die Reiseportale der HolidayCheck Group konzentrieren 
sich auf Geschäftsaktivitäten im Bereich Erholungsur-
laub, insbesondere auf die Vermittlung und Durchfüh-
rung von Pauschalreisen und die Vermittlung von Hotels 
an Endverbraucher.  

Eine verstärkte Konsumnachfrage nach Reiseprodukten 
im Allgemeinen, z. B. in Folge eines durch COVID-19 aus-
gelösten starken Nachholeffekts, Aufschwungs oder ei-
ner wachsenden Präferenz für Pauschalreisen, können zu 
einer intensivierten Nutzung der Angebote und Dienst-
leistungen der Reiseportale der HolidayCheck Group füh-
ren.  

Eine weitere Chance ergibt sich aus der Verteilung der 
Marktanteile im Marktsegment Pauschalreise. In 
Deutschland werden aktuell nach Unternehmensschät-
zung zwei Drittel aller Pauschalreisen in stationären Rei-
sebüros und nur ein Drittel in Online-Reisebüros ge-
bucht. In anderen europäischen Ländern, wie Großbri-
tannien, den Niederlanden oder Schweden, liegt der On-
line-Anteil bereits schätzungsweise zwischen 60 und 90 
Prozent. Ein deutlicher Rückgang der Zahl stationärer 
Reisebüros in Folge von COVID-19 und damit einherge-
hend eine spürbare Verschiebung der Marktanteile zu 
Gunsten von Online-Reisebüros, würde sich vor allem für 
beratungsorientierte Online-Reisebüros, wie Holiday-
Check positiv auf Umsatz- und Ergebnisentwicklung aus-
wirken. 

Ferner unterliegen die Märkte, in denen die Holiday-
Check Group tätig ist, schnellen und umfassenden Verän-
derungsprozessen, die ein grundlegend geändertes Kon-
sumverhalten nach sich ziehen können. Sollte es uns ge-
lingen, mit unseren Angeboten und Dienstleistungen ak-
tiv technologische Veränderungen voranzutreiben, ist 
mit einer steigenden Kundenakzeptanz zu rechnen. 

Das Ausbleiben relevanter, negativer Ereignisse, wie Na-
turkatastrophen, Krankheitsepidemien oder insbeson-
dere schweren Terrorangriffen in den wichtigsten Ur-
laubsregionen, kann sich ebenfalls positiv auf die Bu-
chungsbereitschaft der Urlauber auswirken. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: erheblich >= 6 Millionen €. Das 
Chancenpotenzial wurde im Vergleich zum Vorjahr von 
mittel auf erheblich hochgestuft. Die Dauer und Intensi-
tät der Reiseeinschränkungen können zu einem deutli-
chen gesteigerten Bedürfnis nach Erholungsurlaub füh-
ren. 

4.3.1.1.2 Wettbewerbschancen 
Ein reduzierter Wettbewerbsdruck, zum Beispiel durch 
reduzierte Marketingaktivitäten der Wettbewerber oder 
eine Marktbereinigung durch Ausscheiden einzelner 
Wettbewerber können zu steigenden Marktanteilen, zu 

reduzierten Werbeaufwendungen und damit zu einer 
verbesserten Umsatz- und Ergebnissituation führen.  

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: erheblich >= 6 Millionen. €. Das 
Chancenpotenzial wurde im Vergleich zum Vorjahr von 
mittel auf erheblich erhöht. Aufgrund der massiven Ver-
werfungen in der Reisebranche ist das Umsatz- und Er-
gebnispotenzial für Player, die die Krise überstehen, ge-
wachsen. 

4.3.2 Aktive Chancen 

4.3.2.1 Operative Chancen 

4.3.2.1.1 Vertriebschancen 
Der Vertriebserfolg der Reiseportale der HolidayCheck 
Group hängt in entscheidendem Maße von deren Bedie-
nungsfreundlichkeit (engl. Usability) über alle Eingabege-
räte hinweg sowie von einer uneingeschränkten und 
schnellen Erreichbarkeit ab. Werden diese von Kunden 
als besonders zuverlässig, übersichtlich, vertrauenswür-
dig und technisch ausgereift wahrgenommen, kann sich 
die Kundenakzeptanz der Reiseportale nachhaltig verbes-
sern und sich somit positiv auf Umsatz- und Ergebnisent-
wicklung des HolidayCheck Group Konzerns auswirken.  

Die Kundenakzeptanz des HolidayCheck-Reisecenters 
und damit einhergehend der Vertriebserfolg, hängen zu 
einem hohen Maße von der Qualifikation der Reisecen-
termitarbeiter, einer jederzeitigen, zügigen telefonischen 
Erreichbarkeit während der Geschäftszeiten sowie von 
einem stabilen Zugriff auf die eingesetzten Buchungssys-
teme ab. Eine hohe Beratungsqualität, gepaart mit einer 
schnellen und verlässlichen telefonischen Erreichbarkeit 
sowie einem uneingeschränkten Zugriff auf alle Bu-
chungssysteme, können die Kundenakzeptanz des Reise-
centers nachhaltig verbessern und sich positiv auf Um-
satz- und Ergebnisentwicklung des HolidayCheck Group-
Konzerns auswirken. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent, Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: erheblich >= 6 Millionen €. Die 
Eintrittswahrscheinlichkeit wurde im Vergleich zum Vor-
jahr von wahrscheinlich auf möglich herabgesenkt. Die 
Masse an Urlaubsstornierungen infolge von COVID-19 
hat das HolidayCheck-Reisecenter an seine Grenzen ge-
bracht und Kurzarbeit im Konzern sowie bei den Veran-
staltern haben sich negativ auf die Kundenzufriedenheit 
ausgewirkt. Darüber hinaus wirkt sich die Reduktion von 
Entwicklungsressourcen infolge von Kurzarbeit und Rest-
rukturierung negativ auf die Entwicklungsgeschwindig-
keit aus.  

4.3.2.2 Marketingchancen 
Aufwendungen für Marketingaktivitäten, insbesondere 
für gängige Marketinginstrumente, wie Suchwortver-
marktung (SEM), Gutscheine und TV-Werbung, bilden im 
Normalbetrieb den bedeutendsten Kostenblock der Holi-
dayCheck Group. Reduzierte Marketingaktivitäten des 
Wettbewerbs oder ein intensivierter Wettbewerb unter 
wichtigen Marketing- und Mediendienstleistern, können 



 

zu reduzierten Marketingaufwendungen der Holiday-
Check Group und ihrer Reiseportale führen und die Er-
gebnissituation des gesamten HolidayCheck Group-Kon-
zerns positiv beeinflussen. Gleichzeitig kann eine über 
den Erwartungen liegende Wirkung der eingesetzten 
Werbemittel die Umsatz- und Ergebnissituation positiv 
beeinflussen. 

Auch durch die Verlagerung des Internetkonsums hin zu 
mobilen Endgeräten (sog. Mobile Shift), durch die damit 
verbundene intensivierte Nutzung und durch völlig neue 
Nutzungsmöglichkeiten ergeben sich für etablierte Inter-
netunternehmen, wie der HolidayCheck Group, zusätzli-
che Geschäftspotenziale, beispielsweise aus Werbeerlö-
sen. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: unwahrscheinlich < 20 Prozent, Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: erheblich >= 6 Millionen €. Die 
Chanceneinstufung hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
nicht geändert. 

4.3.2.3 Einkaufschancen 
Eine raschere Erholung der Nachfrage und damit die Stei-
gerung des über die Plattform vermittelten Volumens 
birgt die Chance, Einkaufskonditionen zu verbessern und 
Staffelprovisionen zu realisieren. 

Im Bereich des Veranstaltergeschäfts sind die Einkaufs-
konditionen für Hotel-, Flug- und sonstige Reisekompo-
nenten ein wesentlicher Margentreiber. Insbesondere 
bei steigendem Reisevolumen besteht auch für diese Ge-
schäftsaktivität die Chance, die Ergebnislage positiv zu 
beeinflussen. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 - < 50 Prozent, Scha-
denspotenzial: mittel >= 1 Millionen € Konzern-EBITDA-
Einzelrisiko.   

Die Einkaufschancen wurden zum Stichtag 31. Dezember 
2020 analog der Aufnahme des entsprechenden Risikos 
hinzugefügt. 

4.3.2.4 Personalchancen 
Hochqualifizierte Mitarbeiter und Führungskräfte bilden 
die Grundlage für einen langfristigen, wirtschaftlichen 
Unternehmenserfolg.  

Um sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren und 
Mitarbeiter lange an das Unternehmen zu binden, führte 
der HolidayCheck Group-Konzern vor allem in den ver-
gangenen drei Jahren umfassende Qualifizierungs- und 
Weiterbildungsangebote sowie diverse Zusatzleistungen, 
wie ein auf Aktien basierendes Beteiligungsprogramm, 
ein. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: unwahrscheinlich < 20 Prozent; Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: mittel >= 1 Million €. Da die Rei-
sebranche besonders stark von der Corona Pandemie be-
troffen ist, wurde die Eintrittswahrscheinlichkeit im Ver-
gleich zum Vorjahr herabgestuft.  

 

4.3.2.5 Organisatorische Chancen 
Die Unternehmensstrategie der HolidayCheck Group 
sieht einen weiteren Ausbau der Marktposition im Be-
reich Erholungsurlaub vor. Die damit verbundene erfolg-
reiche Entwicklung neuer Produkte und Geschäftsmo-
delle sowie sonstige Maßnahmen zur Ausdehnung des 
Marktanteils bieten Chancen auf ein weiteres Unterneh-
menswachstum, die sich positiv auf die Finanz- und Er-
tragslage auswirken können.  

Organisatorische Chancen bestehen vor allem für erfolg-
reiche Akquisitionen und Beteiligungen, für den organi-
schen Aufbau neuer Geschäftsmodelle, aber auch für die 
Weiterentwicklung bestehender Produkte und Dienst-
leistungen. Gelingt es, die erworbenen Unternehmen, 
deren Mitarbeiter, Produkte, Technologien und Prozesse 
reibungslos und zügig zu integrieren und die erworbenen 
Unternehmen bzw. die neuen oder weiterentwickelten 
Produkte und Geschäftsmodelle erfolgreich am Markt zu 
etablieren, ergeben sich daraus zusätzliche Umsatz- und 
Synergiepotenziale, die zu einer positiven Ergebnisent-
wicklung beitragen können. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent; Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: mittel >= 1 Million €. Die Chan-
ceneinstufung hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht 
geändert. 

4.3.2.6 Finanzielle Chancen 

4.3.2.6.1 Fremdwährungs- und Zinsänderungs-

chancen 
Bei der HolidayCheck AG mit Sitz in der Schweiz wird der 
€ als funktionale Währung eingesetzt. Verbindlichkeiten 
gegenüber der HolidayCheck AG werden entsprechend in 
€ fakturiert. Auch Einnahmen der HolidayCheck AG wer-
den auf €-Basis berechnet. Im Falle eines Anstiegs des €s 
gegenüber dem Schweizer Franken ergibt sich die 
Chance auf Währungsgewinne, die die Ertragslage der 
HolidayCheck AG positiv beeinflussen können. 

Chanceneinstufung: 
Wahrscheinlichkeit: möglich >= 20 – < 50 Prozent; Kon-
zern-EBITDA-Potenzial: mittel >= 1 Millionen €. Die Chan-
ceneinstufung hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht 
geändert. 

4.3.3 Gesamtbild der Chancenlage 
In Summe ergaben sich gegenüber dem Vorjahr keine 
wesentlichen Änderungen hinsichtlich der Chancenlage. 
Aufgrund des starken Einflusses der Ausbreitung von CO-
VID-19 auf die Reisebranche besteht durchaus die Mög-
lichkeit, wie unter Absatz 4.3.1.1.1 Nachfragechancen 
darstellt, dass sich Nachholeffekte positiv auf die Nach-
frage und damit auf die Umsatz- und Ergebnissituation 
des Konzerns auswirken.  
Grundsätzlich besteht die Chance, dass sich einschlägige 
Indikatoren besser entwickeln, als es die Unternehmens-
planungen vorsehen. Dies könnte die Ertrags-, Vermö-
gens- und Finanzlage der HolidayCheck Group positiv be-
einflussen. 
 



 

 INTERNES KONTROLLSYSTEM UND 
RISIKOMANAGEMENTSYSTEM BEZOGEN AUF 
DEN KONZERNRECHNUNGSLEGUNGS-
PROZESS 

Ziel des internen Kontrollsystems (IKS) für den Rech-
nungslegungsprozess ist es, zu gewährleisten, dass ein 
regelungskonformer Abschluss erstellt wird. Die Holiday-
Check Group AG verfügt über ein internes Kontroll- und 
Risikomanagementsystem, in dem Strukturen und Pro-
zesse bezogen auf den Rechnungslegungsprozess defi-
niert und in der Organisation umgesetzt sind. Damit wird 
sichergestellt, dass die Rechnungslegung verlässlich und 
ordnungsmäßig ist, dass Geschäftsvorfälle in Überein-
stimmung mit den gesetzlichen und satzungsmäßigen 
Vorschriften vollständig und zeitnah erfasst werden und 
gesetzliche Normen und interne Richtlinien zur Rech-
nungslegung eingehalten werden. Änderungen von Ge-
setzen und Rechnungslegungsstandards werden fortlau-
fend auf ihre Relevanz für den Konzern-/Jahresabschluss 
analysiert und daraus resultierende Änderungen in den 
internen Prozessen und Systemen aufgenommen. 

Zur ganzheitlichen Analyse und Steuerung ertragsrele-
vanter Risikofaktoren und bestandsgefährdender Risiken 
existieren unternehmensweit abgestimmte Planungs-, 
Reporting-, Controlling- sowie Frühwarnsysteme und -
prozesse. Die Funktionen in sämtlichen Bereichen des 
(Konzern-) Rechnungslegungsprozesses (z. B. Rechnungs-
wesen, Finanzbuchhaltung und Controlling) sind eindeu-
tig zugeordnet. Soweit Rechnungslegungsprozesse auf 
Dienstleister ausgelagert sind, werden deren Kontroll- 
und Risikomanagementsysteme auf die besonderen An-
forderungen unserer Gesellschaft abgestimmt und von 
uns laufend überwacht. 

Aufgrund ihrer eher geringen Größe und Komplexität 
verzichtet die HolidayCheck Group AG bisher auf eine se-
parate Revisionsabteilung und bedient sich für Revisions-
zwecke externer Dienstleister. 

Grundlagen des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems 
Die HolidayCheck Group AG stellt als Mutterunterneh-
men den Konzernabschluss des HolidayCheck Group-
Konzerns auf. Diesem Prozess vorgelagert ist die Finanz-
berichterstattung der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Konzerngesellschaften, die ihre Abschlüsse lokal 
erstellen bzw. erstellen lassen und über ein konzernein-
heitlich definiertes Konsolidierungs- und Reportingsys-
tem an die Abteilung Group Accounting in München 
übermitteln. Es ist sichergestellt, dass die eingeführten 
Validierungsprozesse und Plausibilitätsprüfungen die 
Richtigkeit und Vollständigkeit der Jahresabschlüsse der 
Tochtergesellschaften und der HolidayCheck Group AG 
sichern. 

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem 
stellt im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess si-
cher, dass unternehmerische Sachverhalte bilanziell rich-
tig erfasst, aufbereitet und gewürdigt und so in die ex-
terne Rechnungslegung übernommen werden. 

Die Verantwortung für die Einhaltung der konzernweit 
gültigen Richtlinien und Verfahren sowie den ordnungs-
gemäßen und zeitgerechten Ablauf der rechnungsle-
gungsbezogenen Prozesse und Systeme, liegt bei den 
Konzerngesellschaften. 

 

 RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF 
DIE VERWENDUNG VON 
FINANZINSTRUMENTEN 

Die wesentlichen, durch den Konzern verwendeten fi-
nanziellen Verbindlichkeiten, umfassen Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten, Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und übrige sonstige Schul-
den. Der Hauptzweck dieser finanziellen Verbindlichkei-
ten ist die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des Kon-
zerns. Der Konzern verfügt über Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen und übrige sonstige Vermögens-
werte sowie Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen, die 
unmittelbar aus ihrer Geschäftstätigkeit resultieren.  

Veränderungen von Wechselkursen können sich negativ 
auf die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage auswirken. 
Im Hinblick auf Wechselkursänderungsrisiken werden da-
her bei Bedarf derivative Finanzinstrumente eingesetzt, 
um diese Risiken zu minimieren. Diese dienen aus-
schließlich für die Absicherung des Eigenbedarfs.  

Das wesentliche Ziel der Devisensicherungen ist es, Zah-
lungsströme gegen Wechselkursschwankungen zu besi-
chern. Hierzu werden auf Basis der Unternehmenspla-
nung Zahlungsströme außerhalb der funktionalen Wäh-
rung ermittelt, die als Grundgeschäft durch Devisensi-
cherungsinstrumente besichert oder in Fremdwährung 
vorgehalten werden (vgl. Abschnitt 4.2.2.2.2.1 dieses La-
geberichts). Dies betrifft hauptsächlich die laufenden 
Ausgaben der HolidayCheck AG in Schweizer Franken. Im 
Geschäftsjahr hat die HolidayCheck AG ein COVID-19 
Darlehen von 14,4 Millionen CHF aufgenommen. 
Dadurch war der laufende CHF-Bedarf gedeckt. Um eine 
Rückzahlung des Darlehens in der Funktionalen Währung 
Euro zu ermöglichen, wurde ein Cross-Currency-SWAP 
abgeschlossen. 

Die Zinssicherung verfolgt das Ziel, die Zinskosten zu re-
duzieren. Derzeit erfolgt keine Sicherung von Zinsrisiken, 
da nur geringe, langfristige Fremdmittel ausgeliehen 
sind.  

Innerhalb des Risikomanagementsystems wird seitens 
der Finanzabteilung darauf geachtet, dass Kreditlimits 
nicht überschritten werden bzw. dass mindestens 14-tä-
gig Mahnläufe stattfinden. Der Umfang des maximalen 
Ausfallrisikos des Konzerns entspricht der Summe der bi-
lanzierten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
sowie der übrigen Finanzinstrumente.  

Die Kreditqualität von finanziellen Vermögenswerten, die 
weder überfällig noch wertberichtigt sind, wird bestimmt 
durch die Bezugnahme auf externe Bonitätsratings 
(wenn verfügbar) in Kombination mit historischen Erfah-
rungen über Ausfallquoten der jeweiligen Geschäfts-
partner. Die Bonität der finanziellen Vermögenswerte ist 
gegeben. Die HolidayCheck AG versichert teilweise 



 

Forderungen gegen Ausfall. Darüber hinaus bestehen 
keine weiteren Sicherheiten oder sonstige Kreditverbes-
serungsmaßnahmen, welche das Ausfallrisiko aus finanzi-
ellen Vermögenswerten mindern würden. 

Die Steuerung dieser Risiken obliegt dem Management 
der Gesellschaft. Das Management stellt sicher, dass die 
mit Finanzrisiken (siehe auch Abschnitt 4.2.2.2.2 Finanzi-
elle Risiken des HolidayCheck Group-Konzerns dieses La-
geberichts) verbundenen Tätigkeiten des HolidayCheck 
Group-Konzerns in Übereinstimmung mit den entspre-
chenden Handlungsanweisungen durchgeführt und dass 
Finanzrisiken entsprechend dieser Richtlinien und unter 
Berücksichtigung der Risikobereitschaft des Unterneh-
mens identifiziert, bewertet und gesteuert werden. Bei 
dem Risikomanagement werden auch Risikokonzentrati-
onen über einzelne Geschäftsvorfälle oder Gruppenun-
ternehmen berücksichtigt 

 

 ÜBERNAHMERELEVANTE ANGABEN UND 
ERLÄUTERUNGEN GEMÄSS § 289A ABS. 1 HGB 
UND § 315A ABS. 1 HGB 

Die Angaben nach § 315a Satz 1 Nr. 3 bzw. 289a Satz 1 
Nr. 3 HGB über direkte oder indirekte Beteiligungen am 
Kapital, die 10 Prozent der Stimmrechte überschreiten, 
sind im Anhang Absatz 5.20 Aktionärsstruktur gemacht. 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals 
Zum 31. Dezember 2020 beträgt das gezeichnete Kapital 
der Gesellschaft 58.313.628,00 €. Das Grundkapital ist in 
58.313.628 auf den Inhaber lautende, nennwertlose 
Stückaktien unterteilt, auf die ein anteiliger Betrag von 
1,00 € je Aktie entfällt. Die Aktien sind voll eingezahlt. 
Ein Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Anteile 
ist nach § 4 Abs. 3 der Satzung ausgeschlossen, soweit 
nicht eine Verbriefung nach den Regeln erforderlich ist, 
die an einer Börse gelten, an der die Aktie zugelassen ist. 
Es können Sammelurkunden über Aktien ausgestellt wer-
den. Mit allen Aktien sind die gleichen Rechte und Pflich-
ten verbunden. Jede Aktie gewährt in der Hauptver-
sammlung eine Stimme und ist maßgebend für den An-
teil der Aktionäre am Gewinn der Gesellschaft.  

Hiervon ausgenommen sind von der Gesellschaft ge-
haltene eigene Aktien, aus denen der Gesellschaft keine 
Rechte zustehen. Zum 31. Dezember 2020 verfügt die 
Gesellschaft über insgesamt 494.592 eigene Aktien - das 
entspricht rund 0,8 Prozent des Grundkapitals - die zu ei-
nem gewichteten Durchschnittskurs von 1,77 € erwor-
ben wurden. Zur Einwicklung des Bestands an eigenen 
Aktien verweisen wir auf den Anhang Abschnitt 5.3. Ei-
genkapital.  

Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich im 
Einzelnen aus den Regelungen des Aktiengesetzes, insbe-
sondere aus den §§ 12, 53a ff., 118 ff. und 186 AktG. 

Übertragungs- und 
Stimmrechtsbeschränkungen 
Dem Unternehmen sind derzeit keine Übertragungs- und 
Stimmrechtsbeschränkungen bekannt. 

Sonderrechte 
Aktien mit Sonderrechten, z. B. die Kontrollbefugnisse 
oder Entsenderechte verleihen, existieren nicht. 

Stimmrechtskontrolle bei Beteiligungen von 
Mitarbeitern 
Für von Mitarbeitern gehaltene Aktien der HolidayCheck 
Group AG sind dem Vorstand keine Stimmrechtskontrol-
len bekannt. 

Ernennung und Abberufung von Vorständen 
und Änderung der Satzung 
Die Bestellung und die Abberufung von Mitgliedern des 
Vorstands sind in § 84 AktG und § 85 AktG geregelt. Da-
nach werden Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat auf 
höchstens 5 Jahre bestellt. Eine wiederholte Bestellung 
oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchstens 5 
Jahre, ist zulässig.  

Der Vorstand besteht gemäß § 5 Abs. 1 der Satzung 
aus einer oder mehreren Personen. Der Aufsichtsrat be-
stellt die Vorstandsmitglieder und bestimmt ihre Zahl. Er 
kann stellvertretende Vorstandsmitglieder bestellen. Der 
Aufsichtsrat kann einen Vorsitzenden des Vorstandes be-
stellen. 

Die Gesellschaft wird gemäß § 5 Abs. 2 der Satzung 
ferner durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein 
Vorstandsmitglied mit einem Prokuristen vertreten. Stell-
vertretende Vorstandsmitglieder stehen ordentlichen in-
soweit gleich. Ist nur ein Vorstandsmitglied bestellt, so 
vertritt dieses die Gesellschaft allein. Der Aufsichtsrat 
kann einem, mehreren oder allen Vorstandsmitgliedern 
die Befugnis zur Einzelvertretung einräumen und/oder 
Befreiung von dem Verbot der Mehrvertretung des 
§ 181 BGB erteilen, soweit § 112 AktG letzteres zulässt. 
Die Befugnis zur Einzelvertretung und/oder die Befreiung 
von dem Verbot der Mehrvertretung des § 181 BGB kann 
jederzeit widerrufen werden. 

Der Aufsichtsrat kann gemäß § 84 Abs. 3 AktG die Be-
stellung zum Vorstandsmitglied und die Ernennung zum 
Vorsitzenden des Vorstands widerrufen, wenn ein wichti-
ger Grund vorliegt. 

Eine Änderung der Satzung bedarf nach § 179 AktG ei-
nes Beschlusses der Hauptversammlung. Die Befugnis 
zur Änderung, die nur die Fassung betrifft, ist gemäß § 8 
Abs. 5 der Satzung dem Aufsichtsrat übertragen. Darüber 
hinaus ist der Aufsichtsrat durch Hauptversammlungsbe-
schluss ermächtigt worden, § 4 der Satzung entspre-
chend der jeweiligen Inanspruchnahme des bedingten 
Kapitals neu zu fassen. 

Beschlüsse der Hauptversammlung bedürfen gemäß 
§ 18 der Satzung der einfachen Mehrheit, soweit nicht 
das Gesetz zwingend eine größere Mehrheit vorschreibt. 
Satzungsändernde Beschlüsse der Hauptversammlung 
bedürfen nach § 179 Abs. 2 AktG einer Mehrheit von 
mindestens Dreiviertel des, bei der Beschlussfassung ver-
tretenen Grundkapitals, sofern die Satzung nicht eine an-
dere Kapitalmehrheit bestimmt. 

Befugnisse des Vorstands zum Rückkauf eigener 
Aktien und Ausgabe neuer Aktien 
1. Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats bis zum 19. Juni 2023 das Grundkapital der 
Gesellschaft einmalig oder mehrmals um insgesamt bis 



 

zu 29.156.814,00 € durch Ausgabe von bis zu 29.156.814 
neuen nennbetragslosen Stückaktien gegen Bar- 
und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 
2018). Den Aktionären ist dabei grundsätzlich ein Bezugs-
recht einzuräumen. Die neuen Aktien können auch von 
einem oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflich-
tung übernommen werden, sie den Aktionären zum Be-
zug anzubieten. Der Vorstand wird jedoch ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Be-
zugsrecht der Aktionäre auszuschließen,  

• soweit es erforderlich ist, um Spitzenbeträge auszu-

gleichen; 

• wenn eine Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen 10% 

des Grundkapitals nicht übersteigt und der Ausgabe-

betrag der neuen Aktien den Börsenpreis nicht we-

sentlich unterschreitet (§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG); 

beim Gebrauchmachen dieser Ermächtigung unter 

Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG 

ist der Ausschluss des Bezugsrechts aufgrund anderer 

Ermächtigungen nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG zu be-

rücksichtigen; 

• wenn die Aktien gegen Sacheinlagen zum Zwecke des 

Erwerbs von Unternehmen oder von Beteiligungen an 

Unternehmen oder Unternehmensteilen oder zum 

Zwecke des Erwerbs von Forderungen gegen die Ge-

sellschaft ausgegeben werden. 

Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapitalerhöhung 
und ihrer Durchführung festzulegen. Der Aufsichtsrat 
wird ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend 
der jeweiligen Ausnutzung des Genehmigten Kapitals an-
zupassen. 

2. Das Grundkapital ist um bis zu 14.578.407,00 € durch 
Ausgabe von bis zu 14.578.407 auf den Inhaber lautende 
Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2020). Die 
bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchge-
führt, wie die Inhaber von Wandel- und/oder Options-
schuldverschreibungen, die auf der Grundlage der Er-
mächtigung der Hauptversammlung vom 23. Juni 2020 
von der Gesellschaft bis zum 22. Juni 2025 begeben wer-
den, von ihrem Wandel- bzw. Optionsrecht Gebrauch 
machen oder Wandlungspflichten aus solchen Schuldver-
schreibungen erfüllt werden und soweit nicht andere Er-
füllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. Die 
neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres 
an, in dem sie durch Ausübung von Wandlungs- bzw. Op-
tionsrechten oder durch Erfüllung von Wandlungspflich-
ten entstehen, am Gewinn teil. Der Vorstand ist ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Ein-
zelheiten der Durchführung der bedingten Kapitalerhö-
hung festzusetzen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die 
Fassung der Satzung entsprechend der jeweiligen Aus-
nutzung des bedingten Kapitals anzupassen. Entspre-
chendes gilt im Fall der Nichtausnutzung der Ermächti-
gung zur Ausgabe von Wandlungs- und/oder Options-
schuldverschreibungen nach Ablauf des Ermächtigungs-
zeitraums sowie im Fall der Nichtausnutzung des Beding-
ten Kapitals 2020 nach Ablauf der Fristen für die Aus-
übung von Wandlungs- und/oder Optionsrechten bzw. 

für die Erfüllung von Wandlungs- und/oder Options-
pflichten. 

3. Der Vorstand wurde von der ordentlichen Hauptver-

sammlung am 23. Juni 2020 dazu ermächtigt, nach Maß-

gabe der nachfolgenden Bestimmungen eigene Aktien 

der Gesellschaft zu erwerben. Die Ermächtigung ist auf 

den Erwerb von eigenen Aktien mit einem rechnerischen 

Anteil am Grundkapital von bis zu 10,0 Prozent be-

schränkt. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträ-

gen, einmal oder mehrmals, durch die Gesellschaft oder 

für ihre Rechnung durch Dritte ausgeübt werden. Die Er-

mächtigung gilt bis zum 22. Juni 2025. 

Der Erwerb erfolgt über die Börse oder mittels eines an 

alle Aktionäre der Gesellschaft gerichteten öffentlichen 

Kaufangebots bzw. einer öffentlichen Aufforderung zur 

Abgabe von Verkaufsangeboten: 

aa) Erfolgt der Erwerb über die Börse, so darf der von 

der Gesellschaft gezahlte Gegenwert je Aktie (ohne 

Erwerbsnebenkosten) den an der Frankfurter Wert-

papierbörse während der letzten drei Börsenhandel-

stage vor dem Erwerb der Aktien ermittelten durch-

schnittlichen Schlusskurs (XETRA-Handel oder ver-

gleichbares Nachfolgesystem) für Aktien gleicher 

Ausstattung um nicht mehr als 10,0 Prozent über- 

und nicht mehr als 10,0 Prozent unterschreiten.  

 

bb) Erfolgt der Erwerb über ein öffentliches Kaufangebot 

(oder eine öffentliche Aufforderung zur Abgabe von 

Verkaufsangeboten) an alle Aktionäre der Gesell-

schaft, dürfen der gebotene Kaufpreis je Aktie (ohne 

Erwerbsnebenkosten) den an der Frankfurter Wert-

papierbörse während der letzten drei Börsenhandel-

stage vor dem Tag der Veröffentlichung des Ange-

bots ermittelten durchschnittlichen Schlusskurs    

(XETRA-Handel oder vergleichbares Nachfolgesys-

tem) für Aktien gleicher Ausstattung um nicht mehr 

als 10 Prozent über- und nicht mehr als 10,0 Prozent 

unterschreiten. Das öffentliche Kaufangebot oder die 

öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Verkaufs-

angeboten kann weitere Bedingungen vorsehen. Das 

Volumen des Angebots kann begrenzt werden. So-

fern die Gesamtzahl der von den Aktionären zum Er-

werb angebotenen Aktien dieses Volumen über-

schreitet, erfolgt die Annahme im Verhältnis der zum 

Erwerb angebotenen Aktien. Eine bevorrechtigte An-

nahme geringerer Stückzahlen bis zu 50 Stück zum 

Erwerb angebotener Aktien je Aktionär sowie eine 

Rundung nach kaufmännischen Grundsätzen zur Ver-

meidung rechnerischer Bruchteile von Aktien kann 

vorgesehen werden. Ein etwaiges weitergehendes 

Andienungsrecht der Aktionäre ist insoweit ausge-

schlossen. 

 

Der Vorstand wird ermächtigt, ohne dass es weiterer 
Hauptversammlungsbeschlüsse bedarf, die aufgrund die-
ser Ermächtigung erworbenen oder aufgrund früherer 



 

Ermächtigungen erworbenen eigenen Aktien nicht nur 
über die Börse oder durch ein öffentliches Angebot an 
alle Aktionäre zu veräußern, sondern jeweils mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats zu allen gesetzlich zulässigen 
Zwecken zu verwenden, insbesondere zu den folgenden 
Zwecken: 

a) Die eigenen Aktien können gegen Sacheinlagen an 
Dritte ausgegeben werden, insbesondere als Gegen-
leistung für den Erwerb von Unternehmen, Beteili-
gungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen 
sowie für den Erwerb von Forderungen gegen die 
Gesellschaft. 

b) Die eigenen Aktien können an Dritte veräußert wer-
den. Der Preis, zu dem die Aktien der Gesellschaft 
an Dritte abgegeben werden, darf den Börsenpreis 
der Aktien zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht 
wesentlich unterschreiten. Beim Gebrauchmachen 
dieser Ermächtigung ist der Ausschluss des Bezugs-
rechts aufgrund anderer Ermächtigungen nach § 
186 Abs. 3 Satz 4 AktG zu berücksichtigen. 

c) Die eigenen Aktien können Vorständen oder Perso-
nen, die in einem Arbeitsverhältnis mit der Gesell-
schaft oder einer ihrer Konzerngesellschaften ste-
hen, zur Erfüllung von Mitarbeiterbeteiligungspro-
grammen angeboten und übertragen werden 
und/oder von Options- und/oder Wandlungsrech-
ten bzw. -pflichten aus von der Gesellschaft oder ih-
ren Konzernunternehmen begebenen Options- 
und/oder Wandelschuldverschreibungen verwendet 
werden. 

d) Die eigenen Aktien können ohne weiteren Haupt-
versammlungsbeschluss eingezogen werden. Die 
Einziehung führt zur Kapitalherabsetzung. Die Ak-
tien können auch im vereinfachten Verfahren ohne 
Kapitalherabsetzung durch Anpassung des anteili-
gen rechnerischen Betrages der übrigen Stückaktien 
am Grundkapital der Gesellschaft eingezogen wer-
den. Die Einziehung kann auf einen Teil der erwor-
benen Aktien beschränkt werden.  

Vorstehende Ermächtigungen betreffend die Verwen-
dung der erworbenen eigenen Aktien können einmal 
oder mehrmals, ganz oder in Teilen, einzeln oder ge-
meinsam ausgeübt werden. Das Bezugsrecht der Aktio-
näre auf erworbene eigene Aktien wird insoweit ausge-
schlossen, als diese Aktien gemäß den vorstehenden Er-
mächtigungen unter lit. a), b) und c) verwendet werden. 
Der Vorstand wird die Hauptversammlung über die 
Gründe und den Zweck des Erwerbs eigener Aktien, über 
die Zahl der erworbenen Aktien und den auf sie entfal-
lenden Betrag des Grundkapitals sowie über den Gegen-
wert, der für die Aktien gezahl wurde, jeweils unterrich-
ten. 

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der Satzung 
entsprechend der jeweiligen Inanspruchnahme der Er-
mächtigung zur Einziehung anzupassen. 

Zum 31. Dezember 2020 verfügt die Gesellschaft über 
insgesamt 494.592 eigene Aktien - das entspricht rund 
0,8 Prozent des Grundkapitals - die zu einem 
gewichteten Durchschnittskurs von 1,77 € erworben 
wurden. 
 

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots  
Wesentliche Vereinbarungen der HolidayCheck Group 
AG, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels in-
folge eines Übernahmeangebots stehen, sind nicht be-
kannt. 

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft 
mit Vorstandsmitgliedern oder Arbeitnehmern 
für den Fall eines Übernahmeangebots  
Es bestehen keine Entschädigungsvereinbarungen der 
Gesellschaft mit bestehenden Vorstandsmitgliedern oder 
Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeangebots. 

 

 ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG UND ENTSPRECHENSERKLÄRUNG 

Die Prinzipien verantwortungsbewusster und guter Un-
ternehmensführung bestimmen das Handeln der Lei-
tungs- und Kontrollgremien der HolidayCheck Group AG. 
Näheres hierzu beschreibt die Erklärung zur Unterneh-
mensführung gemäß Grundsatz 22 des Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex und gemäß § 289f Abs. 1 HGB so-
wie die Entsprechungserklärung zum Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex gemäß § 161 AktG. Beide Erklä-
rungen, die der Vorstand – zugleich auch für den Auf-
sichtsrat – abgegeben hat, sind auf der Homepage der 
HolidayCheck Group AG unter https://www.Holiday-
Checkgroup. com/investor-relations/ corporate-gover-
nance/ einsehbar.

 

 VERGÜTUNGSBERICHT 

Vergütungsbericht des Vorstands 
Die Gesamtstruktur der Vorstandsvergütung wird vom 
gesamten Aufsichtsrat festgelegt. Es besteht daher kein 
Ausschuss innerhalb des Aufsichtsrats, der sich mit der 
Vergütung der Vorstandsmitglieder befasst. Die Festle-
gung der Vergütung des Vorstands orientiert sich an der 
Größe und Ausrichtung des Unternehmens sowie an sei-
ner wirtschaftlichen und finanziellen Lage. Darüber hin-
aus ist sie so bemessen, dass sie wettbewerbsfähig ist 
und somit Anreize für eine engagierte und erfolgreiche 
Arbeit in einem dynamischen Umfeld bietet. Zudem ist 
die Vorstandsvergütung abgestimmt mit dem Gehaltsge-
füge innerhalb des Konzerns.  

Die kurzfristige Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt 
sich in der Regel zum einen aus einem erfolgsunabhängi-
gen Fixum (Festvergütung) und einer variablen, erfolgs-
abhängigen Vergütung (einjährige variable Vergütung) 
zwischen 46,0 Prozent und 51,0 Prozent, Maximalbetrag 
gerechnet auf das erfolgsunabhängige Fixum, zusam-
men. Die erfolgsunabhängige Festvergütung beinhaltet 



 

das Brutto-Grundgehalt und in 2020, aufgrund der Aus-
wirkungen der Covid-19 Pandemie, einmalig für das neue 
Vorstandsmitglied Dr. Marc Al-Hames eine garantierte 
Tantieme. Zudem haben die Vorstände zeitlich begrenzt 
auf einen Teil ihres Fixums verzichtet. Die Nebenleistun-
gen beinhalten einen Dienstwagen bzw. einen monetä-
ren Ausgleich für den Verzicht auf den Dienstwagen so-
wie einen Zuschuss für Kranken-, Pflege- und Rentenver-
sicherung.  

Im Jahr 2020 wurde keine erfolgsabhängige kurzfristige 
Vergütung festgelegt. Dies bedingte sich durch die Aus-
wirkungen der Covid-19 Pandemie. Des Weiteren kann 
vom Aufsichtsrat für besondere individuelle Leistungen 
eine kurzfristige Sonderzahlung von maximal 100 T € ge-
währt werden. Die genannten variablen Komponenten 
werden jährlich neu vom Aufsichtsrat festgelegt. 

In den Jahren 2011 bis 2016 wurden im Rahmen des LTIP 
2011-2016 virtuelle Aktien an Vorstände und Mitarbeiter 
der HolidayCheck Group AG (bzw. der Tomorrow Focus 
AG) und ihrer Tochterunternehmen ausgegeben. Die vir-
tuellen Aktien gewähren den Inhabern das Recht auf 
eine Barzahlung in Höhe des durchschnittlichen Aktien-
kurses, der über einen Zeitraum von 100 Börsenhandels-
tagen vor dem jeweiligen Auszahlungszeitpunkt ermittelt 
wird. Ein Anspruch auf Aktien der HolidayCheck Group 
AG besteht grundsätzlich nicht. Die virtuellen Aktien 
wurden in jährlichen Tranchen gewährt, zwischen denen 
keine Verbindung besteht. Die letzte Tranche wurde im 
Geschäftsjahr 2016 gewährt.  

Die Erdienung der gewährten virtuellen Aktien unterliegt 
der Erreichung individuell vereinbarter EBTA-Zielwerte 
bzw. -korridore je Geschäftsjahr. Abhängig vom Zielerrei-
chungsgrad im Geschäftsjahr, in dem die jeweilige Tran-
che gewährt wurde, ergibt sich ein Auf- bzw. Abschlag 
auf die ursprünglich gewährten virtuellen Aktien. Sofern 
ein gewisser Mindestzielwert nicht erreicht wird bzw. 
wenn die Verbindlichkeiten des Unternehmens einen be-
stimmten Schwellenwert übersteigen, verfällt der An-
spruch auf die gewährten virtuellen Aktien vollständig. 
Anschließend unterliegen die erdienten virtuellen Aktien 
einer Wartefrist von jeweils drei Jahren. Die Wartefrist 
der letzten gewährten Tranche 2016 endete im Juni 
2020. 

Nach Ablauf der Wartefrist erhalten die Begünstigten 
eine Barzahlung in Bezug auf die erdienten virtuellen Ak-
tien zuzüglich der kumulierten Dividende. Der Auszah-
lungsbetrag darf die Höhe des dreifachen „Grant Values“ 
der jeweiligen Tranche virtueller Aktien nicht überschrei-
ten. Bei dem Grant Value handelt es sich um einen indivi-
duellen Bruttobetrag bei 100,0 Prozent Zielerreichung, 
der auf Basis des durchschnittlichen Aktienkurses (Aus-
gangs-Referenzkurs) über einen Zeitraum von 100 Bör-
senhandelstagen vor der ordentlichen Hauptversamm-
lung, in der der vom Aufsichtsrat gebilligte Konzernab-
schluss für das jeweilige Geschäftsjahr vorgelegt wird, in 
virtuelle Aktien umgerechnet wird. 

Das LTIP 2017-2020 hat im Geschäftsjahr 2017 den LTIP 
2011-2016 abgelöst. Hierbei handelt es sich um eine an-
teilsbasierte Vergütungsvereinbarung mit Ausgleich 
grundsätzlich durch Eigenkapitalinstrumente. 

Im Rahmen des LTIP 2017-2020 werden den Vorständen 
der HolidayCheck Group AG in jährlichen Tranchen für 
die Jahre 2017 bis 2020 Aktien (sog. Restricted Stocks) 
der Gesellschaft gewährt. Jede der Tranchen wird unab-
hängig von den anderen Tranchen gewährt. Die Gewäh-
rung bemisst sich an dem individuell vertraglich verein-
barten monetären Zielwert (sog. Basisbetrag) der lang-
fristigen Vergütung des jeweiligen Vorstandsmitglieds. 
Dieser Basisbetrag wird – jeweils hälftig – anhand der Er-
reichung von zwei Erfolgszielen, d. h. einem EBT-Erfolgs-
ziel und einem Umsatz-Erfolgsziel, bestimmt. Maßgeblich 
sind die korrespondierenden Werte laut dem Konzernab-
schluss nach IAS/IFRS der HolidayCheck Group AG des je-
weiligen Geschäftsjahres.  

Für beide Teil-Erfolgsziele wird für jede Tranche und so-
mit jedes Geschäftsjahr vom Aufsichtsrat der Holiday-
Check Group AG ein Zielkorridor definiert. Der Zielkorri-
dor wird jeweils markiert durch einen Schwellen-, Ziel- 
und Maximalwert. Bei Unterschreiten des Schwellen-
werts entspricht der Zielerreichungsgrad des jeweiligen 
Teil-Erfolgsziels 0,0 Prozent. Bei Erreichen des Schwellen-
werts beträgt die Zielerreichung 80,0 Prozent. Bei Errei-
chen des Zielwerts beträgt sie 100,0 Prozent und bei Er-
reichen des Maximalwerts beträgt sie 120,0 Prozent. Be-
findet sich die Zielerreichung eines Teil-Erfolgsziels zwi-
schen dem Schwellenwert und dem Zielwert oder zwi-
schen dem Zielwert und dem Maximalwert wird zur Be-
stimmung der Teil-Zielerreichung linear interpoliert. Der 
Grad der Gesamt-Zielerreichung wird anhand des arith-
metischen Mittels aus der jeweiligen Zielerreichung der 
beiden Teil-Erfolgsziele ermittelt. Die Gesamt-Zielerrei-
chung wird mit dem vorstandsindividuellen Basisbetrag 
multipliziert. Um der individuellen Gesamtleistung des 
jeweiligen Vorstands im Geschäftsjahr Rechnung zu tra-
gen kann der Aufsichtsrat den so ermittelten Betrag mit 
einem Faktor zwischen 80,0 Prozent und 120,0 Prozent 
gewichten. 

Der so ermittelte Betrag in € bildet, nach Abzug aller von 
der Gesellschaft einzubehaltenden Steuern und Abga-
ben, die Basis für die Ermittlung der Anzahl der im Rah-
men einer Tranche gewährten Aktien. Diese Anzahl wird 
bestimmt, indem der ermittelte Betrag nach Abzug von 
Steuern und Abgaben durch den sog. Referenzkurs der 
Aktie der HolidayCheck Group AG dividiert wird. Der Re-
ferenzkurs berechnet sich als der Durchschnitt der 
Schlusskurse im XETRA-Handelssystem der HolidayCheck 
Group AG-Aktie während der letzten 100 Börsenhandels-
tage vor der ordentlichen Hauptversammlung, in dem 
der Konzernabschluss für das Gewährungsgeschäftsjahr 
vorgelegt wird. 

Diese Erfolgsziele sind für die Tranchen 2017 bis 2020 
mit Beginn des LTIP 2017-2020 im Geschäftsjahr 2017 
festgelegt. Daher gelten die Tranchen 2017 bis 2020 als 
bereits im Geschäftsjahr 2017 gewährt. Durch Verlänge-
rung von Vorstandsverträgen in 2018 und 2019 ergab 
sich eine Anpassung der Basisverträge für die Tranchen 
2019 und 2020. Die im Rahmen dieser Tranchen gewähr-
ten Aktien können jedoch ersatzlos bzw. anteilig verfal-
len, wenn das jeweilige Vorstandsmitglied im für die 
Messung der Zielerreichung relevanten Geschäftsjahr 
aus der HolidayCheck Group AG ausscheidet. 



 

Die Aktien werden nach Gewährung in ein vom Teilneh-
mer bestimmtes Wertpapierdepot übertragen und un-
terliegen einer Haltefrist von drei Jahren. Während der 
Haltefrist ist keine Veräußerung der Aktien möglich. 
Nach dem Ende der Haltefrist liegt der Zeitpunkt des Ver-
kaufs der gehaltenen Aktien im Ermessen des jeweiligen 
Vorstands, d. h. die im Rahmen des LTIP 2017-2020 ge-
währten Aktien unterliegen ansonsten keinen weiteren 
einschränkenden Bedingungen. 

Die gewährten Gesamtbezüge der Mitglieder des Vor-
stands im Berichtsjahr betragen für kurzfristige fällige 
Leistungen 876.144,89 T € (2019: 1.622 T €) und für die 
Gewährung des LTIP 170 T € ( 2019: 688 T €). Aufgrund 
des Ausscheidens von Vorstandsmitgliedern sind im Be-
richtsjahr Aufwendungen aus den Aufhebungsverträgen 
in Höhe von 1.187 T € entstanden (2019: keine). Für 
langfristige anteilsbasierte Vergütungen wurden zum 31. 
Dezember 2020 keine Rückstellungen gebildet (31. De-
zember 2019: 1.551 T €), im Berichtsjahr wurde kein 

Aufwand erfasst (Vorjahr: 567 T €). Gegenläufig wurden 
Erträge aus Auflösungen von diversen LTIP-Tranchen in 
Höhe von insgesamt 1.022 T € (Vorjahr: 0 T €) erfasst.  

Des Weiteren trägt die Gesellschaft die Prämien für eine 
Vermögensschaden-Haftpflicht-Versicherung für die ein-
zelnen Mitglieder des Vorstand. Im Berichtsjahr wurden 
den Mitgliedern des Vorstands keine Kredite oder Vor-
schüsse gewährt. 

Gemäß den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex (DCKG) und nach den Erfordernissen 
des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) werden für 
die Mitglieder des Vorstands, die im Geschäftsjahr 2020 
amtierten, folgende individualisierte Angaben zur Vergü-
tung gemacht. 

 

 

                   

 
  Dr. Marc Al-Hames 

 

Markus 

Scheuermann  
Georg Hesse 

 

Nathan 

Glissmeyer  

           

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

seit dem 

30.04.2020  

Finanzvorstand 

(CFO) 

seit dem 

29.05.2017  

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

ausgeschieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden am 

31.07.2020  

           

 in T €  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  

                   

 Erfolgsunabhängige Bezüge  0  222  271  278  382  123  366  203  

 Erfolgsabhängige Bezüge1)  0  0  100  50  150  0  130  0  

 

Bezüge mit langfristiger 

Anreizwirkung2)  0  0  81  0  51  0  90  0  

 

Leistungen aus Anlass der Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses  0  0  0  0  0  1.062  0  125  

 Erfasste Aufwendungen  0  222  452  328  583  1.185  586  328  

                   

 

1) Erfolgsabhängige Bezüge in Form von einjähriger variabler Vergütung wurden in 2020 nicht gewährt (Vorjahr: Ausweis erfolgsabhängiger einjähriger Bezüge bei einer Zielerrei-

chung von 100%). Der CFO erhält für 2020 eine Sonderzahlung in Höhe von 50 T €. 

2) Die Bezüge mit langfristiger Anreizwirkung beinhalten für das Jahr 2019 die Anpassung der LTIP Tranche 2020 aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum 

Zeitpunkt der Gewährung nach IFRS 2 bei einer erwarteten durchschnittlichen Zielerreichung von 100%. Zudem werden in 2019 zusätzliche Bezüge aufgrund der vereinbarten 

Zielerreichung von 125,7% für die Tranche 2018 gewährt. Als Aufwand erfasste Bezüge mit langfristiger Anreizwirkung werden für 2020 nicht ausgewiesen (aufgrund vertraglichem 

Verzicht oder Zielerreichung von 0%). 



 

                                   

   Dr. Marc Al-Hames  Markus Scheuermann  Georg Hesse  Nathan Glissmeyer  

                           

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

seit dem 

30.04.2020  

Finanzvorstand 

(CFO) 

seit dem 

29.05.2017  

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

ausgeschieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden am 

31.07.2020  

                           

 in T €  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  

   
                               

 

 

Erfolgsunabhängige 

Vergütung  0  222  222  222  271  278  278  278  382  1.185  1.185  1.185  366  328  328  328  

 davon Festvergütung  0  158  158  158  250  256  256  256  355  114  114  114  340  188  188  188  

 

davon fest vereinbarte  

Tantieme  0  40  40  40  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon Abfindungen/ 

Zahlungen nach Ausscheiden  0  0  0  0  0  0  0  0  0  1.062  1.062  1.062  0  125  125  125  

 davon Nebenleistungen  0  24  24  24  21  22  22  22  27  9  9  9  26  15  15  15  

 

Kurzfristige 

variable Vergütung  
0  0  0  0  100  160  0  182  150  0  0  0  130  0  0  0 

 

 

davon einjährige 

variable Vergütung1)  0  0  0  0  100  110  0  132  150  0  0  0  130  0  0  0  

 davon Sonderzahlung  0  0  0  0  0  50  0  50  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

Mehrjährige 

variable Vergütung  
0  0  0  0  151  170  0  245  276  0  0  0  260  0  0  0 

 

 davon LTIP Tranche 20202)  0  0  0  0  0  170  0  245  0  0  0  0  0  0  0  0  

 davon LTIP Tranche 20193)  0  0  0  0  120  0  0  0  225  0  0  0  210  0  0  0  

 davon LTIP Tranche 20183)  0  0  0  0  31  0  0  0  51  0  0  0  50  0  0  0  

                                   

 Gesamtvergütung  0  222  222  222  522  608  278  705  808  1.185  1.185  1.185  756  328  328  328  

                           

 

1) Die einjährige, variable Vergütung ist bei einer Zielerreichung von 100% (2019: 100%) ausgewiesen.  

2) Die mehrjährige, variable Vergütung beinhaltet für das Jahr 2019 und 2020 die jeweilig erdiente Tranche aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum 

Zeitpunkt der Gewährung nach IFRS 2 bei 100% Zielerreichung.  

3) Die mehrjährige, variable Vergütung beinhaltet für das Jahr 2018 die jeweilig erdiente Tranche aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der 

Gewährung nach IFRS 2 bei 125,7% Zielerreichung. 

Die Summen aus der oben genannten Zuwendungsta-
belle sind für die Gesamtvergütungen für das Jahr 2020 
zusätzlich wie folgt begrenzt. Sollte die maximale Vergü-
tung für ein Geschäftsjahr überschritten werden, wird 
der Basisbetrag des LTIP des betreffenden Geschäftsjah-
res entsprechend gekürzt: 

• Die für die Tätigkeit von Dr. Marc Al-Hames insgesamt 

gewährte Vergütung einschließlich Festvergütung, 

Nebenleistungen, einjährige variable Vergütungen, 

Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 300 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Markus Scheuermann insge-

samt gewährte Vergütung einschließlich Festvergü-

tung, Nebenleistungen, einjährige variable Vergütun-

gen, Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergü-

tung beträgt maximal 871 T €. 

 

Für das Geschäftsjahr 2019 galten folgende, gesamte 

Vergütungsgrenzen: 

• Die für die Tätigkeit von Georg Hesse insgesamt ge-

währte Vergütung einschließlich Festvergütung, Ne-

benleistungen, einjährige variable Vergütungen, Son-

derzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 959 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Nathan Glissmeyer insgesamt 

gewährte Vergütung einschließlich Festvergütung, 

Nebenleistungen, einjährige variable Vergütungen, 

Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 898 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Markus Scheuermann insge-

samt gewährte Vergütung einschließlich Festvergü-

tung, Nebenleistungen, einjährige variable Vergütun-

gen, Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergü-

tung beträgt maximal 643 T €. 



 

Die Neubewertung des LTIP (2017-2020) aus der Tranche 
2019 führte zu einem Ertrag von 351 T € im Geschäfts-
jahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 142 T €, auf 
Nathan Glissmeyer 133 T € sowie auf Markus Scheuer-
mann 76 T €. 

Die Neubewertung des LTIP (2017-2020) aus der Tranche 
2020 führte zu einem Ertrag von 461 T € im Geschäfts-
jahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 183 T €, auf 
Nathan Glissmeyer 175 T € sowie auf Markus Scheuer-
mann 103 T €. 

Die Neubewertung des LTIP (2011-2016) aus der Tranche 
2016 führte zu einem Ertrag von 210 T € im Geschäfts-
jahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 89 T € sowie 
auf die Mitglieder des Vorstands, die vor dem Geschäfts-
jahr 2020 ausgeschieden sind, 121 T €. 

Insgesamt bestehen Verpflichtungen gegenüber amtie-
renden Vorständen in Höhe von 50.000,00 € aus einer 
Sonderzahlung sowie gegenüber ehemaligen Vorständen 
in Höhe von 828.798,26 € aus Aufhebungsverträgen. Im 
Vorjahr bestanden Verpflichtungen von insgesamt 1.921 
T €, darin waren neben Verpflichtungen aus anteilsba-
sierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich (LTIP 
2011-2016) auch anteilsbasierte Vergütungsvereinbarun-
gen mit Ausgleich grundsätzlich durch Eigenkapitalinstru-
mente (LTIP 2017 – 2020) sowie Verbindlichkeiten aus 
Boni enthalten. Von den Verbindlichkeiten aus anteilsba-
sierten Vergütungen (LTIP 2011 – 2016) waren im Vor-
jahr auch solche gegenüber ehemaligen Vorständen mit 
Ausscheiden vor dem Geschäftsjahr 2020 in Höhe von 
307 T € enthalten. Forderungen gegen dem Vorstand be-
stehen nicht.

 



 

                           

 
 

 

Dr. Marc Al-Ha-

mes  

Markus Scheu-

ermann  
Georg Hesse 

 

Nathan Gliss-

meyer  

Dr. Dirk Schmel-

zer  
Timo Salzsieder 

 

               

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender 

(CEO) seit dem 

30.04.2020 
 

Finanzvorstand 

(CFO) seit dem 

29.05.2017 

 

Vorstands- 

vorsitzender 

(CEO) ausge-

schieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden 

am 31.07.2020 
 

Finanzvorstand 

(CFO) ausge-

schieden am 

29.05.2017 
 

Vorstand Pro-

dukt und IT 

(COO) 

ausgeschieden 

am 28.02.2017  

               

 in T €  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  

   
                       

 

 

Erfolgsunabhängige 

Vergütung  0  222  271  278  373  356  366  328  0  0  0  0  

 

davon Festvergü-

tung  0  158  250  256  346  114  340  188  0  0  0  0  

 

davon fest verein-

barte Tantieme  0  40  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon Abfindun-

gen/Zahlungen 

nach Ausscheiden  0  0  0  0  0  233  0  125  0  0  0  0  

 

davon Nebenleis-

tungen  0  24  21  22  27  9  26  15  0  0  0  0  

 

Kurzfristige 

variable Vergütung  0  0  206  45  169  67  137  58  0  0  0  0  

 

davon einjährige 

variable Vergütung 

für 2019  0  0  0  45  0  67  0  58  0  0  0  0  

 

davon einjährige 

variable Vergütung 

für 2018  0  0  106  0  169  0  137  0  0  0  0  0  

 

davon Sonderzah-

lung  0  0  100  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

Mehrjährige 

variable Vergütung  0  0  151  44  251  221  245  77  182  104  61  83  

 

davon LTIP Tranche 

2020  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

20191)  0  0  0  44  0  83  0  77  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

20182)  0  0  151  0  251  0  245  0  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

2016  0  0  0  0  0  138  0  0  0  104  0  83  

 

davon LTIP Tranche 

2015  0  0  0  0  0  0  0  0  182  0  61  0  

                           

 Gesamtvergütung  0  222  628  367  793  644  748  463  182  104  61  83  

                       

 

1) mit Berücksichtigung der Zielerreichung von 36,7%  

2) mit Berücksichtigung der Zielerreichung von 125,7% 

Aktienbesitz des Vorstands 
Dr. Marc Al-Hames (CEO) hielt zum 31. Dezember 2020 
insgesamt 22.500 HolidayCheck Group AG-Aktien. Dies 
entspricht etwa 0,04 Prozent der Aktien der Holiday-
Check Group AG. 

Markus Scheuermann (CFO) hielt zum 31. Dezember 
2020 insgesamt 157.375 HolidayCheck Group AG-Aktien. 

Dies entspricht etwa 0,27 Prozent der Aktien der Holi-
dayCheck Group AG. 

Der HolidayCheck Group AG sind im Geschäftsjahr 2020 
folgende Wertpapiertransaktionen von Mitgliedern des 
Vorstands gemäß §15a des Wertpapierhandelsgesetzes 
gemeldet worden.



 

             

 MELDEPFLICHTIGER  

DATUM DES 

GESCHÄFTS  TRANSAKTION  BÖRSENPLATZ  ANZAHL  

PREIS 

PRO STÜCK  

             

 Dr. Marc Al-Hames  18.09.2020  Kauf  XETRA  14.000  1,430 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  500  1,880 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  2.000  1,895 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  300  1,870 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  4.823  1,900 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  677  1,890 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  200  1,875 €  

 Markus Scheuermann  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  14.927  1,618 €  

 Georg Hesse  17.03.2020  Kauf  XFRA  20.000  1,090 €  

 Georg Hesse  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  28.432  1,618 €  

 Nathan Glissmeyer  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  26.536  1,618 €  

             

 

Vergütungsbericht des Aufsichtsrats 
Die Vergütung des Aufsichtsrats der HolidayCheck Group 
AG ist in § 11 der Satzung der HolidayCheck Group AG 
geregelt. Demnach erhält jedes Mitglied des Aufsichts-
rats für jedes volle Geschäftsjahr eine feste Vergütung in 
Höhe von 30 T €. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats er-
hält 70 T €, sein Stellvertreter 35 T €. Für die Tätigkeit im 
Prüfungsausschuss erhält der Vorsitzende für jedes volle 
Geschäftsjahr seiner Zugehörigkeit eine zusätzliche Ver-
gütung in Höhe von 15 T € und jedes weitere Mitglied in 
Höhe von 5 T €. Für die Tätigkeit im Technologieaus-
schuss erhielt der Vorsitzende für jedes volle Geschäfts-
jahr seiner Zugehörigkeit eine zusätzliche Vergütung in 
Höhe von 10 T € und jedes weitere Mitglied in Höhe von 
5 T €. Der Technologieausschuss wurde im April 2020 
aufgelöst. Die Vergütung erfolgte dafür anteilig im Ge-
schäftsjahr 2020. 

Aufsichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nicht wäh-
rend eines vollen Geschäftsjahrs angehört haben, 

erhalten die Vergütung zeitanteilig entsprechend der 
Dauer ihrer Aufsichtsratszugehörigkeit. 

Die Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder im Berichtsjahr 
belaufen sich auf insgesamt 251.511,24 € (Vorjahr: 
275 T €). Verbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratsmit-
gliedern bestehen in Höhe von 253.692,59 € (Vorjahr: 
324 T €). Forderungen gegenüber Aufsichtsratsmitglie-
dern bestehen nicht.  

Des Weiteren trägt die Gesellschaft die Prämien für eine 
Vermögensschaden-Haftpflicht-Versicherung für die ein-
zelnen Mitglieder des Gremiums. Im Berichtsjahr wurden 
den Aufsichtsratsmitgliedern keine Kredite oder Vor-
schüsse gewährt. 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats für das 
Geschäftsjahr 2020 beträgt daher inkl. der Erstattung 
von Auslagen: 

 

 



 

              

  
NAME 

 
FUNKTION 

 

VERGÜTUNG 

in T €   
            

  Holger Eckstein  Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 16.04.2020, Mitglied des Prüfungsausschusses  63   

  Dr. Dirk Altenbeck  stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats, Vorsitzender des Prüfungsausschusses  51   

  Aliz Tepfenhart  Mitglied des Aufsichtsrats  32   

  Dr. Thomas Döring  Mitglied des Aufsichtsrats, Mitglied des Prüfungsausschusses  35   

  Alexander Fröstl  Mitglied des Aufsichtsrats  33   

  Thomas Geitner  Mitglied des Aufsichtsrats ab 23.06.2020  16   

  Stefan Winners  Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats bis 16.04.2020  22   

              

 

Aktienbesitz des Aufsichtsrats 
Der Gesamtbesitz aller vom Aufsichtsrat direkt oder indi-
rekt gehaltenen Aktien der HolidayCheck Group AG be-
trug am Ende des Geschäftsjahres 2020 insgesamt 
18.000 Aktien. 

Der HolidayCheck Group AG sind im Geschäftsjahr 2020 
folgende Wertpapiertransaktionen von Mitgliedern des 
Aufsichtsrats gemeldet worden:

             

 MELDEPFLICHTIGER  

DATUM DES 

GESCHÄFTS  TRANSAKTION  BÖRSENPLATZ  ANZAHL  

PREIS 

PRO STÜCK  

             

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  4.000  1,605 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  9.500  1,610 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  4.500  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  9.578  1,640 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,680 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  7.500  1,690 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  2.000  1,610 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  5.000  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  2.500  1,650 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,624 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,600 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  XETRA  7.100  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  12.03.2020  Verkauf  XETRA  2.000  1,600 €  

 Two Wins GmbH*  12.03.2020  Verkauf  XETRA  4.716  1,605 €  

             

 

* Dem ehemaligen Aufsichtsratsvorsitzenden Stefan Winners wurden Aktien der HolidayCheck Group AG im Besitz der Two Wins GmbH zugerechnet. Wertpapiertransaktionen der 

Two Wins GmbH mit diesen Aktien unterlagen daher der Meldepflicht gemäß der Verordnung (EU) Nr. 596/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates der Europäischen 

Union. 

 MITARBEITER 

Im Geschäftsjahr 2020 beschäftigte die HolidayCheck 
Group AG im Durchschnitt 18 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (Vollzeitäquivalent; ohne Vorstände). Im Ge-
schäftsjahr 2019 waren im Durchschnitt 21 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vollzeitäquivalent; 
ohne Vorstände) beschäftigt. 



 

 HINWEISE UND ZUKUNFTSGERICHTETE 
AUSSAGEN 

Begriffsdefinition 
Sofern in diesem Lagebericht von HolidayCheck Group 
die Rede ist, ist stets der HolidayCheck Group-Konzern 
gemeint. 

Zukunftsgerichtete Aussagen 
Dieser Lagebericht enthält Aussagen, die sich auf den 
künftigen Geschäftsverlauf und künftige finanzielle Leis-
tungen sowie auf künftige, die HolidayCheck Group be-
treffende Vorgänge oder Entwicklungen beziehen und 
zukunftsgerichtete Aussagen darstellen können. Diese 
Aussagen sind erkennbar durch Formulierungen wie „er-
warten“, „wollen“, „antizipieren“, „beabsichtigen“, „pla-
nen“, „glauben“, „anstreben“, „einschätzen“, „werden“, 
„vorhersagen“ oder ähnliche Begriffe. Wir werden gege-
benenfalls auch in anderen Berichten, in Präsentationen, 
in Unterlagen, die an Aktionäre verschickt werden, und 
in Pressemitteilungen zukunftsgerichtete Aussagen täti-
gen. Des Weiteren können von Zeit zu Zeit unsere Ver-
treter zukunftsgerichtete Aussagen mündlich machen. 
Solche Aussagen beruhen auf den heutigen Erwartungen 
und bestimmten Annahmen des Managements der Holi-
dayCheck Group. Sie unterliegen daher einer Reihe von 
Risiken und Ungewissheiten. Eine Vielzahl von Faktoren, 
von denen zahlreiche außerhalb des Einflussbereichs der 
HolidayCheck Group liegen, beeinflusst die Geschäftsak-
tivitäten, den Erfolg, die Geschäftsstrategie und die Er-
gebnisse der HolidayCheck Group. Diese Faktoren kön-
nen dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, Er-
folge und Leistungen der HolidayCheck Group wesentlich 
von den Angaben zu künftigen Ergebnissen, Erfolgen 
oder Leistungen abweichen, die ausdrücklich oder impli-
zit in den zukunftsgerichteten Aussagen wiedergegeben 
oder aufgrund früherer Trends erwartet werden. Diese 
Faktoren beinhalten insbesondere Angelegenheiten, die 
in Abschnitt „4.2.2 Risiken“ dieses Lageberichts beschrie-
ben sind, sich aber nicht auf solche beschränken. Wei-
tere Informationen die HolidayCheck Group betreffende 
Risiken und Ungewissheiten sind diesem Jahresbericht 
sowie unserer aktuellen Ergebnisveröffentlichung, die 
auf der Webseite der HolidayCheck Group unter 
www.holidaycheckgroup.com abrufbar sind, zu entneh-
men. Sollten sich eines oder mehrere dieser Risiken oder 
Ungewissheiten realisieren oder sollte es sich erweisen, 
dass die zugrunde liegenden Annahmen nicht korrekt 
waren, können die tatsächlichen Ergebnisse, Leistungen 
und Erfolge der HolidayCheck Group wesentlich von den-
jenigen Ergebnissen abweichen, die in der zukunftsge-
richteten Aussage als erwartete, antizipierte, beabsich-
tigte, geplante, geglaubte, angestrebte, geschätzte oder 
projizierte Ergebnisse, Leistungen und Erfolge genannt 
worden sind. Die HolidayCheck Group übernimmt keine 
Verpflichtung und beabsichtigt auch nicht, diese zu-
kunftsgerichteten Aussagen zu aktualisieren oder bei ei-
ner anderen als der erwarteten Entwicklung zu korrigie-
ren. 

Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich ein-
zelne Zahlen in diesem und anderen Berichten nicht ge-
nau zur angegebenen Summe addieren und dass 

dargestellte Prozentangaben nicht genau die absoluten 
Werte widerspiegeln, auf die sie sich beziehen. 

 

 VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN 
VERTRETER GEMÄSS § 37Y NR. 1 WPHG I.V.M. 
§§ 297 ABS. 2 SATZ 4 UND 315 ABS. 1 SATZ 6 
HGB 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den an-
zuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der vorlie-
gende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2020 ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des HolidayCheck 
Group AG vermittelt und der Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses sowie die Lage der 
HolidayCheck Group AG im Lagebericht so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 
Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 
des HolidayCheck Group AG beschrieben sind.



 
 

 

 ZUSAMMENFASSENDE 
SCHLUSSERKLÄRUNG 

Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten 
Rechtsgeschäften nach den Umständen, die uns im Zeit-
punkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen 

wurden, bekannt waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine 
angemessene Gegenleistung erhalten.  

Rechtsgeschäfte mit Dritten sowie Maßnahmen auf Ver-
anlassung oder im Interesse herrschender Unternehmen 
oder eines mit ihnen verbundenen Unternehmens wur-
den nicht vorgenommen, getroffen oder unterlassen.

 
 
München, den 30. März 2021 
 
 

 

 

Dr. Marc Al-Hames    Markus Scheuermann  
Vorsitzender des Vorstands (CEO) Mitglied des Vorstands (CFO) 
 

 
 



 B. BILANZ DER HOLIDAYCHECK GROUP AG, MÜNCHEN, ZUM 31. DEZEMBER 2020 

AKTIVA  
31.12.2020 

in € 
 

31.12.2019 

in T € 
 PASSIVA  

31.12.2020 

in € 
 

31.12.2019 

in T € 

           

A. Anlagevermögen  93.214.381,73  132.839  A. Eigenkapital  104.695.690,80  143.257 

         I. Ausgegebene Anteile*  57.819.036,00  57.624 

 I. Immaterielle Vermögenswerte  7.762,00  25    1. Gezeichnetes Kapital  58.313.628,00  58.314 

  Entgeltlich erworbene EDV-Lizenzen  7.762,00  25    2. Nennbetrag eigener Anteile  -494.592,00  -690 

         II. Kapitalrücklage  77.072.440,12  77.765 

 II. Sachanlagen  105.542,00  327   III. Andere Gewinnrücklagen  5.517.858,99  1.767 

  andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  105.542,00  327   IV. Bilanzverlust/-gewinn  -35.713.644,31  6.101 

               

 III. Finanzanlagen  93.101.077,73  132.487  B. Rückstellungen  814.578,26  2.435 

  Anteile an verbundenen Unternehmen  93.101.077,73  132.487    Sonstige Rückstellungen  814.578,26  2.435 

               

B. Umlaufvermögen  24.287.888,71  14.678  C. Verbindlichkeiten  12.084.401,38  1.852 

         1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  9.871.254,48  0 

 I. Vorräte  3.634,33  4   2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  459.835,58  208 

  Waren  3.634,33  4   3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  555.812,93  838 

         4. Sonstige Verbindlichkeiten  1.197.498,39  806 

 II. Forderungen und sonstige Vermögenswerte  13.441.068,36  7.049         

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  620,75  1         

  2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  11.399.119,22  6.893         

  3. Sonstige Vermögensgegenstände  2.041.328,39  155         

               

 III. Guthaben bei Kreditinstituten  10.843.186,02  7.625         

               

C. Rechnungsabgrenzungsposten  92.400,00  27         

               

Summe Aktiva  117.594.670,44  147.544  Summe Passiva  117.594.670,44  147.544 

                 * Bedingtes Kapital: 14.578.407,00 € (Vorjahr: 11.600 T €) 



 

C. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER 
HOLIDAYCHECK GROUP AG, MÜNCHEN,                                  
VOM 1. JANUAR BIS ZUM  31. DEZEMBER 2020 

      

 

 

 

 

 
2020 

in € 
 

2019 

in T € 

      

1. Umsatzerlöse  3.854.179,30  3.298 

2. Sonstige betriebliche Erträge  2.507.386,02  1.025 

3. Materialaufwand  -984.211,03  -927 

 Aufwendungen für bezogene Leistungen  -984.211,03  -927 

4. Personalaufwand  -3.795.795,91  -4.335 

 a) Löhne und Gehälter  -3.471.184,16  -4.014 

 b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  -324.611,75  -321 

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen  -240.712,05  -291 

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen  -4.481.909,98  -3.898 

7. Erträge aus Beteiligungen  9.500.000,00  8.873 

8. Erträge aus Gewinnabführung  0,00  601 

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  291.129,83  136 

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen  -39.385.510,38  -1.725 

11. Aufwendungen aus Verlustübernahme  -5.873.198,09  -2.603 

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -206.039,20  -153 

13. Ergebnis nach Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  -38.814.681,49  1 

14. Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahresüberschuss)  -38.814.681,49  1 

15. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr  6.101.037,18  8.389 

16. Ausschüttung an Gesellschafter  0,00  -2.289 

17. Einstellung in die Gewinnrücklagen  -3.000.000,00  0 

18. Bilanzverlust (Vorjahr: Bilanzgewinn)  -35.713.644,31  6.101 



 

D. HOLIDAYCHECK GROUP AG, MÜNCHEN  
ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2020 

 ALLGEMEINE ANGABEN 

Die HolidayCheck Group AG hat ihren Sitz in München 
und ist im Handelsregister beim Amtsgericht München 
(HRB 133680) eingetragen. 
 
Die Gesellschaft ist eine große Kapitalgesellschaft gemäß 
§ 267 Abs. 3 S. 2 HGB. 
 
Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2020 wird 
nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsge-
setzbuchs sowie den einschlägigen Vorschriften des Akti-
engesetzes aufgestellt. Das Geschäftsjahr entspricht dem 
Kalenderjahr. 
 
Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt 
nach dem Gesamtkostenverfahren. Bei Wahlrechten 
wurden zur Wahrung der Übersichtlichkeit Angaben im 
Anhang gemacht. Berichtswährung der Gesellschaft ist 
der Euro. Die Zahlenangaben für das Berichtsjahr erfol-
gen grundsätzlich in Euro (€) und für den Vergütungsbe-
richt grundsätzlich in T €. Die dargestellten Tabellen und 
Angaben können rundungsbedingte Differenzen enthal-
ten. 

 EIGENKAPITAL, BEDINGTES UND 
GENEHMIGTES KAPITAL SOWIE EIGENE 
AKTIEN 

Die Gesellschaft ist im Premium-Segment der Deutschen 
Börse zum Stichtag mit 58.313.628 Aktien unter der 
Abkürzung HOC mit der Wertpapierkennnummer 549532 
(ISIN DE0005495329) notiert. Dabei handelt es sich um 
auf den Inhaber lautende Stückaktien ohne Nennwert 
mit einem auf die einzelne Aktie entfallenden anteiligen 
Betrag am Grundkapital von 1,00 €.  

In der Hauptversammlung vom 23. Juni 2020 wurde 
neues bedingtes Kapital in Höhe von 14.578.407,00 € 
beschlossen (bedingtes Kapital 2020/I). Das bedingte 
Kapital dient der Gewährung von Aktien an Inhaber von 
Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen. Die 
Ermächtigung gilt bis zum 22. Juni 2025.  

Die Hauptversammlung vom 23. Juni 2020 ermächtigte 
den Vorstand zum Erwerb eigener Aktien mit einem 
rechnerischen Anteil am Grundkapital von bis zu 
10,00 Prozent. Die Ermächtigung gilt bis zum 22. Juni 
2025. 

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung 
vom 20. Juni 2018 ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 
19. Juni 2023 einmalig oder mehrfach um bis zu 
insgesamt 29.156.814,00 € durch Ausgabe von bis zu 
29.156.814 neuen nennbetragslosen Stückaktien gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes 
Kapital 2018/I). 

 ANTEILSBESITZ 

Die HolidayCheck Group AG ist an den folgenden Gesell-
schaften beteiligt. Das handelsrechtliche Eigenkapital 
bzw. Ergebnis aus den lokalen Jahresabschlüssen stellt 
sich wie folgt dar. 

 

 



 

           

 

Gesellschaft 

 

SITZ 

 

Beteiligungs-

quote 

in %  

Eigenkapital 

31.12.2020 

in € 

 Ergebnis 

2020 

in € 

 

           

 HolidayCheck AG  Bottighofen, Schweiz  100,00  -7.089.324,56  -28.170.739,25  

 HolidayCheck Polska Sp. Z o. o.2)  Warschau, Polen  100,00  219.266,59  -449.052,84  

 HolidayCheck Solutions GmbH1)  München  100,00  69.068,86  0,00  

 HC Touristik GmbH1)  München  100,00  17.437,75  0,00  

 Driveboo AG  Bottighofen, Schweiz  100,00  151.024,63  -462.565,05  

 Tomorrow Travel B.V.3)  Amsterdam, Niederlande  100,00  53.998,46  2.913,53  

 WebAssets B.V.  Amsterdam, Niederlande  100,00  744.094,34  6.503.277,98  

 Zoover GmbH i.L.2) 3),  München  100,00  11.777,22  40.743,85  

           

 

1) Mit diesen Gesellschaften besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.  

2) An diesen Gesellschaften besteht ein mittelbarer Anteilsbesitz. 

3) Gesellschaft befindet sich in Liquidation. 

 

 ANSATZ- UND BEWERTUNGSMETHODEN 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden ge-

genüber dem Vorjahr unverändert beibehalten. 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögens-gegen-

stände des Anlagevermögens werden mit ihren Anschaf-

fungskosten angesetzt und planmäßig nach der linearen 

Methode pro rata temporis über die voraussichtliche 

Nutzungsdauer (zwischen 2 und 5 Jahren) abgeschrie-

ben. Selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegen-

stände werden nicht aktiviert. 

Das Sachanlagevermögen wird mit Anschaffungskosten, 

vermindert um planmäßige, lineare und, falls erforder-

lich, um außerplanmäßige Abschreibungen (bei Nut-

zungsdauern zwischen 1 und 15 Jahren), bewertet. Zu-

schüsse werden mit den Anschaffungskosten verrechnet. 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit einem Wert 

bis zu 800,00 € werden im Anschaffungsjahr voll abge-

schrieben. Ferner wird ihr Abgang im Zugangsjahr unter-

stellt.  

Finanzanlagen werden mit ihren Anschaffungskosten 

oder dem niedrigeren am Abschlussstichtag beizulegen-

den Wert bilanziert, falls eine voraussichtlich dauernde 

Wertminderung vorliegt. Wenn die Gründe dafür nicht 

mehr bestehen, werden Wertaufholungen im Sinne von 

§ 253 Abs. 5 HGB vorgenommen. 

Vorräte werden mit den Anschaffungskosten (inkl. Ne-

benkosten) abzüglich Preisminderungen bewertet. 

Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände sowie 

die Guthaben bei Kreditinstituten sind mit Nennwerten 

angesetzt. Forderungen und sonstige Vermögens-gegen-

stände sowie Guthaben bei Kreditinstituten, die auf 

Währungen von Ländern außerhalb der Europäischen 

Währungsunion lauten, sind zu den an den Entstehungs-

tagen geltenden oder den höheren Devisenkassamittel-

kursen am Bilanzstichtag in € umgerechnet. Bei Posten 

mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr erfolgt die 

Bewertung grundsätzlich zum Devisenkassamittelkurs 

am Bilanzstichtag. Für erkennbare Risiken werden ange-

messene Wertkorrekturen erfasst. 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten 

Ausgaben vor dem Abschlussstichtag, die Aufwendungen 

für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag darstel-

len. 

Latente Steuern werden grundsätzlich für zeitliche Un-

terschiede zwischen den handelsrechtlichen und steuer-

lichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, 

Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. 

Dabei werden bei der HolidayCheck Group AG nicht nur 

die Unterschiede aus den eigenen Bilanzpositionen ein-

bezogen, sondern auch solche, die bei den Organtöch-

tern bestehen. Zusätzlich zu den zeitlichen Bilanzierungs-

unterschieden werden steuerliche Verlustvorträge be-

rücksichtigt. Der Ansatz von steuerlichen Verlustvorträ-

gen erfolgt nur in der Höhe, in der eine Verlustverrech-

nung innerhalb der nächsten fünf Jahre zu erwarten ist.  

Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis des 

kombinierten Ertragsteuersatzes des steuerlichen Organ-

kreises der HolidayCheck Group AG von aktuell 32,98 

Prozent. Der kombinierte Ertragsteuersatz umfasst Kör-

perschaftsteuer, Gewerbesteuer und Solidaritäts-zu-

schlag. Eine sich insgesamt ergebende Steuerbelastung 

würde in der Bilanz als passive latente Steuer angesetzt 

werden. Im Falle einer Steuerentlastung wird vom Akti-

vierungswahlrecht dergestalt Gebrauch gemacht wer-

den, dass keine latenten Steuern aktiviert werden.  



 

Ein Passivüberhang kann aufgrund bestehender Verlust-

vorträge nicht entstehen. 

Die Posten des Eigenkapitals werden zu Nennwerten bi-

lanziert. Der Erwerb eigener Aktien wurde mit dem aus-

gegebenen Kapital und mit den freien Rücklagen (Kapi-

talrücklage nach § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB und andere Ge-

winnrücklagen) verrechnet. Die Veräußerung bzw. Aus-

gabe eigener Anteile an die Mitarbeiter stellt bei wirt-

schaftlicher Betrachtung eine Kapitalerhöhung dar. Über-

steigt der Veräußerungserlös den Nennbetrag bzw. rech-

nerischen Wert, wird der Mehrbetrag bis zum Betrag, 

der beim Erwerb der eigenen Anteile nach § 272 Abs. 1a 

S. 2 HGB mit frei verfügbaren Rücklagen verrechnet 

wurde, wieder in diese Rücklagen eingestellt. Soweit der 

Veräußerungserlös den ursprünglichen Kaufpreis der ei-

genen Anteile übersteigt, wird der Differenzbetrag in die 

Kapitalrücklage nach § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB eingestellt.  

Die HolidayCheck Group AG unterhält derzeit zwei ak-

tien-basierte Vergütungsprogramme: Den Restricted 

Stocks Plan (RSP) für Mitarbeiter der HolidayCheck 

Group AG und ihrer Tochtergesellschaften sowie den 

Long-Term Incentive Plan 2017 bis 2020 (LTIP 2017-2020) 

für Vorstände der HolidayCheck Group AG, der das Long-

Term Incentive Programm 2011 bis 2016 (LTIP 2011-

2016) ersetzt hat.  

Der LTIP 2017-2020 hat im Geschäftsjahr 2017 den LTIP 

2011-2016 abgelöst. Hierbei handelt es sich um eine an-

teilsbasierte Vergütungsvereinbarung mit Ausgleich grds. 

durch Eigenkapitalinstrumente. Im Rahmen des LTIP 

2017-2020 werden den Vorständen der HolidayCheck 

Group AG in jährlichen Tranchen für die Jahre 2017 bis 

2020 Aktien (sog. Restricted Stocks) der Gesellschaft ge-

währt. Für Details verweisen wir auf die Ausführungen 

im Vergütungsbericht für den Vorstand unter Punkt 9. 

Mit dem RSP wurde im Geschäftsjahr 2017 ein neues va-

riables Vergütungsinstrument geschaffen, das das bishe-

rige variable Gehalt (Bonus) ersetzen soll. Hierbei han-

delt es sich um eine anteilsbasierte Vergütungs-vereinba-

rung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente. Im 

Rahmen des RSP werden Aktien der HolidayCheck Group 

AG ausgegeben. Die Aktien werden in jährlichen Tran-

chen gewährt, zwischen denen keine Verbindung be-

steht. Die erste Tranche aus dem RSP wurde im Ge-

schäftsjahr 2017 gewährt. Die Aktien unterliegen nach 

Gewährung einer Wartefrist von grds. zwei Jahren. Wäh-

rend der Haltefrist ist keine Veräußerung der Aktien 

möglich. Nach dem Ende der Haltefrist liegt der Zeit-

punkt des Verkaufs der gehaltenen Aktien im Ermessen 

des jeweiligen Teilnehmers, d. h. die im Rahmen des RSP 

gewährten Aktien unterliegen keinen weiteren ein-

schränkenden Bedingungen. Der korrespondierende Auf-

wand ist dem Personalaufwand zugeordnet. 

Die sonstigen Rückstellungen enthalten entsprechend 

dem kaufmännischen Vorsichtsprinzip alle dem Grunde 

nach zum Zeitpunkt der Aufstellung des Jahresabschlus-

ses bekannten Verpflichtungen und Risiken. Zukünftige 

Preis- und Kosten-steigerungen werden berücksichtigt, 

sofern ausreichend objektive Hinweise für deren Eintritt 

vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 

mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer Restlaufzeit 

entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der 

vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst.  

Der Ansatz der Verbindlichkeiten entspricht den Erfül-

lungsbeträgen. Schuldposten, die auf Währungen von 

Ländern außerhalb der Europpäischen Währungsunion 

lauten, werden mit dem jeweils niedrigeren Kurs des Ent-

stehungstags oder mit dem Devisenkassamittelkurs am 

Bilanzstichtag ausgewiesen. Bei Verbindlichkeiten mit ei-

ner Restlaufzeit von bis zu einem Jahr erfolgt die Bewer-

tung grundsätzlich zum Devisenkassamittelkurs am Bi-

lanzstichtag. 

Die Umsatzerlöse gelten mit der Leistungserbringung als 

realisiert. 

 

 ERLÄUTERUNGEN ZU POSTEN DER BILANZ 
UND GUV 

5.1 Anlagevermögen 
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermö-
gens ist dem nachfolgenden Anlagespiegel zu entneh-
men. 

Aufgrund der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie hat 
sich die HolidayCheck Group AG dazu entschieden, die 
Geschäftstätigkeit in BENELUX einzustellen.  

Im Geschäftsjahr 2020 wurden daher die folgenden 
Tochterunternehmen der WebAssets B.V. verkauft: Zoo-
ver Media B.V. mit Wirkung zum 1. Juli 2020, Meteovista 
B.V. mit Wirkung zum 10. August 2020 zusammen mit 
deren Tochter Meteovista International B.V. (ehemals 
Zoover International B.V. und direkte Tochter der We-
bAssets B.V.). Der in bar erhaltene Verkaufserlös betrug 
gesamt 14.445.031,82 €.  

Die erlösten Barmittel wurden an die HolidayCheck 
Group AG weitergegeben in Form von Rückzahlung des 
Gesellschafterdarlehens (vergleiche Punkt 5.5.5) und 
durch Ausschüttung einer unterjährigen Dividende (ver-
gleiche Punkt 5.5.11). Da die WebAssets nunmehr nur 
noch eine nicht operative Gesellschaft darstellt, welche 
sich in einem Vorliquidationsstatus befindet, erfolgte 
eine Abschreibung auf die Beteiligung an der WebAssets 
B.V. in Höhe von 39.385.510,38 € auf den erwarteten Li-
quidationserlös in Höhe von 750.000,00 €.  



 

              

  Anschaffungskosten  Kumulierte Abschreibungen  Buchwert 

 
 

    
 

    
 

  

in € 

 

 

 

 01.01.2020 Zugänge Abgänge 31.12.2020 

 

01.01.2020 Zugänge Abgänge 31.12.2020 

 

31.12.2020 31.12.2019 

 
     

 
    

 
  

Immaterielle Vermögenswerte  214.844,82 0,00 1.316,08 213.528,74  190.245,74 15.521,00 0,00 205.766,74  7.762,00 24.599,08 

Entgeltlich erworbene EDV-Lizenzen  214.844,82 0,00 1.316,08 213.528,74  190.245,74 15.521,00 0,00 205.766,74  7.762,00 24.599,08 

              

Sachanlagen  1.703.655,13 7.969,05 18.066,64 1.693.557,54  1.376.252,13 225.191,05 13.427,64 1.588.015,54  105.542,00 327.403,00 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.703.655,13 7.969,05 18.066,64 1.693.557,54  1.376.252,13 225.191,05 13.427,64 1.588.015,54  105.542,00 327.403,00 

              

Finanzanlagen  142.508.849,08 0,00 0,00 142.508.849,08  10.022.260,97 39.385.510,38 0,00 49.407.771,35  93.101.077,73 132.486.588,11 

Anteile an verbundenen Unternehmen  142.508.849,08 0,00 0,00 142.508.849,08  10.022.260,97 39.385.510,38 0,00 49.407.771,35  93.101.077,73 132.486.588,11 

              

Summe  144.427.349,03 7.969,05 19.382,72 144.415.935,36  11.588.758,84 39.626.222,43 13.427,64 51.201.553,63  93.214.381,73 132.838.590,19 

 



 

5.2 Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 

Die sonstige Vermögensgegenstände bestehen insbe-
sondere aus einem verpfändeten Bankbestand in 
Höhe von 1.920.687,92 € (2.085.000,00 CHF; Vorjahr: 
0,00 €) als Sicherheit für ein im August 2020 an die Ho-
lidayCheck AG in der Schweiz gewährtes Covid+ Darle-
hen, welches eine Restlaufzeit von über einem Jahr 
hat. Alle weiteren sonstigen Vermögensgegenstände, 
welche im Wesentlichen aus Steuerforderungen be-
stehen, besitzen zum Stichtag (wie im Vorjahr) eine 
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen be-
treffen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von 797.493,53 € (Vorjahr: 898.824,74 €), 
sonstige Verbindlichkeiten aus Ergebnisabführungs-
verträgen in Höhe von 1.631.227,77 € (Vorjahr sons-
tige Forderungen: 600.726,81 €), welche saldiert mit 
den Forderungen aus Finanzierung in Höhe von 
12.232.853,46 € (Vorjahr: 5.394.014,08 €) dargestellt 
werden. Die Forderungen aus Finanzierung resultieren 
aus Cashpool-Beständen gegenüber Konzerngesell-
schaften, welche zur Finanzierung ausgereicht wurden 
und aus einem Darlehen mit Rangrücktritt, welches 
aufgrund der Covid-19 Pandemie in 2020 an die Holi-
dayCheck AG ausgereicht wurde. Das Darlehen inkl. 
Zinsen in Höhe von 10.229.057,82 € (nominal 
11.000.000,00 CHF) hat eine Restlaufzeit von über ei-
nem Jahr. 

5.3 Eigenkapital 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft hat am 
23. Juni 2020 beschlossen, vom Bilanzgewinn der Holi-
dayCheck Group AG für das Geschäftsjahr 2019 einen 

Teilbetrag in Höhe von 3.000.000,00 € in die anderen 
Gewinnrücklagen einzustellen und den verbleibenden 
Teilbetrag in Höhe von 3.101.037,18 € auf neue Rech-
nung vorzutragen. 

Die Gesellschaft hat im laufenden Geschäftsjahr  
412.177 Aktien an der Börse zurückgekauft. Der auf 
die zurückgekauften Aktien entfallende anteilige Be-
trag am Grundkapital beträgt 1 € und somit insgesamt 
412.177,00 €. Dies entspricht rund 0,7 Prozent des 
Grundkapitals. Der Kaufpreis (ohne Anschaffungs-
nebenkosten) betrug 625.446,35 €.  

Die Differenz zwischen dem Gesamtkaufpreis der eige-
nen Anteile und dem vom Grundkapital abzusetzen-
den Betrag belief sich auf 213.269,35 € und wurde in 
voller Höhe verrechnet mit den anderen Gewinnrück-
lagen. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2020 hat die Gesellschaft 
494.592 (Vorjahr: 689.317) eigene Aktien im Bestand. 
Dies entspricht rund 0,8 Prozent (Vorjahr: 1,2 Prozent) 
des Grundkapitals. 

Im Juli 2020 wurden 606.902 Stückaktien mit einem 
anteiligen Betrag am Grundkapital von jeweils 1,00 € 
im Rahmen des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
(„RSP“, Restricted Stocks Plan) und im Rahmen der 
Ausgabe von Aktien an die Vorstände („LTIP 2017-
2020“) des HolidayCheck Group AG Konzerns, 
übertragen. Die Erwerbs- und Veräußerungspreise der 
jeweiligen Tranchen können derTabelle „Erwerbs- und 
Veräußerungspreise der im Geschäftsjahr 
ausgegebenen Aktien“ entnommen werden. 
 

                                    

   

ANZAHL 

STÜCK- 

AKTIEN  

ANTEIL VOM 

GRUND- 

KAPITAL 

in €  

ANTEIL  VOM 

GRUND- 

KAPITAL 

in %  

VOLUMEN- GE-

WICHTETER 

DURCH- 

SCHNITTSKURS  

BEI ERWERB  

in €  

ERWERBS- 

PREIS 

in €  ERWERBSZEITPUNKT 

  

                    

   56.400  56.400,00  0,10%  2,13  120.080,24  Februar 2020   

   282.347  282.347,00  0,48%  1,46  413.469,00  März 2020   

   73.430  73.430,00  0,13%  1,25  91.897,11  April 2020   

   412.177  412.177,00  0,71%     625.446,35      

                                    

 



 

                                    

   

ANZAHL 

STÜCK- 

AKTIEN  

ANTEIL VOM 

GRUND- 

KAPITAL 

in €  

ANTEIL  VOM 

GRUND- 

KAPITAL 

in %  

DURCH- 

SCHNITTSKURS  

BEI ERWERB  

in €  

ERWERBS - 

PREIS 

in €  

KURS BEI 

AUSGABE  

in €  

VERÄUSSER- 

UNGSPREIS  

in €  

AUSGABE IM 

ZUSAMMENHANG 

MIT 

  

                     

   316.238  316.238,00  0,54%  2,59  818.728,60  1,43  452.220,34  Bedienung RSP   

   220.769  220.769,00  0,38%  2,59  571.562,85  1,42  313.491,98  Bedienung RSP   

   69.895  69.895,00  0,12%  2,59  180.955,59  1,62  113.107,58  LTIP 2019   

   606.902  606.902,00  1,04%     1.571.247,04     878.819,90      

                                    

 

Die Veränderung der Eigenkapitalposten kann folgender 
Tabelle entnommen werden.



 

 

               

  
I. Ausgegebenes Kapital 

 
II. Kapitalrücklage 

 III. Andere Ge-

winnrücklagen 

 
IV. Bilanzgewinn 

 
Summe 

 
 

   
 

   
 

 
 

 
 

 

in € 

 

 

 

 1. Gezeichnetes 

Kapital 

2. Nennbetrag ei-

gene Anteile Summe 

 

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 1 HGB 

nach § 272 Abs. 2 

Nr. 4 HGB Summe 

 

 

 

 

 

 

 
    

 

   

 

 

 

 

 

 

1. Januar 2020  58.313.628,00 -689.317,00 57.624.311,00  77.662.608,89 102.258,37 77.764.867,26  1.766.783,30  6.101.037,18  143.256.998,74 

               

Jahresfehlbetrag  0,00 0,00 0,00  0,00 0,00 0,00  0,00  -38.814.681,49  -38.814.681,49 

Erwerb eigene Anteile  0,00 -412.177,00 -412.177,00  0,00 0,00 0,00  -213.183,35  0,00  -625.360,35 

Einstellung in die Gewinnrücklage  0,00 0,00 0,00  0,00 0,00 0,00  3.000.000,00  -3.000.000,00  0,00 

Effekte anteilsbasiertes Vergütungsprogramm  0,00 606.902,00 606.902,00  -692.427,14 0,00 -692.427,14  964.259,04  0,00  878.733,90 

               

31. Dezember 2020  58.313.628,00 -494.592,00 57.819.036,00  76.970.181,75 102.258,37 77.072.440,12  5.517.858,99  -35.713.644,31  104.695.690,80 

 

 

 

 

 

 

  



 

5.4 Sonstige Rückstellungen 
Ausgewiesen werden Beträge für sonstige Personalkos-
ten von 117.626,00 € (Vorjahr: 2.023.666,53 €), welche 
sich in 2020 im Wesentlichen auf Boni und Urlaubsrück-
stände beziehen, während sie im Vorjahr darüber hinaus 
noch ausstehende Tranchen für das LTIP 2011-2016 und 
das LTIP 2017-2020 beinhalteten, für Prüfungs- und Be-
ratungskosten von 456.802,26 € (Vorjahr: 249.893,36 €), 
für ausstehende Rechnungen von 238.650,00 € (Vorjahr: 
109.642,06 €), für sonstige Aufwendungen von  

1.500,00 € (Vorjahr: 1.500,00 €) und für Prozesskosten 
von 0,00 € (Vorjahr: 50.000,00 €).  

Während das LTIP 2011-2016 ausgelaufen ist, wurden 
die Ziele für das LTIP 2017-2020 aufgrund der Covid-19 
Pandemie nicht erreicht, so dass die Tranche 2020 ent-
fällt. Der Anstieg in den Rückstellungen für Prüfungs- und 
Beratungskosten sowie für ausstehende Rechnungen ist 
auf die geplante Kapitalerhöhung zurückzuführen. 

 

5.5 Verbindlichkeiten 

                

    

Gesamt 

 

€ 

 

Restlaufzeiten 

bis 1 Jahr 

€ 

Restlaufzeiten 

über 1 Jahr 

€ 

  

            

  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  9.871.254,48  9.871.254,48 0,00   

     0,00  0,00 0,00   

  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  459.835,58  459.835,58 0,00   

     207.560,98  207.560,98 0,00   

  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenden Unternehmen  555.812,93  555.812,93 0,00   

     838.016,11  838.016,11 0,00   

  Sonstige Verbindlichkeiten  1.197.498,39  697.944,49 499.553,90   

     806.801,59  806.801,59 0,00   

  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit  33.423,90  13.369,56 20.054,34   

     0,00  0,00 0,00   

  davon aus Steuern  78.778,30  78.778,30 0,00   

     73.075,16  73.075,16 0,00   

  Summe  12.084.401,38  11.584.847,48 499.553,90   

  Vorjahreszahlen in kursiv   1.852.378,68   1.852.378,68 0,00   

 

Mit Ausnahme der langfristigen Verpflichtung aus Auf-
hebungsverträgen gegenüber ehemaligen Vorstands-
mitgliedern in Höhe von 499.553,90 € sowie damit im 
Zusammenhang stehende Verbindlichkeiten im Rah-
men der sozialen Sicherheit in Höhe von 20.054,34 €, 
welche eine Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren ha-
ben, haben sämtliche Verbindlichkeiten eine Restlauf-
zeit von weniger als einem Jahr (im Vorjahr sämtliche 
Verbindlichkeiten). Die Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen betreffen Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
31.789,91 € (Vorjahr: 51.517,85 €) und sonstige Ver-
bindlichkeiten aus Ergebnisabführungsverträgen in 
Höhe von 4.241.970,32 € (Vorjahr: 2.602.775,03 €), 
welche saldiert mit Forderungen aus Finanzierung in 
Höhe von 3.717.947,30 € (Vorjahr: 1.819.427,45 €) 
dargestellt werden. 

5.6 Haftungsverhältnisse, bestellte 
Sicherheiten und sonstige finanzielle 
Verpflichtungen 

Die HolidayCheck Group AG hat Garantien für die 
HC Touristik GmbH in Höhe von 3.200.000,00 €, wo-
von 250.000,00 € auf Neuzusagen des Geschäftsjahrs 
entfallen,und 2.170.000,00 USD (1.769.983,69 €), wel-
che vollumfänglich auf Neuzusagen des Geschäftsjahrs 
entfallen, gegenüber fünf Lieferanten abgegeben. Fer-
ner hat die Gesellschaft Garantien für die Holiday-
Check AG im Geschäftsjahr in Höhe von 4.650.000,00 
€ und in Vorperioden in Höhe von 2.000.000,00 USD 
(1.631.321,37 €) abgegeben. Diese betreffen Verbind-
lichkeiten bzw. Verfügungsrahmen gegenüber einem 
Lieferanten, gegenüber einer Bank zur Absicherung 
von Devisentermingeschäften und gegenüber einem 
Kunden zur Absicherung von Vorauszahlungen.  

Die HolidayCheck Group AG hat im Geschäftsjahr dar-
über hinaus gegenüber der Commerzbank eine Patro-
natserklärung für die HolidayCheck AG abgegeben bis 



 

zum Maximalbetrag des an diese ausgegebenen Co-
vid+ Darlehens in Höhe von 13.900.000,00 CHF 
(12.816.966,34 €). Zusätzlich hat die Gesellschaft ei-
nen Bankbestand in Höhe von 2.085.000,00 CHF 
(1.920.687,92 €) als Sicherheit an die Bank verpfändet. 

Um die bilanzielle Überschuldung in Folge der Covid-
19 Pandemie bei der HolidayCheck AG zu heilen, hat 
die HolidayCheck Group AG im Geschäftsjahr ein Dar-
lehen (10.000.000,00 CHF) an diese ausgegeben und 
mit einem qualifiziertem Rangrücktritt versehen. Das 
Darlehen wurde zum Jahresende auf 
11.000.000,00 CHF aufgestockt. Der Gesamtumfang 
des Darlehens nebst aufgelaufener Zinsen, welche 
endfällig und ebenfalls mit Rangrücktritt versehen 
sind, beläuft sich zum Stichtag auf 10.229.057,82 €. 

Weiterhin hat die HolidayCheck Group AG gegenüber 
der HolidayCheck AG eine Garantieerklärung ausge-
sprochen. Sie verpflichtet sich darin, die Tochter finan-
ziell so auszustatten, dass die Fortführung des Ge-
schäftsbetriebs sichergestellt ist. Diese Garantieerklä-
rung umfasst daher sowohl die am Abschlussstichtag 
bestehenden wie auch die künftigen Verpflichtungen. 

Die Inanspruchnahme aus diesen Garantien ist un-
wahrscheinlich, da alle Tochtergesellschaften zu 
100 Prozent der Kontrolle der Gesellschaft unterliegen 
und frühzeitig entsprechende Gegenmaßnahmen er-
griffen werden. 

Für die Beurteilung der Finanzlage der Gesellschaft be-
deutsame sonstige finanzielle Verpflichtungen im 
Sinne von § 285 Nr. 3a HGB bestanden zum Stichtag in 
folgender Höhe: 

       

   

Gesamt 

 

 

€ 

 davon ggü. 

verbundenen 

Unternehmen 

€ 

 

       

 fällig 2021  1.028.018,54  0,00  

 fällig 2022 bis 2025  4.416.115,03  0,00  

 fällig nach 2025  1.198.140,00  0,00  

       

 

In Summe belaufen sich die sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen auf 6.642.273,57 €. Sie bestehen im We-
sentlichen aus der Mietverpflichtung für das Büroge-
bäude in München.  

Die HolidayCheck Group AG hat darüber hinaus nur 
unwesentliche Verpflichtungen aus anderen Verträ-
gen. 

5.7 Umsatzerlöse und sonstige betriebliche 
Erträge 

Die Umsatzerlöse haben sich auf insgesamt 
3.854.179,30 € (Vorjahr: 3.298.355,71 €) erhöht. Aus-
gewiesen werden im Wesentlichen Umsatzerlöse aus 
Managementleistungen in Höhe von 2.617.528,46 € 
(Vorjahr: 2.591.968,45 €) und aus Vermietung und 
Verpachtung in Höhe von 806.268,96 € (Vorjahr: 
705.905,46 €). Von den Umsatzerlösen entfallen 
1.466.322,04 € (Vorjahr: 1.420.360,82 €) auf Deutsch-
land sowie 2.387.857,26 € (Vorjahr: 1.877.994,89 €) 
auf das Ausland. Darüber hinaus sind periodenfremde 
Umsätze aus der Nachverrechnung von konzerninter-
nen Dienstleitungen in Höhe von 428.148,42 € (Vor-
jahr: 0,00 €) enthalten. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich auf ins-
gesamt 2.507.386,02 € (Vorjahr: 1.025.349,91 €) er-
höht. In den sonstigen betrieblichen Erträgen werden 
im Wesentlichen periodenfremde Erträge in Höhe von 
1.784.148,08 € (Vorjahr: 347.698,23 €) ausgewiesen, 
davon insbesondere Erträge aus der Auflösung von 
Personalrückstellungen in Höhe von 1.257.350,32 € 
(Vorjahr: 85.898,72 €), andere periodenfremde Er-
träge wie z. B. Einzahlungen aus Insolvenzmassen und 
Umsatzsteuer in Höhe von 392.399,24 €, Erträge aus 
der Auflösung von sonstigen Rückstellungen in Höhe 
von 123.164,03 € (Vorjahr: 0,00 €) sowie im Vorjahr 
Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen in 
Höhe von 258.167,81 €. Zudem sind in den sonstigen 
betrieblichen Erträgen Weiterberechnungen von Kos-
ten in Höhe von 678.549,59 € (Vorjahr: 636.601,86 €) 
sowie Kurs- und Währungserträge in Höhe von 
400,63 € (Vorjahr: 384,02 €) ausgewiesen.  

5.8 Materialaufwand 
Der Materialaufwand hat sich auf insgesamt 
984.211,03 € (Vorjahr: 927.099,13 €) erhöht. Im Mate-
rialaufwand werden insbesondere Aufwendungen für 
Mieten und Nebenkosten, IT-Dienstleistungen sowie 
sonstige Dienstleistungen erfasst. 

5.9 Personalaufwand 
Der Personalaufwand beträgt insgesamt 
3.795.795,91€ (Vorjahr: 4.335.411,08€). Der Posten 
„Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversor-
gung“ enthält Aufwendungen für Altersversorgung in 
Höhe von 1.024,30 € (Vorjahr: 837,85 €).  

5.10 Sonstige betriebliche Aufwendungen 
Die Zusammensetzung der sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen ist in folgender Tabelle dargestellt.



 

       

   

2020 

in € 

 2019 

in € 

 

       

 Rechts-/ Beratungs- und Prüfungskosten  2.108.931,48  1.397.621,58  

 Sonstige Personalnebenkosten  833.337,07  689.368,66  

 Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen  566.134,46  660.619,87  

 Aufwendungen für Mieten  211.921,32  314.541,36  

 Reparaturen, Wartung sowie Hilfsmaterialen  44.870,94  132.616,03  

 Lizenzgebühren  110.193,40  98.459,11  

 Reisekosten  15.499,97  98.131,34  

 Periodenfremde Aufwendungen  57.570,85  94.142,01  

 Informationskosten  17.464,24  65.864,87  

 Versicherungen  64.674,16  64.830,37  

 EDV Dienstleistungen  72.098,96  61.138,77  

 Honorare  6.690,60  54.206,20  

 Aufwand aus unrealisierten Währungsdifferenzen  225.055,04  0,00  

 Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen  147.467,49  166.235,65  

 SUMME  4.481.909,98  3.897.775,82  

       

5.11 Erträge aus Beteiligungen 
Der Posten enthält Erträge aus verbundenen Unterneh-
men in Form einer unterjährigen Dividendenausschüt-
tung der WebAssets B.V. über 9.500.000,00 € (Vorjahr: 
Dividendenausschüttung der HolidayCheck AG über 
8.873.064,56 €). 

5.12 Erträge aus Gewinnabführung 
Die Erträge aus Gewinnabführung im Vorjahr betreffen in 
voller Höhe den Ergebnisabführungsvertrag zwischen 
HolidayCheck Group AG und HolidayCheck Solutions 
GmbH. 

5.13 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Der Posten enthält Zinsen von verbundenen Unterneh-
men über 290.855,65 € (Vorjahr: 136.076,41 €). 

5.14 Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Der Posten enthält Abschreibungen auf Anteile an ver-

bundenen Unternehmen in Höhe von 39.385.510,38 € 

(Vorjahr: 1.725.000,00 €). 

5.15 Aufwand aus Verlustübernahme 
Der Aufwand aus Verlustübernahme betrifft in Höhe von 

4.241.970,32 € (Vorjahr: 2.602.775,03 €) den Ergebnisab-

führungsvertrag zwischen der HolidayCheck Group AG 

und der HC Touristik GmbH und in Höhe von 

1.631.2274,77 € (Vorjahr: 0,00 €) den Ergebnisabfüh-

rungsvertrag zwischen der HolidayCheck Group AG und 

der HolidayCheck Solutions GmbH. 

5.16 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
Der Posten enthält im Wesentlichen Kreditprovisionen in 
Höhe von 7.581,54 € (Vorjahr: 150.050,21 €) sowie Bank-
zinsen in Höhe von 196.801,49 € (Vorjahr: 185,35 €). 

 MITARBEITER 

Im Geschäftsjahr 2020 beschäftigte die HolidayCheck 
Group AG im Durchschnitt 18 (Vorjahr: 21) Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter (Vollzeitäquivalent; ohne Vor-
stände). Die Arbeitnehmer werden den folgenden Grup-
pen zugeordnet. 

       

   2020  2019  

       

 Angestellte  16  19  

 Prokuristen  2  2  

 Summe  18  21  

       



 

 GESELLSCHAFTER, KONZERNABSCHLUSS, 
VERBUNDENE UNTERNEHMEN 

Die Gesellschaft stellt als Mutterunternehmen gemäß 
§ 315e HGB einen Konzernabschluss nach internationa-
len Rechnungslegungsstandards und einen Konzernlage-
bericht auf.  

Die Gesellschaft wird in den Teilkonzernabschluss der 
Burda GmbH, Offenburg, (kleinster Konsolidierungskreis) 
sowie in den Konzernabschluss der Hubert Burda Media 
Holding Kommanditgesellschaft, Offenburg, (größter 
Konsolidierungskreis) einbezogen. Die Konzernab-
schlüsse werden beim Betreiber des elektronischen Bun-
desanzeigers zur Veröffentlichung eingereicht. 

 

 ENTSPRECHENSERKLÄRUNG NACH § 161 
AKTG 

Die Gesellschaft hat die gemäß § 161 AktG vorgeschrie-
bene Erklärung für dieses Geschäftsjahr abgegeben und 
den Aktionären im Dezember 2020 auf ihrer Homepage 
unter https://www.holidaycheckgroup.com/invester-re-
lations/corporate-governance/ zugänglich gemacht. 

 

 AKTIONÄRSSTRUKTUR 

Die HolidayCheck Group AG hat im Geschäftsjahr 2020 
bzw. in den Vorjahren Meldungen gemäß § 33 Abs. 1 
Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) zu Veränderungen 

hinsichtlich der von Dritten gehaltenen Stimmrechtsan-
teile am Aktienkapital erhalten und gemäß § 40 Abs. 1 
Satz 1 WpHG veröffentlicht und an das Unternehmensre-
gister übermittelt. Im Folgenden werden Meldungen in 
verkürzter Form wiedergegeben, die zum 31. Dezember 
2020 noch Gültigkeit haben. 

Herr Prof. Dr. Hubert Burda hat uns am 20. Dezember 
2018 mitgeteilt, dass aufgrund von Konzernumstruktu-
rierungen die Burda Digital GmbH, München, eine 100,00 
prozentige Tochtergesellschaft der Burda GmbH, Offen-
burg, am 19. Dezember 2018 ihre 32.689.771 Aktien an 
der HolidayCheck Group AG an die Burda Digital Future 
SE (nunmehr: Burda Digital SE), München, ebenfalls eine 
100,00 Prozentige Tochtergesellschaft der Burda GmbH, 
Offenburg, veräußert hat. Die Burda Digital GmbH hält 
keine Aktien mit Stimmrechten an der HolidayCheck 
Group AG mehr. Sämtliche Stimmrechte, die zu diesem 
Zeitpunkt 56,06 Prozent betrugen, sind somit weiterhin 
Herr Prof. Dr. Hubert Burda gemäß § 34 WpHG über die 
Hubert Burda Media Holding Kommanditgesellschaft, Of-
fenburg, (größter Konsolidierungskreis) und die Burda 
GmbH, Offenburg, (kleinster Konsolidierungskreis) zuzu-
rechnen. 

M&G plc, London, Großbritannien, hat uns am 08. De-
zember 2020 mitgeteilt, dass der ihr zuzurechnende 
Stimmrechtsanteil an der HolidayCheck Group AG die 
Schwelle von 3,00 Prozent unterschritten hat und zu die-
sem Zeitpunkt 2,99 Prozent betrug. Darüber hinaus wa-
ren der M&G plc, London, Großbritannien, Instrumente i. 
S. d. § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen (0,87 Prozent).

 

 



 

 AUFSICHTSRAT 

              

  Name  Funktion  Aufsichtsratsmandate / ausgeübter Beruf   

            

  

Holger Eckstein 

 

Vorsitzender des Aufsichtsrats  

(seit 16.04.2020, davor Aufsichtsratsmit-

glied) 

 Geschäftsführender Direktor der Hubert Burda Media Holding 

Geschäftsführung SE, Offenburg und Geschäftsführer der 

Burda GmbH, Offenburg 

  

  

Dr. Dirk Altenbeck  Stellvertretender Vorsitzender des Auf-

sichtsrats 

 Steuerberater, geschäftsführender Gesellschafter der PKF Is-

sing   

Faulhaber Wozar Altenbeck GmbH & Co.KG, Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, Steuerberatungsgesellschaft, Würzburg 

Verwaltungsratsmitglied der Sparkasse Mainfranken Würzburg 

(seit Juli 2020) 

Aufsichtsratmitglied der Lakestar SPAC ISE, Luxembourg (seit 

Januar 2021) 

  

  

Dr. Thomas Döring 

 

Aufsichtsratsmitglied  Geschäftsführer der Delaunay Capital Partners GmbH, Traun-

stein 

Geschäftsführer der Distribusion Technologies GmbH, Berlin 

Geschäftsführer der LP Capital Management GmbH 

Mitglied des Aufsichtsrats der FMTG AG, Wien, Österreich 

Mitglied des Beirats der OpenCampus GmbH, München 

  

  

Aliz Tepfenhart 

 

Aufsichtsratsmitglied 

 

Geschäftsführende Direktorin der Burda Digital SE, München 

Vorsitzende des Beirats der Cyberport GmbH, Dresden und der 

computeruniverse GmbH, Friedberg (Hessen) 

Vorsitzende des Beirats von Silkes Weinkeller GmbH, Mett-

mann 

Vertreterin der Gesellschafter der jameda GmbH, München 

Mitglied des Beirats der BurdaForward GmbH, München   

  

Alexander Fröstl 

 

Aufsichtsratsmitglied 

 

Geschäftsführer der iLX GmbH, München 

Mitglied des Verwaltungsrats der Ifolor AG, Kreuzlingen, 

Schweiz   

  

Thomas Geitner  

 

Aufsichtsratsmitglied (seit 23.06.2020) 

 

Chairman Bibliotheca RFID Library Solutions, Zug/Schweiz 

Non-Executive Director und Vorsitz Vergütungsausschuss 

Oxford Instruments Plc, Abingdon/Großbritannien   

  

Stefan Winners 

 

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

(bis 16.04.2020) 

 

Vorsitzender des Aufsichtsrats der New Work SE, Hamburg (bis 

29.05.2020) 

Mitglied des Aufsichtsrats und des Beirats der Giesecke & De-

vrient GmbH, München 

Member of the Board of Directors, Cyndx Holdco, Inc., Dela-

ware, USA   

              

 

Bezüglich der Vergütung des Aufsichtsrats verweisen 
wir auf den im folgenden Abschnitt dargestellten Ver-
gütungsbericht. 

  



 

 VORSTAND 

Zu gemeinsam mit einem weiteren Vorstand oder Pro-
kuristen vertretungsberechtigten Vorständen der Ge-
sellschaft waren im Geschäftsjahr bestellt:

       

 Name  Funktion  Aufsichtsratsmandate / ausgeübter Beruf  

       

 

Dr. Marc Al-Hames 

 

Vorsitzender des Vorstands (CEO) 

seit 30. 04. 2020 

 Member Board of Directors, Ghostery Inc., New York, USA (keine 

Börsennotiz) 

Member Board of Directors, Cốc Cốc Pte. Ltd., Singapur (keine Bör-

sennotiz) 

Beirat der jameda GmbH, München, Deutschland 

Beirat der GoodHood GmbH (nebenan.de), Berlin, Deutschland 

Geschäftsführer der Cliqz GmbH, Cliqz International GmbH, Clico 

GmbH und DLD Ventures GmbH, 

alle München, Deutschland (bis 30.6.2020) 

Beirat der Cliqz MyOffrz GmbH, München, Deutschland (bis 

30.6.2020) 

 

 Markus Scheuermann  Mitglied des Vorstands (CFO)    

 

Georg Hesse 

 

Vorsitzender des Vorstands (CEO) 

bis 29. 04. 2020 

 Mitglied des Aufsichtsrats 

der Leifheit AG 

 

 

Nathan Brent Glissmeyer 

 

Mitglied des Vorstands (CPO/CTO) 

bis 31.07.2020 

   

       

 

 VERGÜTUNGSBERICHT 

Vergütungsbericht des Vorstands 
Die Gesamtstruktur der Vorstandsvergütung wird vom 
gesamten Aufsichtsrat festgelegt. Es besteht daher kein 
Ausschuss innerhalb des Aufsichtsrats, der sich mit der 
Vergütung der Vorstandsmitglieder befasst. Die Festle-
gung der Vergütung des Vorstands orientiert sich an der 
Größe und Ausrichtung des Unternehmens sowie an sei-
ner wirtschaftlichen und finanziellen Lage. Darüber hin-
aus ist sie so bemessen, dass sie wettbewerbsfähig ist 
und somit Anreize für eine engagierte und erfolgreiche 
Arbeit in einem dynamischen Umfeld bietet. Zudem ist 
die Vorstandsvergütung abgestimmt mit dem Gehaltsge-
füge innerhalb des Konzerns.  

Die kurzfristige Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt 
sich in der Regel zum einen aus einem erfolgsunabhängi-
gen Fixum (Festvergütung) und einer variablen, erfolgs-
abhängigen Vergütung (einjährige variable Vergütung) 
zwischen 46,0 Prozent und 51,0 Prozent, Maximalbetrag 
gerechnet auf das erfolgsunabhängige Fixum, zusam-
men. Die erfolgsunabhängige Festvergütung beinhaltet 
das Brutto-Grundgehalt und in 2020, aufgrund der Aus-
wirkungen der Covid-19 Pandemie, einmalig für das neue 
Vorstandsmitglied Dr. Marc Al-Hames eine garantierte 
Tantieme. Zudem haben die Vorstände zeitlich begrenzt 
auf einen Teil ihres Fixums verzichtet. Die Nebenleistun-
gen beinhalten einen Dienstwagen bzw. einen monetä-
ren Ausgleich für den Verzicht auf den Dienstwagen so-
wie einen Zuschuss für Kranken-, Pflege- und Rentenver-
sicherung.  

Im Jahr 2020 wurde keine erfolgsabhängige kurzfristige 
Vergütung festgelegt. Dies bedingte sich durch die Aus-
wirkungen der Covid-19 Pandemie. Des Weiteren kann 
vom Aufsichtsrat für besondere individuelle Leistungen 
eine kurzfristige Sonderzahlung von maximal 100 T € ge-
währt werden. Die genannten variablen Komponenten 
werden jährlich neu vom Aufsichtsrat festgelegt. 

In den Jahren 2011 bis 2016 wurden im Rahmen des LTIP 
2011-2016 virtuelle Aktien an Vorstände und Mitarbeiter 
der HolidayCheck Group AG (bzw. der Tomorrow Focus 
AG) und ihrer Tochterunternehmen ausgegeben. Die vir-
tuellen Aktien gewähren den Inhabern das Recht auf 
eine Barzahlung in Höhe des durchschnittlichen Aktien-
kurses, der über einen Zeitraum von 100 Börsenhandels-
tagen vor dem jeweiligen Auszahlungszeitpunkt ermittelt 
wird. Ein Anspruch auf Aktien der HolidayCheck Group 
AG besteht grundsätzlich nicht. Die virtuellen Aktien 
wurden in jährlichen Tranchen gewährt, zwischen denen 
keine Verbindung besteht. Die letzte Tranche wurde im 
Geschäftsjahr 2016 gewährt.  

Die Erdienung der gewährten virtuellen Aktien unterliegt 
der Erreichung individuell vereinbarter EBTA-Zielwerte 
bzw. -korridore je Geschäftsjahr. Abhängig vom Zielerrei-
chungsgrad im Geschäftsjahr, in dem die jeweilige Tran-
che gewährt wurde, ergibt sich ein Auf- bzw. Abschlag 
auf die ursprünglich gewährten virtuellen Aktien. Sofern 
ein gewisser Mindestzielwert nicht erreicht wird bzw. 
wenn die Verbindlichkeiten des Unternehmens einen be-
stimmten Schwellenwert übersteigen, verfällt der An-
spruch auf die gewährten virtuellen Aktien vollständig. 
Anschließend unterliegen die erdienten virtuellen Aktien 



 

einer Wartefrist von jeweils drei Jahren. Die Wartefrist 
der letzten gewährten Tranche 2016 endete im Juni 
2020. 

Nach Ablauf der Wartefrist erhalten die Begünstigten 
eine Barzahlung in Bezug auf die erdienten virtuellen Ak-
tien zuzüglich der kumulierten Dividende. Der Auszah-
lungsbetrag darf die Höhe des dreifachen „Grant Values“ 
der jeweiligen Tranche virtueller Aktien nicht überschrei-
ten. Bei dem Grant Value handelt es sich um einen indivi-
duellen Bruttobetrag bei 100,0 Prozent Zielerreichung, 
der auf Basis des durchschnittlichen Aktienkurses (Aus-
gangs-Referenzkurs) über einen Zeitraum von 100 Bör-
senhandelstagen vor der ordentlichen Hauptversamm-
lung, in der der vom Aufsichtsrat gebilligte Konzernab-
schluss für das jeweilige Geschäftsjahr vorgelegt wird, in 
virtuelle Aktien umgerechnet wird. 

Das LTIP 2017-2020 hat im Geschäftsjahr 2017 den LTIP 
2011-2016 abgelöst. Hierbei handelt es sich um eine an-
teilsbasierte Vergütungsvereinbarung mit Ausgleich 
grundsätzlich durch Eigenkapitalinstrumente. 

Im Rahmen des LTIP 2017-2020 werden den Vorständen 
der HolidayCheck Group AG in jährlichen Tranchen für 
die Jahre 2017 bis 2020 Aktien (sog. Restricted Stocks) 
der Gesellschaft gewährt. Jede der Tranchen wird unab-
hängig von den anderen Tranchen gewährt. Die Gewäh-
rung bemisst sich an dem individuell vertraglich verein-
barten monetären Zielwert (sog. Basisbetrag) der lang-
fristigen Vergütung des jeweiligen Vorstandsmitglieds. 
Dieser Basisbetrag wird – jeweils hälftig – anhand der Er-
reichung von zwei Erfolgszielen, d. h. einem EBT-Erfolgs-
ziel und einem Umsatz-Erfolgsziel, bestimmt. Maßgeblich 
sind die korrespondierenden Werte laut dem Konzernab-
schluss nach IAS/IFRS der HolidayCheck Group AG des je-
weiligen Geschäftsjahres.  

Für beide Teil-Erfolgsziele wird für jede Tranche und so-
mit jedes Geschäftsjahr vom Aufsichtsrat der Holiday-
Check Group AG ein Zielkorridor definiert. Der Zielkorri-
dor wird jeweils markiert durch einen Schwellen-, Ziel- 
und Maximalwert. Bei Unterschreiten des Schwellen-
werts entspricht der Zielerreichungsgrad des jeweiligen 
Teil-Erfolgsziels 0,0 Prozent. Bei Erreichen des Schwellen-
werts beträgt die Zielerreichung 80,0 Prozent. Bei Errei-
chen des Zielwerts beträgt sie 100,0 Prozent und bei Er-
reichen des Maximalwerts beträgt sie 120,0 Prozent. Be-
findet sich die Zielerreichung eines Teil-Erfolgsziels zwi-
schen dem Schwellenwert und dem Zielwert oder zwi-
schen dem Zielwert und dem Maximalwert wird zur Be-
stimmung der Teil-Zielerreichung linear interpoliert. Der 
Grad der Gesamt-Zielerreichung wird anhand des arith-
metischen Mittels aus der jeweiligen Zielerreichung der 
beiden Teil-Erfolgsziele ermittelt. Die Gesamt-Zielerrei-
chung wird mit dem vorstandsindividuellen Basisbetrag 
multipliziert. Um der individuellen Gesamtleistung des 
jeweiligen Vorstands im Geschäftsjahr Rechnung zu tra-
gen kann der Aufsichtsrat den so ermittelten Betrag mit 
einem Faktor zwischen 80,0 Prozent und 120,0 Prozent 
gewichten. 

Der so ermittelte Betrag in € bildet, nach Abzug aller von 
der Gesellschaft einzubehaltenden Steuern und 

Abgaben, die Basis für die Ermittlung der Anzahl der im 
Rahmen einer Tranche gewährten Aktien. Diese Anzahl 
wird bestimmt, indem der ermittelte Betrag nach Abzug 
von Steuern und Abgaben durch den sog. Referenzkurs 
der Aktie der HolidayCheck Group AG dividiert wird. Der 
Referenzkurs berechnet sich als der Durchschnitt der 
Schlusskurse im XETRA-Handelssystem der HolidayCheck 
Group AG-Aktie während der letzten 100 Börsenhandels-
tage vor der ordentlichen Hauptversammlung, in dem 
der Konzernabschluss für das Gewährungsgeschäftsjahr 
vorgelegt wird. 

Diese Erfolgsziele sind für die Tranchen 2017 bis 2020 
mit Beginn des LTIP 2017-2020 im Geschäftsjahr 2017 
festgelegt. Daher gelten die Tranchen 2017 bis 2020 als 
bereits im Geschäftsjahr 2017 gewährt. Durch Verlänge-
rung  von Vorstandsverträgen in 2018 und 2019 ergab 
sich eine Anpassung der Basisverträge für die Tranchen 
2019 und 2020. Die im Rahmen dieser Tranchen gewähr-
ten Aktien können jedoch ersatzlos bzw. anteilig verfal-
len, wenn das jeweilige Vorstandsmitglied im für die 
Messung der Zielerreichung relevanten Geschäftsjahr 
aus der HolidayCheck Group AG ausscheidet. 

Die Aktien werden nach Gewährung in ein vom Teilneh-
mer bestimmtes Wertpapierdepot übertragen und un-
terliegen einer Haltefrist von drei Jahren. Während der 
Haltefrist ist keine Veräußerung der Aktien möglich. 
Nach dem Ende der Haltefrist liegt der Zeitpunkt des Ver-
kaufs der gehaltenen Aktien im Ermessen des jeweiligen 
Vorstands, d. h. die im Rahmen des LTIP 2017-2020 ge-
währten Aktien unterliegen ansonsten keinen weiteren 
einschränkenden Bedingungen. 

Die gewährten Gesamtbezüge der Mitglieder des Vor-
stands im Berichtsjahr betragen für kurzfristige fällige 
Leistungen 876.144,89 T € (2019: 1.622 T €) und für die 
Gewährung des LTIP 170 T € ( 2019: 688 T €). Aufgrund 
des Ausscheidens von Vorstandsmitgliedern sind im Be-
richtsjahr Aufwendungen aus den Aufhebungsverträgen 
in Höhe von 1.187 T € entstanden (2019: keine). Für 
langfristige anteilsbasierte Vergütungen wurden zum 
31. Dezember 2020 keine Rückstellungen gebildet 
(31. Dezember 2019: 1.551 T €), im Berichtsjahr wurde 
kein Aufwand erfasst (Vorjahr: 567 T €). Gegenläufig 
wurden Erträge aus Auflösungen von diversen LTIP-Tran-
chen in Höhe von insgesamt 1.022 T € (Vorjahr: 0 T €) er-
fasst.  

Des Weiteren trägt die Gesellschaft die Prämien für eine 
Vermögensschaden-Haftpflicht-Versicherung für die ein-
zelnen Mitglieder des Vorstand. Im Berichtsjahr wurden 
den Mitgliedern des Vorstands keine Kredite oder Vor-
schüsse gewährt. 

Gemäß den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex (DCKG) und nach den Erfordernissen 
des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) werden für 
die Mitglieder des Vorstands, die im Geschäftsjahr 2020 
amtierten, folgende individualisierte Angaben zur Vergü-
tung gemacht. 

 



 

                   

 
  Dr. Marc Al-Hames 

 

Markus 

Scheuermann  
Georg Hesse 

 

Nathan 

Glissmeyer  

           

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

seit dem 

30.04.2020  

Finanzvorstand 

(CFO) 

seit dem 

29.05.2017  

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

ausgeschieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden am 

31.07.2020  

           

 in T €  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  

                   

 Erfolgsunabhängige Bezüge  0  222  271  278  382  123  366  203  

 Erfolgsabhängige Bezüge1)  0  0  100  50  150  0  130  0  

 

Bezüge mit langfristiger 

Anreizwirkung2)  0  0  81  0  51  0  90  0  

 

Leistungen aus Anlass der Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses  0  0  0  0  0  1.062  0  125  

 Erfasste Aufwendungen  0  222  452  328  583  1.185  586  328  

                   

 
1) Erfolgsabhängige Bezüge in Form von einjähriger variabler Vergütung wurden in 2020 nicht gewährt (Vorjahr: Ausweis erfolgsabhängiger einjähriger Bezüge bei einer Zielerrei-

chung von 100%). Der CFO erhält für 2020 eine Sonderzahlung in Höhe von 50 T €. 

2) Die Bezüge mit langfristiger Anreizwirkung beinhalten für das Jahr 2019 die Anpassung der LTIP Tranche 2020 aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum 

Zeitpunkt der Gewährung nach IFRS 2 bei einer erwarteten durchschnittlichen Zielerreichung von 100%. Zudem werden in 2019 zusätzliche Bezüge aufgrund der vereinbarten 

Zielerreichung von 125,7% für die Tranche 2018 gewährt. Als Aufwand erfasste Bezüge mit langfristiger Anreizwirkung werden für 2020 nicht ausgewiesen (aufgrund vertraglichem 

Verzicht oder Zielerreichung von 0%). 



 

                                   

   Dr. Marc Al-Hames  Markus Scheuermann  Georg Hesse  Nathan Glissmeyer  

                           

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

seit dem 

30.04.2020  

Finanzvorstand 

(CFO) 

seit dem 

29.05.2017  

Vorstands- 

vorsitzender (CEO) 

ausgeschieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden am 

31.07.2020  

                           

 in T €  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  2019  2020  

2020 

(Min.)  

2020 

(Max.)  

   
                               

 

 

Erfolgsunabhän-

gige 

Vergütung  0  222  222  222  271  278  278  278  382  1.185  1.185  1.185  366  328  328  328  

 

davon Festvergü-

tung  0  158  158  158  250  256  256  256  355  114  114  114  340  188  188  188  

 

davon fest ver-

einbarte Tanti-

eme  0  40  40  40  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon Abfindun-

gen/ Zahlungen 

nach Ausschei-

den  0  0  0  0  0  0  0  0  0  1.062  1.062  1.062  0  125  125  125  

 

davon Neben-

leistungen  0  24  24  24  21  22  22  22  27  9  9  9  26  15  15  15  

 

Kurzfristige 

variable Vergütung  0  0  0  0  100  160  0  182  150  0  0  0  130  0  0  0  

 

davon einjährige 

variable Vergü-

tung1)  0  0  0  0  100  110  0  132  150  0  0  0  130  0  0  0  

 

davon Sonder-

zahlung  0  0  0  0  0  50  0  50  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

Mehrjährige 

variable Vergütung  0  0  0  0  151  170  0  245  276  0  0  0  260  0  0  0  

 

davon LTIP Tran-

che 20202)  0  0  0  0  0  170  0  245  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tran-

che 20193)  0  0  0  0  120  0  0  0  225  0  0  0  210  0  0  0  

 

davon LTIP Tran-

che 20183)  0  0  0  0  31  0  0  0  51  0  0  0  50  0  0  0  

                                   

 Gesamtvergütung  0  222  222  222  522  608  278  705  808  1.185  1.185  1.185  756  328  328  328  

                           

 

1) Die einjährige, variable Vergütung ist bei einer Zielerreichung von 100% (2019: 100%) ausgewiesen.  

2) Die mehrjährige, variable Vergütung beinhaltet für das Jahr 2019 und 2020 die jeweilig erdiente Tranche aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum 

Zeitpunkt der Gewährung nach IFRS 2 bei 100% Zielerreichung.  

3) Die mehrjährige, variable Vergütung beinhaltet für das Jahr 2018 die jeweilig erdiente Tranche aus dem LTIP (2017 - 2020) mit dem beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der 

Gewährung nach IFRS 2 bei 125,7% Zielerreichung. 

Die Summen aus der oben genannten Zuwendungsta-
belle sind für die Gesamtvergütungen für das Jahr 2020 
zusätzlich wie folgt begrenzt. Sollte die maximale Vergü-
tung für ein Geschäftsjahr überschritten werden, wird 
der Basisbetrag des LTIP des betreffenden Geschäftsjah-
res entsprechend gekürzt: 

• Die für die Tätigkeit von Dr. Marc Al-Hames insgesamt 

gewährte Vergütung einschließlich Festvergütung, 

Nebenleistungen, einjährige variable Vergütungen, 

Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 300 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Markus Scheuermann insge-

samt gewährte Vergütung einschließlich Festvergü-

tung, Nebenleistungen, einjährige variable Vergütun-

gen, Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergü-

tung beträgt maximal 871 T €. 



 

Für das Geschäftsjahr 2019 galten folgende, gesamte 

Vergütungsgrenzen: 

• Die für die Tätigkeit von Georg Hesse insgesamt ge-

währte Vergütung einschließlich Festvergütung, Ne-

benleistungen, einjährige variable Vergütungen, Son-

derzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 959 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Nathan Glissmeyer insgesamt 

gewährte Vergütung einschließlich Festvergütung, 

Nebenleistungen, einjährige variable Vergütungen, 

Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergütung be-

trägt maximal 898 T €. 

• Die für die Tätigkeit von Markus Scheuermann insge-

samt gewährte Vergütung einschließlich Festvergü-

tung, Nebenleistungen, einjährige variable Vergütun-

gen, Sonderzahlungen, mehrjährige variable Vergü-

tung beträgt maximal 643 T €. 

Die Neubewertung des LTIP (2017-2020) aus der Tranche 
2019 führte zu einem Ertrag  von 351 T € im Geschäfts-
jahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 142 T €, auf 
Nathan Glissmeyer 133 T € sowie auf Markus Scheuer-
mann 76 T €. 

Die Neubewertung des LTIP (2017-2020) aus der Tranche 
2020 führte zu einem Ertrag  von 461 T € im 

Geschäftsjahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 
183 T €, auf Nathan Glissmeyer 175 T € sowie auf Markus 
Scheuermann 103 T €. 

Die Neubewertung des LTIP (2011-2016) aus der Tranche 
2016 führte zu einem Ertrag  von 210 T € im Geschäfts-
jahr 2020. Davon entfallen auf Georg Hesse 89 T € sowie 
auf die Mitglieder des Vorstands, die vor dem Geschäfts-
jahr 2020 ausgeschieden sind, 121 T €. 

Insgesamt bestehen Verpflichtungen gegenüber amtie-
renden Vorständen in Höhe von 50.000,00 € aus einer 
Sonderzahlung sowie gegenüber ehemaligen Vorständen 
in Höhe von 828.798,26 € aus Aufhebungsverträgen. Im 
Vorjahr bestanden Verpflichtungen von insgesamt 1.921 
T €, darin waren neben Verpflichtungen aus anteilsba-
sierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich (LTIP 
2011-2016) auch anteilsbasierte Vergütungsvereinbarun-
gen mit Ausgleich grundsätzlich durch Eigenkapitalinstru-
mente (LTIP 2017 – 2020) sowie Verbindlichkeiten aus 
Boni enthalten. Von den Verbindlichkeiten aus anteilsba-
sierten Vergütungen (LTIP 2011 – 2016) waren im Vor-
jahr auch solche gegenüber ehemaligen Vorständen mit 
Ausscheiden vor dem Geschäftsjahr 2020 in Höhe von 
307 T € enthalten. Forderungen gegen dem Vorstand be-
stehen nicht.

 



 

                           

 
 

 

Dr. Marc Al-Ha-

mes  

Markus Scheu-

ermann  
Georg Hesse 

 

Nathan Gliss-

meyer  

Dr. Dirk Schmel-

zer  
Timo Salzsieder 

 

               

 

FUNKTION 

 

Vorstands- 

vorsitzender 

(CEO) seit dem 

30.04.2020 
 

Finanzvorstand 

(CFO) seit dem 

29.05.2017 

 

Vorstands- 

vorsitzender 

(CEO) ausge-

schieden am 

29.04.2020  

Chief Product 

Officer (CPO) 

ausgeschieden 

am 31.07.2020 
 

Finanzvorstand 

(CFO) ausge-

schieden am 

29.05.2017 
 

Vorstand Pro-

dukt und IT 

(COO) 

ausgeschieden 

am 28.02.2017  

               

 in T €  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  2019  2020  

   
                       

 

 

Erfolgsunabhängige 

Vergütung  0  222  271  278  373  356  366  328  0  0  0  0  

 davon Festvergütung  0  158  250  256  346  114  340  188  0  0  0  0  

 

davon fest vereinbarte 

Tantieme  0  40  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon Abfindun-

gen/Zahlungen nach 

Ausscheiden  0  0  0  0  0  233  0  125  0  0  0  0  

 
davon Nebenleistungen 

 0  24  21  22  27  9  26  15  0  0  0  0  

 

Kurzfristige 

variable Vergütung  0  0  206  45  169  67  137  58  0  0  0  0  

 

davon einjährige 

variable Vergütung für 

2019  0  0  0  45  0  67  0  58  0  0  0  0  

 

davon einjährige 

variable Vergütung für 

2018  0  0  106  0  169  0  137  0  0  0  0  0  

 davon Sonderzahlung  0  0  100  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

Mehrjährige 

variable Vergütung  0  0  151  44  251  221  245  77  182  104  61  83  

 

davon LTIP Tranche 

2020  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

20191)  0  0  0  44  0  83  0  77  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

20182)  0  0  151  0  251  0  245  0  0  0  0  0  

 

davon LTIP Tranche 

2016  0  0  0  0  0  138  0  0  0  104  0  83  

 

davon LTIP Tranche 

2015  0  0  0  0  0  0  0  0  182  0  61  0  

                           

 Gesamtvergütung  0  222  628  367  793  644  748  463  182  104  61  83  

                          

 

1) mit Berücksichtigung der Zielerreichung von 36,7%  

2) mit Berücksichtigung der Zielerreichung von 125,7% 

 

Aktienbesitz des Vorstands 
Dr. Marc Al-Hames (CEO) hielt zum 31. Dezember 2020 
insgesamt 22.500 HolidayCheck Group AG-Aktien. Dies 
entspricht etwa 0,04 Prozent der Aktien der Holiday-
Check Group AG. 

Markus Scheuermann (CFO) hielt zum 31. Dezember 
2020 insgesamt 157.375 HolidayCheck Group AG-Aktien. 
Dies entspricht etwa 0,27 Prozent der Aktien der Holi-
dayCheck Group AG. 

Der HolidayCheck Group AG sind im Geschäftsjahr 2020 
folgende Wertpapiertransaktionen von Mitgliedern des 



 

Vorstands gemäß §15a des Wertpapierhandelsgesetzes 
gemeldet worden.

 

             

 MELDEPFLICHTIGER  

DATUM DES 

GESCHÄFTS  TRANSAKTION  BÖRSENPLATZ  ANZAHL  

PREIS 

PRO STÜCK  

             

 Dr. Marc Al-Hames  18.09.2020  Kauf  XETRA  14.000  1,430 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  500  1,880 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  2.000  1,895 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  300  1,870 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  4.823  1,900 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  677  1,890 €  

 Dr. Marc Al-Hames  03.12.2020  Kauf  XETRA  200  1,875 €  

 Markus Scheuermann  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  14.927  1,618 €  

 Georg Hesse  17.03.2020  Kauf  XFRA  20.000  1,090 €  

 Georg Hesse  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  28.432  1,618 €  

 Nathan Glissmeyer  01.07.2020  Kauf i.R. des LTIP  ─  26.536  1,618 €  

             

 

Vergütungsbericht des Aufsichtsrats 
Die Vergütung des Aufsichtsrats der HolidayCheck Group 
AG ist in § 11 der Satzung der HolidayCheck Group AG 
geregelt. Demnach erhält jedes Mitglied des Aufsichts-
rats für jedes volle Geschäftsjahr eine feste Vergütung in 
Höhe von 30 T €. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats er-
hält 70 T €, sein Stellvertreter 35 T €. Für die Tätigkeit im 
Prüfungsausschuss erhält der Vorsitzende für jedes volle 
Geschäftsjahr seiner Zugehörigkeit eine zusätzliche Ver-
gütung in Höhe von 15 T € und jedes weitere Mitglied in 
Höhe von 5 T €. Für die Tätigkeit im Technologieaus-
schuss erhielt der Vorsitzende für jedes volle Geschäfts-
jahr seiner Zugehörigkeit eine zusätzliche Vergütung in 
Höhe von 10 T € und jedes weitere Mitglied in Höhe von 
5 T €. Der Technologieausschuss wurde im April 2020 
aufgelöst. Die Vergütung erfolgte dafür anteilig im Ge-
schäftsjahr 2020. 

Aufsichtsratsmitglieder, die dem Aufsichtsrat nicht wäh-
rend eines vollen Geschäftsjahrs angehört haben, 

erhalten die Vergütung zeitanteilig entsprechend der 
Dauer ihrer Aufsichtsratszugehörigkeit. 

Die Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder im Berichtsjahr 
belaufen sich auf insgesamt 251.511,24 € (Vorjahr: 
274 T €). Verbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratsmit-
gliedern bestehen in Höhe von 253.692,59 € (Vorjahr: 
271 T €). Forderungen gegenüber Aufsichtsratsmitglie-
dern bestehen nicht.  

Des Weiteren trägt die Gesellschaft die Prämien für eine 
Vermögensschaden-Haftpflicht-Versicherung für die ein-
zelnen Mitglieder des Gremiums. Im Berichtsjahr wurden 
den Aufsichtsratsmitgliedern keine Kredite oder Vor-
schüsse gewährt. 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats für das 
Geschäftsjahr 2020 beträgt daher inkl. der Erstattung 
von Auslagen: 

 

 



 

       

 
NAME 

 
FUNKTION 

 

VERGÜTUNG 

in T €  
       

 Holger Eckstein  Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 16.04.2020, Mitglied des Prüfungsausschusses  63  

 Dr. Dirk Altenbeck  stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats, Vorsitzender des Prüfungsausschusses  51  

 Aliz Tepfenhart  Mitglied des Aufsichtsrats  32  

 Dr. Thomas Döring  Mitglied des Aufsichtsrats, Mitglied des Prüfungsausschusses  35  

 Alexander Fröstl  Mitglied des Aufsichtsrats  33  

 Thomas Geitner  Mitglied des Aufsichtsrats ab 23.06.2020  16  

 Stefan Winners  Vorsitzender und Mitglied des Aufsichtsrats bis 16.04.2020  22  

       

 

Aktienbesitz des Aufsichtsrats 
Der Gesamtbesitz aller vom Aufsichtsrat direkt oder indi-
rekt gehaltenen Aktien der HolidayCheck Group AG be-
trug am Ende des Geschäftsjahres 2020 insgesamt 
18.000 Aktien. 

Der HolidayCheck Group AG sind im Geschäftsjahr 2020 
folgende Wertpapiertransaktionen von Mitgliedern des 
Aufsichtsrats gemeldet worden:

             

 MELDEPFLICHTIGER  

DATUM DES 

GESCHÄFTS  TRANSAKTION  BÖRSENPLATZ  ANZAHL  

PREIS 

PRO STÜCK  

             

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  4.000  1,605 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  9.500  1,610 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  4.500  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  9.578  1,640 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,680 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  TGAT  7.500  1,690 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  2.000  1,610 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  5.000  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  10.03.2020  Verkauf  XETRA  2.500  1,650 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,624 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  TGAT  10.000  1,600 €  

 Two Wins GmbH*  11.03.2020  Verkauf  XETRA  7.100  1,620 €  

 Two Wins GmbH*  12.03.2020  Verkauf  XETRA  2.000  1,600 €  

 Two Wins GmbH*  12.03.2020  Verkauf  XETRA  4.716  1,605 €  

             

 

* Dem ehemaligen Aufsichtsratsvorsitzenden Stefan Winners wurden Aktien der HolidayCheck Group AG im Besitz der Two Wins GmbH zugerechnet. Wertpapiertransaktionen der 

Two Wins GmbH mit diesen Aktien unterlagen daher der Meldepflicht gemäß der Verordnung (EU) Nr. 596/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates der Europäischen 

Union. 

 HONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS 

Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2020 be-
rechnete Honorar beträgt für Abschlussprüfungen 
338.355,00 € (Vorjahr: 172.100,00 €), für 

Steuerberatungsleistungen 0,00 € (Vorjahr: 0,00 €) sowie 
für sonstige Leistungen 300.600,00 € (Vorjahr: 
8.700,00 €). Die sonstigen Leistungen umfassen Hono-
rare für Bestätigungen. 



 

 NACHTRAGSBERICHT 

Erfolgreiche Bezugsrechtskapitalerhöhung 
Am 20. Januar 2021 beschloss der Vorstand der Holiday-
Check Group AG mit Zustimmung des Aufsichtsrats die 
Durchführung einer Barkapitalerhöhung aus Genehmig-
tem Kapital mit Bezugsrecht der Aktionäre.  

Die Durchführung des öffentlichen Angebots der neuen 
Aktien erfolgte auf Grundlage eines von der Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) am 21. Ja-
nuar 2021 gebilligten Wertpapierprospekts.  

Sämtliche angebotenen Aktien wurden platziert. 
99,44 Prozent der Bezugsrechte wurden ausgeübt. Dies 
schließt den Bezug der Hauptaktionärin der Gesellschaft 
Burda Digital SE ein, die ihre Bezugsrechte vollumfänglich 
ausübte. Entsprechend wurden 28.747.815 neue Aktien 
zu einem Bezugspreis von 1,65 € bezogen.  

Insgesamt konnten 29.156.814 neue Aktien, das ent-
spricht 50% des bisherigen Grundkapitals, platziert und 
ein Bruttoemissionserlös in Höhe von rund 48 Millionen 
€ erzielt werden. Der Gesellschaft sind nach der Transak-
tion Barmittel in Höhe von 47,6 Millionen € zugegangen. 
Die Kosten der Kapitalmaßnahme belaufen sich auf 
schätzungsweise 1,5 Millionen €. Die Gesamtaktienanz-
ahl erhöhte sich durch die Transaktion von 58.313.628 
Aktien auf 87.470.442 Aktien. 

Die Kapitalerhöhung wurde am 10. Februar 2021 in das 
Handelsregister eingetragen. Die neuen Aktien wurden 
am 10. Februar 2021 zum Handel zugelassen und am 
11. Februar 2021 in die bestehende Notierung im Teilbe-
reich des Regulierten Marktes mit weiteren Zulassungs-
folgepflichten (Prime Standard) an der Frankfurter Wert-
papierbörse einbezogen. Die neuen Aktien sind ab dem 
1. Januar 2020 voll gewinnberechtigt. 

Rückzahlung von Kreditlinien 
Nach der im Februar 2021 erfolgreich durchgeführten 
Kapitalerhöhung hat die Gesellschaft fristgemäß die ge-
zogenen Kreditlinien nebst aufgelaufener Zinsen in Höhe 
von 9.895 T € vollumfänglich zurückgeführt. Darüber hin-
aus wurden die beiden Kreditlinien jeweils von 10.000 T 
€ auf 5.000 T € reduziert. 

Sonstiges  
Im Januar 2021 hat die Gesellschaft weitere Bankgutha-
ben in Höhe von 300 T € verpfändet für die Besicherung 
einer Insolvenzversicherung für Pauschalreisen der HC 
Touristik.   

Im März 2021 hat die Gesellschaft gegenüber der Holi-
dayCheck AG eine aktualisierte Garantieerklärung ausge-
sprochen. Sie verpflichtet sich darin, die Tochter finanzi-
ell so auszustatten, dass die Fortführung des Geschäfts-
betriebs bis 31. März 2022 sichergestellt ist.  

Im März 2021 hat die Gesellschaft gegenüber der Drive-
boo AG eine Garantieerklärung ausgesprochen. Sie ver-
pflichtet sich darin, die Tochter finanziell so auszustat-
ten, dass die Fortführung des Geschäftsbetriebs bis 30. 
April 2022 sichergestellt ist. 

Im März 2021 konnte die Liquidation der Tomorrow Tra-
vel B.V. abgeschlossen werden. Aus der Liquidation und 
Endkonsolidierung ergeben sich voraussichtlich keine 
wesentlichen Effekte auf den Konzern. 

Im März 2021 ging der Gesellschaft ein Schreiben des 
ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds Georg Hesse zu. 
Darin bittet er den Aufsichtsrat um vorzeitige Beendiung 
seines Dienstvertrages zum 31. März 2021 (ursprüngliche 
Laufzeit bis 30. Juni 2023). Gem. Aufhebungsvertrag 
zahlt die Gesellschaft Herrn Hesse 50 Prozent der ab ord-
nungsgemäßer Beendigung bis zum Beendigungszeit-
punkt anfallenden Bruttovergütungen als einmalige Brut-
toabfindung. In Höhe von 373 T € können voraussichtlich 
die bestehenden Verbindlichkeiten aus dem Aufhebungs-
vertrag aufgelöst werden. 

 

 BESTANDSGEFÄHRDENDE RISIKEN IM 
SINNE DES § 322 ABS. 2 SATZ 3 HGB 

Der Vorstand geht davon aus, dass trotz der Auswirkung 
durch COVID-19 die Zahlungsfähigkeit mit überwiegen-
der Wahrscheinlichkeit im Betrachtungszeitraum ge-
währleistet ist. Insgesamt ist der Fortbestand der Gesell-
schaft von der Umsetzung der Maßnahmen zur Begeg-
nung der Auswirkungen der andauernden COVID-19 Pan-
demie und insbesondere von der erfolgreichen Durch-
führung der Kapitalerhöhung abhängig (siehe dazu die 
Ausführungen im Abschnitt „Wesentliche Ereignisse nach 
dem Bilanzstichtag). Daher wurde unter der Annahme 
der Unternehmensfortführung bilanziert. Nichts desto 
trotz weisen wir darauf hin, dass im Zusammenhang mit 
den Auswirkungen einer eventuell länger anhaltenden 
Ausbreitung des COVID-19 Liquiditätsrisiken vorliegen 
(vergleiche Abschnitt 4.2.2.2.2.2 Liquiditätsrisiken und 
Abschnitt 4.2.2.3 Gesamtbild der Risikolage des Lagebe-
richtes), und somit eine wesentliche Unsicherheit be-
steht im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegeben-
heiten, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der 
Gruppe zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
werfen können, und das Unternehmen daher möglicher-
weise nicht in der Lage ist, im gewöhnlichen Geschäfts-
verlauf seine Vermögenswerte zu realisieren sowie seine 
Schulden zu begleichen. 

 

 ÜBERLEITUNG VOM JAHRESFEHLBETRAG 
ZUM BILANZVERLUST 

Der im Geschäftsjahr 2020 erzielte Jahresfehlbetrag be-
trägt 38.814.681,49 €. Zusammen mit dem Gewinnvor-
trag aus dem Jahr 2019 in Höhe von 6.101.037,18 € 
ergibt sich nach Einstellung in die anderen Gewinnrückla-
gen in Höhe von 3.000.000,00 € ein Bilanzverlust in Höhe 
von 35.713.644,31 €. 

 



 

 VORSCHLAG FÜR DIE VERWENDUNG DES 
BILANZVERLUSTS 

Der Vorstand schlägt der Hauptversammlung vor, den Bi-
lanzverlust der HolidayCheck Group AG für das Ge-
schäftsjahr 2020 in Höhe von 35.713.644,31 € auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

 

 

 

 

 

 

 AUTORISATION DER VERÖFFENTLICHUNG 
DES JAHRESABSCHLUSSES 

Der Vorstand hat den Jahresabschluss und den Lagebe-
richt der HolidayCheck Group AG am 30. März 2021 zur 
Vorlage an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichts-
rat wird den Jahresabschluss voraussichtlich am 30. März 
2021 billigen und zur Veröffentlichung freigeben. 

 

 

 

 

 

 

München, den 30. März 2021 
 
 

 

 

Dr. Marc Al-Hames    Markus Scheuermann  
Vorsitzender des Vorstands (CEO)  Mitglied des Vorstands (CFO) 
 
 



 

 E. BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS  
AN DIE HOLIDAYCHECK GROUP AG, MÜNCHEN 

 

Der nachfolgend wiedergegebene Bestätigungsvermerk 
umfasst auch einen „Vermerk über die Prüfung der für 
Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wie-
dergaben des Abschlusses und des Lageberichts nach § 
317 Abs. 3b HGB“ („ESEF-Vermerk“). Der dem ESEF-Ver-
merk zugrunde liegende Prüfungsgegenstand (zu prü-
fende ESEF-Unterlagen) ist nicht beigefügt. Die geprüften 
ESEF-Unterlagen können im Bundesanzeiger eingesehen 
bzw. aus diesem abgerufen werden. 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES 
JAHRESABSCHLUSSES UND DES 
LAGEBERICHTS 

Prüfungsurteile 
Wir haben den Jahresabschluss der HolidayCheck Group 
AG, München, – bestehend aus der Bilanz zum 31. De-
zember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2020 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 
Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Holiday-
Check Group AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 2020 geprüft. Die Erklärung zur Un-
ternehmensführung nach § 289f HGB und § 315d HGB 
haben wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens- und Fi-
nanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2020 
sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebe-
richt in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-
spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum 
Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der 
oben genannten Erklärung zur Unternehmensfüh-
rung. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und 
der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im 
Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Insti-
tut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durch-
geführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften 
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unterneh-
men unabhängig in Übereinstimmung mit den europa-
rechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonsti-
gen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären 
wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass 
wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Arti-
kel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auf-
fassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für un-
sere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lage-
bericht zu dienen. 

Wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
Wir verweisen auf die Angaben in Abschnitt „15. Be-
standsgefährdende Risiken im Sinne des § 322 Abs. 2 
Satz 3 HGB“ des Anhangs sowie in Abschnitt „4.2.2.2.2.2 
Liquiditätsrisiken“ des Lageberichts, in denen die gesetz-
lichen Vertreter beschreiben, dass die Gesellschaft in Ab-
hängigkeit von der weiteren Ausbreitung des COVID-19 
Virus in eine angespannten Liquiditätssituation kommen 
könnte. Wie in Abschnitt „15. Bestandsgefährdende Risi-
ken im Sinne des § 322 Abs. 2 Satz 3 HGB“  und Abschnitt 
„4.2.2.2.2.2 Liquiditätsrisiken“ dargelegt, deuten diese 
Ereignisse und Gegebenheiten auf das Bestehen einer 
wesentlichen Unsicherheit hin, die bedeutsame Zweifel 
an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit aufwerfen kann und die ein be-
standsgefährdendes Risiko im Sinne des § 322 Abs. 2 
Satz 3 HGB darstellt. Im Rahmen unserer Prüfung haben 
wir unter anderem die von der Gesellschaft erstellte Un-
ternehmens- und Liquiditätsplanung gewürdigt. In die-
sem Zusammenhang haben wir auch die Angemessen-
heit der der Unternehmens- und Liquiditätsplanung 



 

zugrunde liegenden Annahmen beurteilt und nachvollzo-
gen, ob die Unternehmens- und Liquiditätsplanung sach-
gerecht auf der Grundlage dieser Annahmen abgeleitet 
wurde. Unsere Prüfungsurteile sind bezüglich dieses 
Sachverhalts nicht modifiziert. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Jahresabschlusses 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-
sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresab-
schlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2020 waren. Diese Sachverhalte wurden 
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prü-
fungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-
dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. Zusätz-
lich zu dem im Abschnitt „Wesentliche Unsicherheit im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit“ beschriebenen Sachverhalt haben wir den 
unten beschriebenen Sachverhalt als den besonders 
wichtigen Prüfungssachverhalt bestimmt, der in unserem 
Bestätigungsvermerk mitzuteilen ist. 

Aus unserer Sicht war folgender Sachverhalt am bedeut-
samsten in unserer Prüfung: 

❶ Bewertung von Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen 

Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalts haben wir wie folgt strukturiert: 

① Sachverhalt und Problemstellung  

② Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

③ Verweis auf weitergehende Informationen 

Nachfolgend stellen wir den besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalt dar: 

❶ Bewertung von Anteilen an verbundenen Unter-
nehmen 

①  Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden unter 
dem Bilanzposten „Finanzanlagen“ Anteile an ver-
bundenen Unternehmen in Höhe von T€ 93.101 
(79,19 % der Bilanzsumme) ausgewiesen. Die han-
delsrechtliche Bewertung von Anteilen an verbun-
denen Unternehmen richtet sich nach den An-
schaffungskosten und dem niedrigeren beizulegen-
den Wert. Die beizulegenden Werte werden als 
Barwerte der erwarteten künftigen Zahlungs-
ströme, die sich aus den von den gesetzlichen Ver-
tretern erstellten Planungsrechnungen ergeben, 
mittels Discounted-Cashflow-Modellen ermittelt. 
Während in der Vergangenheit hierfür die verab-
schiedete Mittelfristplanung als Ausgangspunkt 
diente, wurden aufgrund der unsicheren Auswir-
kungen der COVID-19-Pandemie auf die Reisebran-
che drei Plan-Szenarien (Base, Negativ, Positiv) 

erstellt. Der in den verschiedenen Szenarien ermit-
telte Free Cashflow wurde mit der jeweiligen für 
das entsprechende Szenario erwarteten Eintritts-
wahrscheinlichkeit gewichtet. In den Planszenarien 
werden auch Erwartungen über die zukünftige 
Marktentwicklung und Annahmen über die Ent-
wicklung makroökonomischer Einflussfaktoren so-
wie die erwarteten Auswirkungen der anhaltenden 
COVID-19-Pandemie auf die Geschäftstätigkeit der 
verbundenen Unternehmen berücksichtigt. Die Dis-
kontierung erfolgt mittels der individuell ermittel-
ten Kapitalkosten der jeweiligen Finanzanlage. Auf 
Basis der ermittelten Werte sowie weiterer Doku-
mentationen ergab sich für das Geschäftsjahr kein 
Abwertungsbedarf. Das Ergebnis dieser Bewertung 
ist in hohem Maße abhängig davon, wie die gesetz-
lichen Vertreter die künftigen Zahlungsströme ein-
schätzen, sowie von den jeweils verwendeten Dis-
kontierungszinssätzen und Wachstumsraten. Die 
Bewertung ist daher, auch vor dem Hintergrund 
der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie , mit 
wesentlichen Unsicherheiten behaftet. Vor diesem 
Hintergrund und aufgrund der hohen Komplexität 
der Bewertung und der wesentlichen Bedeutung 
für die Vermögens- und Ertragslage der Gesell-
schaft war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer 
Prüfung von besonderer Bedeutung. 

② Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter ande-
rem das methodische Vorgehen zur Bewertung 
nachvollzogen. Wir haben insbesondere beurteilt, 
ob die beizulegenden Werte sachgerecht mittels 
Discounted-Cashflow-Modellen unter Beachtung 
der relevanten Bewertungsstandards ermittelt 
wurden. Dabei haben wir uns unter anderem auf 
einen Abgleich mit allgemeinen und branchenspe-
zifischen Markterwartungen sowie auf umfangrei-
che Erläuterungen der gesetzlichen Vertreter zu 
den wesentlichen Werttreibern gestützt, die den 
erwarteten Zahlungsströmen zugrunde liegen. Zu-
dem haben wir die Einschätzung der gesetzlichen 
Vertreter hinsichtlich der Auswirkungen der CO-
VID-19-Pandemie auf die Geschäftstätigkeit der 
verbundenen Unternehmen gewürdigt und deren 
Berücksichtigung bei der Ermittlung der erwarteten 
Zahlungsströme nachvollzogen. Mit der Kenntnis, 
dass bereits relativ geringe Veränderungen des ver-
wendeten Diskontierungszinssatzes und der 
Wachstumsrate wesentliche Auswirkungen auf die 
Höhe des auf diese Weise ermittelten Unterneh-
menswerts haben können, haben wir uns intensiv 
mit den bei der Bestimmung des verwendeten Dis-
kontierungszinssatzes herangezogenen Parametern 
und der Wachstumsrate beschäftigt und das Be-
rechnungsschema nachvollzogen. Die von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Bewertungspa-
rameter und zugrunde gelegten Bewertungsannah-
men sind unter Berücksichtigung der verfügbaren 
Informationen aus unserer Sicht insgesamt geeig-
net, um die Bewertung der Anteile an verbundenen 
Unternehmen sachgerecht vorzunehmen. 

 



 

③ Die Angaben der Gesellschaft zu den Finanzanlagen 
sind in den Abschnitten 3, 4 und 5.1 des Anhangs 
enthalten. 

Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informa-
tionen verantwortlich. Die sonstigen Informationen um-
fassen die Erklärung zur Unternehmensführung nach 
§ 289f HGB und § 315d HGB. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum La-
gebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend geben wir weder ein 
Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prü-
fungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, 
zum Lagebericht oder unseren bei der Prüfung er-
langten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erschei-
nen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und 
des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und 
den Lagebericht 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 
Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die ge-
setzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kon-
trollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwen-
dig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – be-
absichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-
lungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verant-
wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, 
anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, 
auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, 
sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jah-
resabschluss in Einklang steht, den deutschen 

gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-
stellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), 
die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung 
eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu er-
möglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise 
für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 
Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonne-
nen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 
sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und wer-
den als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise 
erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt 
die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und La-
geberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent-
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – fal-
scher Darstellungen im Jahresabschluss und im La-
gebericht, planen und führen Prüfungshandlungen 
als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstel-
lungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen 
höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrüge-
risches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsich-
tigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-
gen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 
beinhalten können.  



 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prü-
fung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lagebe-
richts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksam-
keit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Anga-
ben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemes-
senheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob 
eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die 
bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kom-
men, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und 
im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum 
Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge-
gebenheiten können jedoch dazu führen, dass die 
Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann. 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich 
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse 
so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beach-
tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit 
dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der 
Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorien-
tierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsori-
entierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern 
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. 

Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegen-
den Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein 
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-
chen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen 
Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung fest-
stellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Un-
abhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und er-
örtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnah-
men. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresab-
schlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeut-
samsten waren und daher die besonders wichtigen Prü-
fungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachver-
halte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder 
andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche An-
gabe des Sachverhalts aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE 
RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der 
Offenlegung erstellten elektronischen 
Wiedergaben des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts nach § 317 Abs. 3b HGB 
 
Prüfungsurteil 
Wir haben gemäß § 317 Abs. 3b HGB eine Prüfung mit 
hinreichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der bei-
gefügten Datei HCG_AG_JA+LB_ESEF-2020-12-31.zip ent-
haltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wie-
dergaben des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
(im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ bezeichnet) 
den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische 
Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentlichen Be-
langen entsprechen. In Einklang mit den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur 
auf die Überführung der Informationen des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts in das ESEF-Format und 
daher weder auf die in diesen Wiedergaben enthaltenen 
noch auf andere in der oben genannten Datei enthaltene 
Informationen.  

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben 
genannten beigefügten Datei enthaltenen und für Zwe-
cke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in allen wesentlichen 
Belangen den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 



 

elektronische Berichtsformat. Über dieses Prüfungsurteil 
sowie unsere im voranstehenden „Vermerk über die Prü-
fung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ ent-
haltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Jahresab-
schluss und zum beigefügten Lagebericht für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 
hinaus geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu den in die-
sen Wiedergaben enthaltenen Informationen sowie zu 
den anderen in der oben genannten Datei enthaltenen 
Informationen ab.  

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten 
beigefügten Datei enthaltenen Wiedergaben des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 Abs. 3b HGB unter Beachtung des Entwurfs des 
IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke der Of-
fenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben von 
Abschlüssen und Lageberichten nach § 317 Abs. 3b HGB 
(IDW EPS 410) und des International Standard on As-
surance Engagements 3000 (Revised) durchgeführt. Un-
sere Verantwortung danach ist im Abschnitt „Verantwor-
tung des Abschlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Un-
terlagen“ weitergehend beschrieben. Unsere Wirt-
schaftsprüferpraxis hat die Anforderungen an das Quali-
tätssicherungssystem des IDW Qualitätssicherungsstan-
dards: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der 
Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und 
des Aufsichtsrats für die ESEF-Unterlagen 
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-
wortlich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den 
elektronischen Wiedergaben des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 
Nr. 1 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als 
notwendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterla-
gen zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die 
Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elektronische Be-
richtsformat sind. 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind zudem 
verantwortlich für die Einreichung der ESEF-Unterlagen 
zusammen mit dem Bestätigungsvermerk und dem bei-
gefügten geprüften Jahresabschluss und geprüften Lage-
bericht sowie weiteren offenzulegenden Unterlagen 
beim Betreiber des Bundesanzeigers. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil des Rech-
nungslegungsprozesses. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung der ESEF-Unterlagen 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentli-
chen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstö-
ßen gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 HGB sind. 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen 

aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 
hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent-
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Ver-
stöße gegen die Anforderungen des § 328 Abs. 1 
HGB, planen und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu 
dienen. 

• gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prü-
fung der ESEF-Unterlagen relevanten internen Kon-
trollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die un-
ter den gegebenen Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit dieser Kontrollen abzugeben. 

• beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-
Unterlagen, d.h. ob die die ESEF-Unterlagen enthal-
tende Datei die Vorgaben der Delegierten Verord-
nung (EU) 2019/815 in der zum Abschlussstichtag 
geltenden Fassung an die technische Spezifikation 
für diese Datei erfüllt. 

• beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhalts-
gleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften Jahresab-
schlusses und des geprüften Lageberichts ermögli-
chen. 

ÜBRIGE ANGABEN GEMÄß ARTIKEL 10 EU-
APRVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 23. Juni 
2020 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 
11. Dezember 2020 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir 
sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2007 als Ab-
schlussprüfer der HolidayCheck Group AG, München, tä-
tig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Be-
richt an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-
APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

VERANTWORTLICHE WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Herr Alexander Fiedler. 

 

München, den 30. März 2021 

PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Alexander Fiedler  ppa. Sonja Knösch 
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin 

 



 

 

F. BERICHT DES AUFSICHTSRATS FÜR DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2020 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Geschäftsjahr 2020 hatte die HolidayCheck Group AG 
in gravierendem Maße mit der COVID-19-Pandemie und 
den damit verbundenen weltweiten Reisewarnungen 
und Reisebeschränkungen zu kämpfen. Die Nachfrage 
nach Pauschalreisen kam insbesondere im ersten Quartal 
2020 praktisch zum Erliegen. Auch wenn sich die Nach-
frage nach Hotels und Pauschalreisen im zweiten und 
dritten Quartal 2020 wieder vorübergehend etwas er-
holte, trübte sie sich im vierten Quartal 2020 wieder ein. 
Damit blieb sie auf Jahressicht deutlich unter dem Vor-
jahreswert. Dies führte zu einem dramatischen Umsatz- 
und Ergebnisrückgang der Holi-dayCheck Group im Ge-
schäftsjahr 2020, einhergehend mit gravierenden Folgen 
für die Finanz- und Liquiditätslage der Gesellschaft. Als 
Konsequenz mussten weitreichende, teils schmerzhafte 
Entscheidungen getroffen werden, um die Gesellschaft 
gut durch die Krise zu manövrieren und bestmöglich auf 
die Zeit danach vorzubereiten. 

Entsprechend umfassend und intensiv befasste sich der 
Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2020 mit der aktuellen 
Branchen-, Geschäfts- und Unternehmensentwicklung. 
Dabei stand er stets in intensivem Austausch mit dem 
Vorstand. 

Schwerpunkte der Beratungen im 
Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat der HolidayCheck Group AG hat im Ge-
schäftsjahr 2020 die ihm nach Gesetz und Satzung oblie-
genden Aufgaben wahrgenommen. Er hat sich mit dem 
Vorstand des Unternehmens regelmäßig beraten und 
seine Tätigkeit sorgfältig überwacht.  

Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat über die Unterneh-
mensplanung, die Geschäftsentwicklung, die strategische 
Weiterentwicklung, das Risikomanagement sowie alle 
wichtigen Geschäftsvorfälle der Gesellschaft regelmäßig 
schriftlich und mündlich berichtet. In alle Entscheidun-
gen von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen 
war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden.  

Über die Aufsichtsratssitzungen hinaus stand der Auf-
sichtsratsvorsitzende mit dem Vorstand jeden Monat 
mehrmals in intensivem persönlichem und telefoni-
schem Kontakt. So hat dieser sich regelmäßig über die 
Entwicklung der Geschäftslage und die wesentlichen Ge-
schäftsvorfälle informiert. Der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses stand ebenfalls regelmäßig in persönlichem 
und telefonischem Kontakt mit dem Vorstand.  

Insgesamt fanden vier Aufsichtsratssitzungen am 24. 
März 2020, 23. Juni 2020, 8. Oktober 2020 und 25. No-
vember 2020 statt. Zudem fanden, im Wesentlichen  

aufgrund der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf 
die Gesellschaft, sechs außerordentliche Aufsichtsratssit-
zungen am 7. April 2020, 21. April 2020, 29. April 2020, 
25. Mai 2020, 20. Juli 2020 sowie 17./28. August 2020 
statt. Alle zehn Sitzungen, an denen stets alle Mitglieder 
des Aufsichtsrats teilnahmen, wurden im Sinne des Infek-
tionsschutzes während der andauernden COVID-19-Pan-
demie als Videokonferenz abgehalten.  

Ferner wurden am 24. Januar 2020, 19. Februar 2020, 7. 
April 2020, 16. April 2020, 27. Mai 2020, 6. Juli 2020, 6. 
Juli 2020, 14. August 2020, 7. September 2020 und am 
29. November 2020 insgesamt 10 Beschlüsse im Wege 
des schriftlichen Umlaufverfahrens gefasst. 

 



 

 

Übersicht über die 2020 abgehaltenen Aufsichtsratssitzungen und die Aufsichtsratsmitglieder, die daran jeweils  
teilnahmen 
 

 
*Thomas Geitner wurde am 23.6.2020 in einer Ergänzungswahl neu in den Aufsichtsrat gewählt 
**Stefan Winners schied am 16.4.2020 auf eigenen Wunsch aus dem Aufsichtsrat aus 

 

 

                 

 

Sitzungsteilnahme 

(ja/nein)  

Dr. Dirk  

Altenbeck  

Dr. Thomas 

Döring  

Holger  

Eckstein  

Alexander 

Fröstl  

Thomas  

Geitner*  

Aliz  

Tepfenhart  

Stefan  

Winners**  

                 

 24.3.2020  ja  ja  ja  ja    ja  ja  

 

7.4.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja    ja  ja  

 

21.4.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja    ja    

 

29.4.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja    ja    

 

25.5.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja    ja    

 23.6.2020  ja  ja  ja  ja  ja  ja    

 

20.7.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja  ja  ja    

 

17./28.8.2020 

(außerordentlich)  ja  ja  ja  ja  ja  ja    

 8.10.2020  ja  ja  ja  ja  ja  ja    

 25.11.2020  ja  ja  ja  ja  ja  ja    

                 



 

 

Gegenstand regelmäßiger Beratungen in den Aufsichts-
ratssitzungen waren die Umsatz-, Ergebnis- und Beschäf-
tigungsentwicklung sowie die Finanzlage und Liquiditäts-
entwicklung der HolidayCheck Group AG und des Kon-
zerns. 

Im Beschluss des Aufsichtsrats, der am 24. Januar 2020 
im Umlaufverfahren geschlossen wurde, stimmte der 
Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstands zu, den Cash-
Pool Vertrag der HC Touristik GmbH von 4,0 Millionen 
Euro auf 6,0 Millionen Euro zu erhöhen.  

Am 19. Februar 2020 stimmte der Aufsichtsrat im Wege 
des schriftlichen Umlaufverfahrens dem Rückkauf von bis 
zu 750.000 eigenen Aktien zu. 

Gegenstand der Aufsichtsratssitzung vom 24. März 2020 
war der Bericht des Prüfungsausschusses, in dem unter 
anderem ausführlich auf den Prüfungsverlauf des Jahres-
abschlusses 2019 eingegangen wurde. Ferner berichtete 
der Technologieausschuss über seine Arbeit. Darüber 
hinaus behandelte der Aufsichtsrat in dieser Sitzung die 
Geschäftsentwicklung des abgelaufenen Geschäftsjahres 
2019 und die Abschlüsse und die Lageberichte der Ge-
sell-schaft sowie des Konzerns zum 31. Dezember 2019.  

Weitere Themen dieser Aufsichtsratssitzung waren die 
Vorstandsberichte über die aktuelle Markt- und Ge-
schäftsentwicklung sowie über die aktuelle Liquiditäts-
entwicklung und Finanzierungssituation der Gesellschaft. 
Im Zentrum der Berichterstattung standen hierbei die 
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie sowie diesbezüg-
lich eingeleitete Maßnahmen des Vorstands.  

Herr Vinzenz Greger, Geschäftsführer des Reiseveranstal-
ters HC Touristik GmbH, berichtete über die aktuelle Ge-
schäftsentwicklung sowie über die Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie auf den weiteren Verlauf des Ge-
schäfts. 

Herr Martijn Olthof, Geschäftsführer der niederländi-
schen WebAssets B.V., informierte den Aufsichtsrat über 
die Neustrukturierung des niederländischen Geschäfts 
sowie über die aktuellen Herausforderungen durch die 
COVID-19-Pandemie.  

Zudem erörterte der Aufsichtsrat die Tagesordnung der 
ordentlichen Hauptversammlung 2020 und stimmte die-
ser anschließend zu.  

Gegenstand der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung 
vom 7. April 2020 war unter anderem die Zustimmung zu 
einer aktualisierten Hauptversammlungseinladung, um in 
Folge der COVID-19-Pandemie die Durchführung einer 
virtuellen Hauptversammlung anstelle einer Präsenz-
hauptversammlung zu ermöglichen.  

Ferner wurden die aktualisierte Liquiditätsplanung erör-
tert, mögliche Geschäftsentwicklungsszenarien als Folge 
der COVID-19-Pandemie diskutiert sowie eingeleitete 
Maßnahmen zur Senkung der Personalkosten, wie Kurz-
arbeit und ein möglicher Gehaltsverzicht des Vorstands, 
besprochen. Der Aufsichtsrat stimmte in diesem Zuge ei-
ner vorübergehenden Reduzierung der festen Vergütung 
des Vorstands zu.  

Weiterhin besprach der Aufsichtsrat die aktuelle Ge-
schäftsentwicklung der niederländischen Gesellschaften 
und ermächtigte den Vorstand in diesem Zusammen-
hang, den Verkauf des Teilgeschäfts "WeerOnline" wei-
ter voranzutreiben.  

In der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung vom 21. 
April 2020 wurde unter anderem die aktuelle Geschäfts- 
und Branchenentwicklung besprochen sowie etwaige Fi-
nanzierungsmaßnahmen zur Liquiditätssicherung erör-
tert. Ferner diskutierte der Aufsichtsrat den Fortschritt 
der eingeleiteten Maßnahmen zur Bewältigung der Kri-
sensituation.  

Zudem beschloss der Aufsichtsrat die Einrichtung eines 
vorübergehenden Experten-Gremiums, bestehend aus 
den Aufsichtsmitgliedern Holger Eckstein, Dr. Thomas 
Döring sowie dem externen Restrukturierungsexperten 
Thomas Geitner. Als dessen Aufgabe wurde der regelmä-
ßige, intensive Austausch mit dem Vorstand zu den ge-
schäftlichen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie so-
wie eine regelmäßige Berichterstattung an den Gesamt-
aufsichtsrat festgelegt.  

Ferner diskutierte der Aufsichtsrat in Abwesenheit des 
Vorstands die aktuelle Strategie und das COVID-19-Kri-
senmanagement des Vorstands.  

In der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 29. Ap-
ril 2020 erörterte der Aufsichtsrat unter anderem eine 
Aufhebung des Arbeitsvertrags des Vorstandsvorsitzen-
den Georg Hesse. Nach ausführlicher Diskussion ermäch-
tigte er schließlich den Aufsichtsratsvorsitzenden zum 
Abschluss eines Aufhebungsvertrags mit Herrn Georg 
Hesse.  

Der Aufsichtsrat befasste sich zudem mit der Bestellung 
von Herrn Dr. Marc Al-Hames zum neuen Vorstandsvor-
sitzenden der Gesellschaft. Nach eingehender Diskussion 
stimmte er einer Bestellung zum 30. April 2020 und einer 
Berufung für drei Jahren zu. Ferner beauftragte er den 
Aufsichtsratsvorsitzenden, Herrn Holger Eckstein, mit der 
Ausarbeitung eines Dienstvertrags mit Herrn Dr. Marc Al-
Hames.  

In der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung vom 25. 
Mai 2020 beschloss der Aufsichtsrat unter anderem ei-
nen neuen Geschäftsverteilungsplan für den Vorstand. 
Darüber hinaus berichtete der Vorstand über die aktuelle 
Geschäfts- und Finanzlage vor dem Hintergrund der CO-
VID-19-Pandemie. 

Am 27. Mai 2020 stimmte der Aufsichtsrat im Wege des 
schriftlichen Umlaufverfahrens dem ausgearbeiteten 
Dienstvertrag mit dem Vorstandsvorsitzenden, Herrn Dr. 
Marc Al-Hames, zu.  

In seiner Sitzung im Anschluss an die ordentliche Haupt-
versammlung vom 23. Juni 2020 wählte der Aufsichtsrat 
erneut Herrn Holger Eckstein zum Vorsitzenden und 
Herrn Dr. Dirk Altenbeck zum stellvertretenden Vorsit-
zenden des Aufsichtsrats. Der Prüfungsausschuss wurde 
ebenfalls neu bestellt, bestehend aus Herrn Dr. Alten-
beck, Herrn Eckstein und Herrn Dr. Döring. Herr Dr. 



 

 

Altenbeck wurde als unabhängiges Aufsichtsratsmitglied 
zum Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gewählt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung informierte der Vorstand 
den Aufsichtsrat über die aktuelle Markt- und Geschäfts-
entwicklung sowie über den Forecast I der Gruppe. Fer-
ner stimmte der Aufsichtsrat dem Verkauf der Zoover 
Media B.V. sowie der Umstrukturierung und Reorganisa-
tion der weiteren niederländischen Gesellschaften zu.  

Am 6. Juli 2020 stimmte der Aufsichtsrat der vorzeitigen, 
einvernehmlichen Aufhebung des Dienstvertrags mit 
Herrn Nathan Glissmeyer mit Wirkung zum 31. Juli 2020 
zu.  

Gegenstand der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung 
vom 20. Juli 2020 war unter anderem die Besprechung 
der aktuellen Markt- und Geschäftsentwicklung sowie 
der Liquiditäts- und Finanzplanung der Gesellschaft. Hier-
bei diskutierte der Aufsichtsrat ausgiebig den Stand des 
laufenden Transformationsprozesses vor dem Hinter-
grund der COVID-19-Pandemie. Zudem informierte der 
Vorstand den Aufsichtsrat über den Stand der Verkaufs-
verhandlungen bei der niederländischen WeerOnline 
B.V. und bat ihn um Zustimmung zum Verkauf. Diese er-
teilte der Aufsichtsrat nach eingehender Beratung. Wei-
terhin beschloss der Aufsichtsrat eine Anpassung des Ge-
schäftsverteilungsplans. Zudem beauftragte der Auf-
sichtsrat den Vorstand damit, eine abschließende Prü-
fung der Machbarkeit einer Umstrukturierung und mögli-
chen Beendigung der Kurzarbeit im August durchzufüh-
ren. Unter der Voraussetzung einer positiven Machbar-
keit wurde der Vorstand befugt, im August eine mögliche 
Umstrukturierung umzusetzen. 

Am 14. August 2020 erteilte der Aufsichtsrat im Wege 
des schriftlichen Umlaufverfahrens die Einwilligung für 
den Abschluss eines Rahmenkreditvertrags der Holiday-
Check AG mit der Commerzbank AG, Niederlassung Zü-
rich, nebst weiterer Vertragsbestandteile. Durch den 
Rahmenkreditvertrag konnte in der Schweiz ein soge-
nannter COVID-19-Kredit in Anspruch genommen wer-
den, um die Gesellschaft mit weiterer Liquidität auszu-
statten.  

Gegenstand der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung 
vom 17. und 28. August 2020 war eine ausführliche Erör-
terung der Marktlage. Ferner wurde die aktuelle Finanz-
situation der Gesellschaft besprochen und die zur Verfü-
gung stehenden Finanzierungsoptionen, insbesondere 
der Stand bei der Beantragung des Schweizer COVID-19-
Kredits durch die HolidayCheck AG, verglichen. In der am 
28. August 2020 fortgesetzten Sitzung beschäftigte sich 
der Aufsichtsrat eingehend mit der etwaigen Durchfüh-
rung einer möglichen Kapitalerhöhung zur Stärkung der 
Eigenkapitalbasis.  

Abschließend stimmte der Aufsichtsrat nach erfolgrei-
chem Verkauf von WeerOnline B.V. und Zoover Media 
B.V. einer Liquidation aller verbliebenen niederländi-
schen Geschäfte zu.  

Am 7. September 2020 stimmte der Aufsichtsrat im 
Wege des schriftlichen Umlaufverfahrens der Berufung 
von Herrn Markus Scheuermann zum Geschäftsführer 

der HolidayCheck Solutions GmbH zu. Ferner stimmte er 
dem Abschluss eines Cross-Currency-Swaps der Holiday-
Check AG und der Abgabe einer selbstschuldnerischen 
Höchstbetragsbürgschaft der HolidayCheck Group AG ge-
genüber der Commerzbank zu. Zur finalen Umsetzung 
des bereits beschlossenen COVID-19-Kredits war von 
Bankenseite noch eine hinreichende Währungsabsiche-
rung gefordert. Die Höchstbürgschaft dient zur Sicherung 
von etwaigen Ansprüchen der Commerzbank aus dem Fi-
nanztermingeschäft mit der HolidayCheck AG. 

Gegenstand der Sitzung vom 8. Oktober 2020 waren der 
Bericht des Prüfungsausschusses, der Vorstandsbericht 
über die aktuelle Markt- und Geschäftsentwicklung, der 
Forecast II sowie ein Bericht zum aktuellen Stand der 
Vorbereitungen zur Durchführung einer Kapitalerhö-
hung. Ferner berichtete der Vorstand über aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich Produkt und IT.  

Ein weiteres Thema war die Vorstellung der Strategiepla-
nung durch den Vorstand sowie die Geschäftsführer der 
HC Touristik GmbH und der HolidayCheck AG.  

Gegenstand der ordentlichen Aufsichtsratssitzung am 25. 
November 2020 war der aktuelle Bericht des Prüfungs-
ausschusses, unter anderem zur jährlichen Qualitätsbe-
urteilung des Wirtschaftsprüfers.  

Daneben berichtete der Vorstand über die aktuelle 
Markt- und Geschäftsentwicklung der HolidayCheck 
Group sowie über den Stand der Vorbereitungen zur 
Durchführung einer Kapitalerhöhung. Zudem präsen-
tierte er dem Aufsichtsrat die Planung der HolidayCheck 
Group AG für das Geschäftsjahr 2021 einschließlich der 
erwarteten Liquiditätsentwicklung. Der Aufsichtsrat 
stimmte der Planung nach ausführlicher Erörterung zu. 
Weiterhin informierte sich der Aufsichtsrat über die ak-
tuelle Personalstruktur sowie über die oberen Führungs-
ebenen der Gesellschaft. 

Am 29. November 2020 wurde der Vorstand im Wege 
des schriftlichen Umlaufverfahrens beauftragt, mit den 
Vorbereitungen zur Durchführung einer Bezugsrechtska-
pitalerhöhung zu beginnen. 

Besetzung des Aufsichtsrats 

Am 9. März 2020 teilte der Aufsichtsratsvorsitzende, 
Herr Stefan Winners, dem Aufsichtsrat und dem Vor-
stand mit, dass er sein Amt als Mitglied und als Vorsit-
zender des Aufsichtsrats vorzeitig, spätestens mit Ablauf 
der Hauptversammlung am 23. Juni 2020, niederlegen 
werde. Am 16. April 2020 teilte Herr Winners Aufsichts-
rat und Vorstand schließlich mit, dass er sein Amt als 
Mitglied und als Vorsitzender des Aufsichtsrats mit sofor-
tiger Wirkung niedergelegen wolle. 

Der Aufsichtsrat stimmte dem daraufhin im Wege des 
schriftlichen Umlaufverfahrens am 16. April 2020 zu und 
wählte gleichzeitig Herrn Holger Eckstein zu seinem 
neuen Vorsitzenden. 

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der Gesell-
schaft am 23. Juni 2020 wählten die angemeldeten 



 

 

Aktionärinnen und Aktionäre bzw. deren Bevollmäch-
tigte Herrn Thomas Geitner in einer Ergänzungswahl neu 
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft.  

Thomas Geitner ist ehemaliges Mitglied des Vorstands 
der Vodafone Plc. und der Henkel AG & Co. KGaA. Seit 
2011 ist Herr Geitner Unternehmer und Mitglied ver-
schiedener Aufsichtsgremien.  

Im Anschluss an die Hauptversammlung am 23. Juni 2020 
bestätigte der Aufsichtsrat Herrn Holger Eckstein als Vor-
sitzenden des Aufsichtsrats. 

Besetzung des Vorstands 

Am 29. April 2020 einigte sich der Vorstandsvorsitzende 
der HolidayCheck Group AG, Herr Georg Hesse, einver-
nehmlich mit dem Aufsichtsrat, die Gesellschaft aufgrund 
unterschiedlicher Auffassungen über die künftige strate-
gische Ausrichtung vorzeitig mit Ablauf des 29. April 
2020 zu verlassen.  
Als Nachfolger für das Amt des Vorstandsvorsitzenden 
bestellte der Aufsichtsrat mit Wirkung zum 30. April 
2020 Herrn Dr. Marc Al-Hames.  

Dr. Marc Al-Hames war seit 2013 Geschäftsführer der 
Münchner Cliqz GmbH, einer Mehrheitsbeteiligung von 
Hubert Burda Media. Davor war Dr. Al-Hames als Leiter 
Unternehmensentwicklung und Mitglied der Geschäfts-
leitung bei der Tomorrow Focus AG (heute: Holiday-

Check Group AG) sowie als Projektleiter bei McKinsey & 
Company tätig. 
Im Juni 2020 teilte der Chief Product & Chief Technology 
Officer (CPO/CTO) der HolidayCheck Group AG, Herr 
Nathan Glissmeyer, dem Aufsichtsrat mit, dass er vorzei-
tig zum 31. Juli 2020 sein Amt niederlegen und aus dem 
Vorstand der Gesellschaft ausscheiden möchte. Der Auf-
sichtsrat stimmte dem Ersuchen im Weg des schriftlichen 
Umlaufverfahrens am 6. Juli 2020 zu. 
Der von ihm verantwortete Geschäftsbereich wurde bis 
auf weiteres zwischen CEO Dr. Marc Al-Hames und CFO 
Markus Scheuermann aufgeteilt. 

Ausschüsse 

Im Geschäftsjahr 2020 wurde erneut ein 
Prüfungsausschuss gebildet. Diesem gehörten an: Herr 
Dr. Dirk Altenbeck (Vorsitzender des 
Prüfungsausschusses), Herr Dr. Thomas Döring und Herr 
Holger Eckstein.  

Der Prüfungsausschuss trat im Geschäftsjahr insgesamt 
vier Mal zusammen, und zwar am 23. März 2020, 23. Juni 
2020, 8. Oktober 2020 und am 24. November 2020. Der 
Prüfungsausschuss befasste sich in seinen Sitzungen, an 
denen stets alle Mitglieder des Prüfungsausschusses 
teilnahmen, unter anderem mit der aktuellen 
Geschäftsentwicklung und deren finanzielle 
Auswirkungen für das Unternehmen sowie mit der 
Prüfung der Finanzberichte.  

Übersicht über die 2020 abgehaltenen Prüfungsausschusssitzungen und die Ausschussmitglieder, die daran jeweils 

teilnahmen 

         

 

Sitzungsteilnahme 

(ja/nein)  Dr. Dirk Altenbeck  Dr. Thomas Döring  Holger Eckstein  

         

 23.3.2020  ja  ja  ja  

 23.6.2020  ja  ja  ja  

 8.10.2020  ja  ja  ja  

 24.11.2020  ja  ja  ja  

         

Ferner wurde im Geschäftsjahr 2020 erneut ein 
Technologieausschuss gebildet. Diesem gehörten Herr 
Alexander Fröstl (Vorsitzender des 
Technologieausschusses), Frau Aliz Tepfenhart und Herr 
Stefan Winners an.  

Der Technologieausschuss trat im Geschäftsjahr 
insgesamt einmal zusammen, und zwar am 23. März 
2020. Nach dem Ausscheiden von Herrn Stefan Winners 
aus dem Aufsichtsrat im April 2020 beschloss der 
Aufsichtsrat, den Ausschuss aufzulösen. 

 



 

 

Übersicht über die 2020 abgehaltene Technologieausschusssitzung und die Ausschussmitglieder, die daran 
teilnahmen 

                  

  

Sitzungsteilnahme 

(ja/nein)  Alexander Fröstl  Aliz Tepfenhart  Stefan Winners   

               

  23.3.2020  ja  ja  ja   

                  

Darüber hinaus wurden im Geschäftsjahr 2020 keine 
weiteren Ausschüsse gebildet. 

Corporate Governance 

An den Sitzungen des Aufsichtsrats und des Prüfungsaus-
schusses nahmen immer alle Mitglieder teil.  

Im Berichtsjahr sind keine Interessenskonflikte der Auf-
sichtsratsmitglieder im Zusammenhang mit ihrer Tätig-
keit als Mitglieder des Aufsichtsrats der HolidayCheck 
Group AG aufgetreten.  

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 25. November 
2020 die im Corporate Governance Kodex vorgesehene 
Selbstbeurteilung (Effizienzprüfung) vorgenommen.  

Vorstand und Aufsichtsrat haben ferner am 25. Novem-
ber 2020 eine gemeinsame Entsprechenserklärung ge-
mäß § 161 AktG abgegeben. Die Erklärung wurde auf der 
Internetseite der Gesellschaft dauerhaft öffentlich zu-
gänglich gemacht. Im Übrigen wird auf die Ausführungen 
im Corporate Governance-Bericht auf der Homepage des 
Unternehmens verwiesen. 

Jahres- und Konzernabschluss 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der Holiday-
Check Group AG wurden nach den Regeln des Handels-
gesetzbuches (HGB), der Konzernabschluss und der Kon-
zernlagebericht nach den Grundsätzen der International 
Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt.  

 
Der Abschlussprüfer, die PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC), Frankfurt am 
Main, Zweigniederlassung München, hat den Jahresab-
schluss und den Lagebericht der HolidayCheck Group AG 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2020 und den Konzernabschluss und den Konzernla-
gebericht für das gleichlautende Geschäftsjahr geprüft.  

 
Der Abschlussprüfer hat entsprechend § 317 Abs. 4 HGB 
geprüft und befunden, dass der Vorstand ein Überwa-
chungssystem eingerichtet hat, die gesetzlichen Forde-
rungen zur Früherkennung existenzbedrohender Risiken 
für das Unternehmen erfüllt sind und der Vorstand ge-
eignete Maßnahmen ergriffen hat, frühzeitig Entwicklun-
gen zu erkennen und Risiken abzuwehren.  

 
Der Abschlussprüfer hat gegenüber dem Aufsichtsrat die 
vom Deutschen Corporate Gover-nance Kodex 

geforderte Unabhängigkeitserklärung abgegeben und die 
im jeweiligen Geschäftsjahr angefallenen Prüfungs- und 
Beratungshonorare dem Aufsichtsrat gegenüber offenge-
legt.  

 
In seinem Prüfungsbericht erläuterte der Abschlussprü-
fer die Prüfungsgrundsätze. Als Ergebnis ist festzuhalten, 
dass die HolidayCheck Group AG die Regeln des HGB 
bzw. der IFRS eingehalten hat. Es wurden seitens der Ab-
schlussprüfer keinerlei Beanstandungen vorgenommen.  

 
Der Jahresabschluss sowie der Konzernabschluss haben 
jeweils einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
erhalten, ergänzt um einen Hinweis zur wesentlichen Un-
sicherheit im Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit im Hinblick auf die andauernde 
COVID-19 Pandemie. Jahresabschluss, Konzernabschluss, 
Lagebericht und Konzernlagebericht sowie der Prüfungs-
bericht des Abschlussprüfers haben allen Mitgliedern des 
Aufsichtsrats vorgelegen. Die Abschlussunterlagen wur-
den sowohl in der Sitzung des Prüfungsausschusses am 
29. März 2021 als auch in der Bilanzsitzung des Aufsichts-
rats am 30. März 2021 in Gegenwart und nach einem Be-
richt des Abschlussprüfers ausführlich besprochen. Ge-
genstand dieser Besprechung waren insbesondere die 
wesentlichen Ergebnisse der Prüfung, insbesondere die 
im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss und dem 
Aufsichtsrat festgelegten Prüfungsschwerpunkte.  

 
Der Jahresabschluss und der Lagebericht sowie der Kon-
zernabschluss und der Konzernlagebericht wurden vom 
Aufsichtsrat eingehend geprüft.  
 
Nach Abschluss dieser Prüfung waren Einwendungen 
nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat daher dem Ergeb-
nis der Abschlussprüfung in seiner Sitzung am 30. März 
2021 zugestimmt. Der vom Vorstand aufgestellte Jahres-
abschluss und der Konzernabschluss wurden vom Auf-
sichtsrat gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festge-
stellt. Mit dem Lagebericht, dem Konzernlagebericht und 
der Beurteilung der weiteren Entwicklung der Gesell-
schaft hat sich der Aufsichtsrat einverstanden erklärt. 
Dem Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des 
Bilanzgewinns hat sich der Aufsichtsrat angeschlossen. 

Prüfung des Abhängigkeitsberichts gemäß 
§ 314 Abs. 2 und 3 AktG 

Des Weiteren hat der Aufsichtsrat in der Sitzung vom 30. 
März 2021 den Bericht des Vorstands der HolidayCheck 



 

 

Group AG gemäß § 312 AktG über die Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen für das Geschäftsjahr 2020 
(Abhängigkeitsbericht) geprüft.  

Die Überprüfung dieses Berichts durch den Aufsichtsrat 
hat zu keinen Beanstandungen geführt. Dabei hat sich 
der Aufsichtsrat für die im Abhängigkeitsbericht darge-
stellten Rechtsgeschäfte vom Vorstand die Vorteile und 
möglichen Risiken darstellen lassen und nach eigener An-
schauung gegeneinander abgewogen. Ferner hat sich der 
Aufsichtsrat erläutern lassen, nach welchen Grundsätzen 
Leistungen der Gesellschaft und die dafür erhaltenen Ge-
genleistungen festgesetzt worden sind.  

Der Abschlussprüfer hat auch den Abhängigkeitsbericht 
geprüft und folgenden Bestätigungsvermerk erteilt: 

"Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 
bestätigen wir, dass 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind, 

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 
Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch 
war." 

Den Prüfungsbericht hat der Abschlussprüfer dem Auf-
sichtsrat vorgelegt. Der Abhängigkeitsbericht und der 
Prüfungsbericht hierzu wurden rechtzeitig dem Auf-
sichtsrat übermittelt. Der Abschlussprüfer hat an der Sit-
zung des Prüfungsausschusses am 29. März 2021 und an 
der Sitzung des Aufsichtsrats vom 30. März 2021 teilge-
nommen und dabei über die wesentlichen Ergebnisse 
seiner Prüfung des Abhängigkeitsberichts informiert.  

Der Aufsichtsrat hat den Abhängigkeitsbericht des Vor-
stands und den Prüfungsbericht des Abschlussprüfers 
seinerseits geprüft. 

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der Prüfung 
durch den Abschlussprüfer an und billigt nach dem ab-
schließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung dessen 
Bericht. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung 
bestehen von Seiten des Aufsichtsrats keine Einwendun-
gen gegen die Erklärung des Vorstands am Schluss des 
Abhängigkeitsberichts.en 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dank 

Für die im Berichtsjahr 2020 unter sehr schwierigen Rah-
menbedingungen geleistete Arbeit spricht der gesamte 
Aufsichtsrat dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der HolidayCheck Group seinen aus-
drücklichen Dank aus und wünscht für das Geschäftsjahr 
2021 viel Erfolg. 

München, im März 2021 

Für den Aufsichtsrat 

Holger Eckstein 
Vorsitzender 
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